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,w-.hO) meeBeſtell- Einladung anf die
Halliſche Zeitung“.Für das nächſte Weg werden ſchon jetzt Be

ſtellungen auf die „„Halliſche Zeitung“ von ſämmtlichen
Kaiſerl. Poſtanſtalten, den Landbrieſträgern, den Zeitungs-
Spediteuren und Ausgabeſtellen, ſowie von der unterzeich-
neten Expedition entgegengenommen. Preis für ein Viertel
jahr nur Z. Für die Stadt Merſeburg nimmt die
Buchhandlung von P. Steffenhagen Beſtellungen an.

Wir bitten alle unſere Freunde um gefällige recht-
zeitige Erneuerung der Beſtellung, damit in der Zuſtellung
keine Verzögerung eintritt.

Wir wenden uns ferner an die Liebenswürdigkeit
unſerer Freunde mit der Bitte, der „Halliſchen Zeitung“
immer weitere Leſerkreiſe erſchließen zu helfen, in
dem ſie das Blatt, das ihnen ſelbſt lieb geworden, auch
Anderen warm empfehlen.

Denjenigen Leſern, welche ſich zu ſolcher Gefälligkeit
bereit finden laſſen, würden wir auf ein Wort der Benach-
richtigung ſofort jede gewünſchte Zahl Probe- Nummern
zum Zweck der Weiterverbreitung poſtfrei zuſchicken, auch
würde die Expedition an gütigſt ihr mitgetheilte Adreſſen
Probenummern ſofort poſtfrei verſenden.

Hochachtungsvoll
Die Expedition der „Hall. Zeitung“ (Courier).

gr. Märkerſtraße 11.

rwwowwGwÄwuaatvvue
Halle, 20. Dezember.

Die ſoziale Bedentung der
Jugendſparkaſſen.

Die mannigfachen, vielbeklagten Nothſtände der Ge
genwart hängen doch alle unter ſich eng zuſammen wie
die Glieder in einer Kette. Eine nachhaltige Beſchränkung
der ſozialen Schwierigkeiten iſt nur möglich, wenn die Re
formbeſtrebungen an vielen Punkten zugleich die Arbeit
beginnen. Eine der hervorragendſten Aufgaben bei Löſung
der in Frage bildet zweifelsohne die Erziehung derJugend zu einem vaterländiſche ſittlichreligiöſen, wirth

ſchaftlich geſunden Sinn und Weſen. Ein Mittel
hierzu iſt die Gründung von Jugendſparkaſſen zu Nutz und
Frommen der Schulkinder von Stadt und Land. Teu-
ſende von einzelnen Exiſtenzen und Familien leben in
ſorgloſem Leichtſinn dahin, unbekümmert um die Zukunft.
Es geht alles, wie man zu ſagen pflegt „aus der Hand in
den Mund“. Bei ſtets willkommen geheißenen Luſtbar-
keiten wird das bischen Verdienſt verſchlendert. So kom-
men Viele, auch ohne von ſchweren Krankheits- und Un
gläcksfällen betroffen zu werden, niemals auf einen grünen
Zweig. Bei ausreichendem Lohn und günſtigen Familien
verhältniſſen herrſcht doch vielfach eine ruheloſe, grollende

Der Weihnachtsbaum.
Von C. W. E. Brauns.

Das Bankhaus Tiberins und Söhne lag ſo recht im
Herzen der großen Haupt und Reſidenzſtadt des deutſchen
Reiches. eine ſtarken, grauen Mauern hoben ſich hoch
aus der Erde empor und bekamen da, wo ſie die ernſten,
mit Eiſen vergitterten Fenſter des Erdgeſchoſſes verließen,
ein behäbiges, reiches Anſehen. Jn edlem Stile gehaltene
Verzierungen ſchmückten die lange Vorderfront, Bildhauer-
arbeit und Quaderwerk gaben Zeugniß von der Blüthe der
Kunſt zu der Zeit, in welcher das Gebände entſtanden war.
Nirgend ſah man ein haltloſes Machwerk, das, nur auf
äußeren Schein berechnet, die Unſolidität an der Stirn
trägt, nirgend geſchmackloſe Ueberladung oder gar einen
unmotivirten ſonderbaren Thurm, wie er heutzutage an
jeder noch ſo unpaſſenden Stelle auf die Hänſer geſetzt
oder an deren Mauern gehängt wird. Nein, Alles war
bei dieſem Hauſe im Einklang, Alles in ſolider und
edler Weiſe an einander gefügt, Quader auf Quader
geſetzt bis unter das Dach. Und ſo ſtand der
ſtattliche Bau da eine Zierde der breiten Straße,
und wenn nicht unvorhergeſehene, zerſtörende Einflüſſe
über ihn verhängt wurden, ſo war der Ausſpruch des Er-
bauers, eines Herrn Tiberius, der zu Beginn unſeres Jahr
hunderts lebte, gewiß berechtigt, wenn er ſagte, das Haus
könne tauſend Jahre ſtehen.

Immer in derſelben Familie war ſtets aus der Zahl
der Söhne des Inhabers der Firma der Nachfolger hervor
gegangen, und dieſer hatte ſeinerſeits Sorge getragen, daß
auch er ſein Hab und Gut an einen Sohn vererben konnte.
Zugleich mit dieſem alten Herkommen war der Segen eines
durch treue Arbeit errungenen Reichthums nicht ausgeblieben;
Geld kam zum Gelde, die feſte Grundlage des Geſchäfts
und der a lezeit weiſe und bedächtige Sinn des jeweiligen
Beſitzers ließ die Wandlungen und Schwankungen des
Geldmarktes faſt einflußlos an dem Hauſe „Tiberins und
Söhne“ vo ergehen. Sie ſtanden feſt wie die Mauern,
in denen ſie ihr Geſchäft betrieben, und nahmen ſich, wie
es ſchien, die Solidität i Bauart zum Vorbild.

lter Tiberius, war ein pedan

Weite “eſö

t Perlage- (Halliſcher

Halle, Freitag, 21. December 1888.

Unzufriedenheit. Es fehlt eben am Sinn für Sparſam-
keit, an der Frende, ſich im Augenblick etwas zu verſagen,
um in der Zukunft das Nöthige zu haben. Wer ſtets ge
wohnt iſt, aus dem Vollen zu greifen und nur für den
Tag zu leben, der wird oft plötzlich in große Noth gerathen und vielleicht rathlos darin untergehen, da man ich

nicht zu ſchicken verſteht. Jm Alter lernt man wirth-
ſchaftliche Tugenden ſehr ſchwer und muß dafür
meiſt bittere Erfahrnugen als theures Lehrgeld
zahlen. Darum ihr Eltern und Lehrer haltet
die euch anvertrauten Kinder frühzeitig und mit aller
Strenge zur Sparſamkeit an. Dieſe Mahnung zur Ein-
fachheit und erzieheriſch ſo bedeutungsvollen Gewöhnung
an Entſagung iſt beſonders in einer Zeit nöthig, da die
Erfüllung der Wünſche oſt mit verführeriſcher Leichtigkeit
zu bewirken iſt.

Die Jugend- und Schulſparkaſſen fördern bei
den Kindern die Luſt und Freude am Sparen, treiben an
zu Fleiß und bekämpfen dadurch indirekt auch die Ver-
nügungsſucht, das dämoniſche Laſter der Gegenwart. Es
iegt uns eine Schrift von Herrn Pfarrer und Schul-

inſpektor Senkel aus Hohenwalde bei Müllroſe vor, be-
titelt: „Die Schul- Jugend und r
in einfachſter Geſtalt.“ (Preis 20 Pfg., ſoeben
erſchienen in Frankfurt a. O. bei G. Harnacker.) Wir
empfehlen dies Schriftchen zugleich mit dem „Neunten Be
richt des Deutſchen Vereins für Jnugendſparkaſſen“.
Senkel, der Geſchäftsführer des genannten Vereins, be-
richtet mit warmer Beredtſamkeit von den wohlthätigen
Folgen der in Rede ſtehenden Einrichtungen. Sein Appell
richtet ſich beſonders an die Herren Geiſtlichen und Lehrer
als die (beſonders auf dem Lande) berufenen Gründer und
Leiter ſolcher m Das Schriftchen bietet
Formulare und treffliche Winke über die Art, wie die
Kaſſen einzurichten ſind. Es giebt natürlich verſchiedene
Syſteme, einfache und komplizirtere, je nachdem es ſich um
eine „bloße Sammelſparkaſſe ohne ſelbſtſtändige
Zinsabſchlüſſe“ oder um die „Form der ſelbſtver-
walteten Jngend- oder Pfeunigſparkaſſe mit
ſelbſtſtändiger Zinſenzuſchreibung“ u. ſ. w. handelt.
Aus dem erwähnten Bericht erſehen wir, daß beſonders im
weſtlichen und mittleren Deutſchland in großer Anzahl
Schnlſparkaſſen beſtehen. Jn unſerer Nachbarſchaft beſtehen,
ſoweit uns bekannt iſt, ſolche Einrichtungen in Landsberg
Hohenthurm, Gütz und Reideburg; die betreffenden
Herren Geiſtlichen haben ſich der Sache angenommen. Die
Erfahrungen, welche die Leiter der nach verſchiedenen
Syſtemen eingerichteten Kaſſen bisher gemacht habeu, ſind
meiſt ſehr günſtig. Die Einwendungen gegen die Jugend-
ſparkaſſen, als entfachten ſie in den Herzen der Kinder
Geiz, Neid, nnredliche Betriebſamkeit u. ſ. w., ſind vor
wiegend theoretiſcher Natur; und wo in der Praxis übele
Folgen, die freilich nicht immer und nicht völlig zu unter
drücken ſind, auftreten, da kommen ſie doch gegenüber dem
ſittlichen, ſozialen, erzieheriſchen Geſammtwerth der Ein
richtungen nicht in Betracht. Die Schüler bezw. Pfennig-ſrarlaſſen halten an zu einem ſparſamen, haushälteriſchen

Ueberliefernugen ſeiner Väter hing. Er rühmte ſich, daß
er bei allem Schritthalten mit den von Jahr zu Jahr veränder-
ten Verhältniſſen doch den alten, urſprünglichen Tendenzen
ſeiner Familie treu geblieben ſei, und wenn er zum Beiſpiel ſeine
Salous mit den ſchweren, geſchnitzten Möbeln, mit dem
Täfelwerk der Wände und den Kaminen, in denen faſt nie
das Feuer erloſch, ſeinen Freunden öffnete und wenn er
dann ſah und fühlte, wie es ſich die Gäſte in den Räumen
behaglich machten, die Glieder in den großen Stühlen
reckten und behaupteten, man fände nirgend ſonſt mehr
einen ſo vernünftigen Stuhl, auf dem auch ein Maun mit
langen Beinen Platz hätte, dann ſchmunzelte Herr Tiberius
und meinte, die Welt ſei mit ihrem Firlefanz ein Narren-
haus geworden, in dem ſich vielleicht ein Franzoſe oder
Amerikaner wohl fühlen könne, aber für deutſches Weſen
paſſe es nicht.

Ja, ja wenn der alte Sonderling auch noch ſo
feſt am Altherkömmlichen hielt, in einer Weiſe war ihm
doch die Macht dazu benommen; er hatte keine Kinder,
und die Firma, wenn ſie auch mit ſchwarzen Buchſtaben
nnauslöſchlich auf dem Papiere ſtand, mußte doch mit
ſeinem Tode thatſächlich eingehen. Daran war nun nichts
mehr zu ändern; Herr Tiberius hatte bereits das fünfzigſte
Lebensjahr überſchritten und war ſeit faſt fünfundzwanzig
Jahren verheirathet. Jn früheren Jahren, wo er mit ſeiner
Gattin den Gegenſtand öfter beſprach, ſagte er wohl:
„man kann den Himmel nicht mit ſeiner Hand er-
faſſen, und hätten wir ein Mädchen bekommen,
dann wäre die Geſchichte auch nicht anders; was könnten
Mädchen der Firma nützen?“ Doch dieſe und ähnliche
Ausſprüche, die er, wie geſagt, in früheren Zeiten gethan,und die anſcheinend eine gewiſſe Ruhe und Ergebung an

denteten, waren im Grunde nur der Ausfluß verkappten
Verdruſſes geweſen, eines ſchmerzlichen Schwankens zwiſchen
Hoffnung und Beſorgniß, das ihn während der erſten zehn
Jahre ſeiner Ehe nie verließ. Jetzt war das anders; nie
und nimmer wurde der Punkt in ſeiner Gegenwart berührtt,
und wehe dem, der es wagt, ein Wörtchen darüber fallen
zu laſſen er wurde ein für allemal aus der Nähe und
aus dem Umgangskreiſe des Herrn Tiberius verbannt.
Außerdem hatte er auf alle Kinder einen uuvertilgbarenaß geworfen, der ſich bier äußerte, wenn er mit irgend

einem in nähere Berührung kam oder ſich die Unter
Der jetzige pr.

2 der feſt und unerſchütterlich an den alten
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Sinn und wecken die Freude am redlich erworbenen
Beſitz:

„Junges Blut, ſpar dein Gut;
Hunger im Alter wehe thut.“

Der vielbeſprochene Brief Osman Digmas
an General Grenfell lantet:

Jm Namen des großen Gottes c. Dieſer Brief iſt von
Osman r. an den Chriſten, der Statthalter zu Sugkin iſt.
Laß mich Dir berichten, daß vor einiger Zeit Rundle mir einen
Brief ſandte, um ſich nach dem Manne, der Statthalter der
Aequatorialprovinz war, zu erkundigen. Bei der Ankunft ve-
ſagten Vrieſes ſchickte ich ihn ſofort an den Khalifa. Der Kha
lifa ſandte mir Antwort und benachrichtigte mich, daß beſagter
Statthalter der Aequatorprovinz in unſere Hände gefallen nnv
jetzt in der Gefolgſchaft des Mahdi ſich befindet. Die Einzel-
heiten ſeines Falles ſind folgeude: Der Khalifa ſandte Dampfer
nach dem Aequator, unter dem Befehl eines unſerer Häupt-
linge, Omar Saleh; ſie erreichten Lado, und bei ihrer Ankunft
dort fanden ſie, daß die Truppen des beſagten Statthalters,
die aus Soldaten und Offizieren beſtanden, den Statthalter
mitſammt einem bei ihm befindlichen Offizier gefangen hatten
ſie legten ſie in Ketten und überlieferten ſie unſerm Häuptlinge
Nun iſt die ganze Pro in unſern Händen und alle Ein-
wohner haben ſich dem Mahdi unterworfen. Wir haben alle
Waffen und Schießbedarf weggenommen und brachten auch alle
Offiziere und den Hauptſchreiber zum Khalifa, der ſie freundlich
empfing; und jetzt befinden ſie ſich bei ihm. Sie haben auch
alle ihre Flaggen ausgelieſert. Weil Rundle piſſe wollte,
was aus ihm geworden, erzähle ihm von dieſer Botſchaft. Jch
füge die Abſchrift eines Briefes bei, welche unſer Häuptling in
der Aequatorialprovinz dem Khalifa ſandte, nnd auch die Ab
ſchrift eines Briefes von Tefwik an beſagten Statthalter. Jch
ſende Dir auch ein Dutzend Patronen von dem Schießmateria.,
das vom Aequator gebracht wurde. Jch preiſe Gott für den
Sieg der Gläubigen und die Niederlage der Be ibierDer Brief des Derwiſchhäuptlings Osman
Saleh an deu Khalif lautet:

Jm Namen des großen Gottes u. ſ. w. Dies ſtammt vom
geringſten der Knechte Gottes an ſeinen Herrn und oberſtenKhat Wir führen mit den Dampfern und der Armee, er-
reichten die Stadt Lado, wo Emin, der Mudir der Aequatorial
provinz, wohnt. Wir kamen dort am 5. Safar 1306 (12. Octo
ber 1888) an. Wir müſſen den Officieren und Soldaten danken,
welche uns dieſe Eroberung vor unſerer Anknuft erleichterten.
Sie ergriffen Emin und einen Reiſen' en, der ſich bei ihm be
fand, und ſchlugen ſie in Ketten. De Officiere und Soldaten
weigerten ſich. nach Aegypten zu den Türken zu gehen. Tefwik
ſandtie zu Emin einen eHejſenden, deſſen Name Stanley iſt.
Dieſer Stanley brachte mit ſich einen Brief von Tefwick an
Emin vom 8. Dſchemädiel-gwwel 1304 (2. Februar 1887), Nr. 831.
worin er Emin ſagte, mit Stanley zu kommen, und den übrigen
ließ er die Wahl, nach Kairo zu gehen oder zu bleiben. Die
Streitmacht aber lehnte die türkiſchen Befehle ab und empfing
uns freudig. Jch fand einen großen Vorrath von Straußen
federn und Elfenbein. Jch ſchicke zugleich an Bord des Bor-
dain die Officiere und den Hauptſchreiber. Jch ſende auch den
Brief von Tofwik an Emin mitſammt den Flaggen, die wir den
Türken abnahmen. Jch hörte, daß es noch einen andern Rei-
ſenden gibt, der zu Emin kam, aber ich vernahm, daß er zurück
gegangen iſt. Jch ſuche nach ihm; falls er wiederkehrt, werde
ich ihn ſicherlich abfangen. Alle Häuptlinge der Provinz waren
mitſammt den Einwohnern erfrent, uns zu empfangen. Ich
habe alle Waffen und Schießvorräthe genommen. Laß gefznig
die Offſiciere und den Oberſchreiber zurückkehren, wenn Du ſie
geſehen, und gieb die nothwendigen Anweiſungen, da ſie mirſehr nützlich ſein werden.

haltung doch einmal darum drehte. Jch ſage: wenn ſich
doch einmal die Unterhaltung darum drehte, und meine
damit keineswegs, daß man hentzutage von den Kindern
wenig ſpricht; nein, das möchte ich nicht behaupten! Nur
nahm man ſich in Herrn Tiberius Gegenwart in Acht
und war rückſichtsvoll genug, von dem zu ſchweigen, was
ihn ſo unangenehm berührte.

Die liebe Sonne, welche um die Zeit des Chriſtfeſtes
ihre Strahlen nur ſpärlich vom Himmel ſendet, ſchien
heute noch früher als ſonſt von der Erde Abſchied zu
nehmen; ſie verlor ſich bald nach Mittag in einen
dicken Nebel, der am weſtlichen Horizonte aufſtieg, und
machte willig und ohne Zandern dem ſchönen heiligen
Abend Platz.

Eine Thür nach der andern wurde in den unteren
Räumen des Bankhauſes von Tiberius und Söhnen ge
ſchloſſen; die früh angezündeten Gasflammen verſchwanden
wieder, und bald lag hier Alles in tiefem Dunkel, wäh-
rend ſich oben im erſten Stocke die Zimmer erhellten.

Walter Tiberins, der mürriſche Herr, deſſen Aeußeres
um mehr als zehn Jahr älter erſchien, als er war, ſtand
noch an ſeinem Pulte ſo feſt und unbeirrt, wie an jedem
andern Wochentagr. Was kümmerte ihn eigentlich Weih-
nachten? Die Geſchenke, die er austheilte, hätten ſeinet-
wegen ebenſo gut um Oſtern gegeben werden können.
Weihnachten er gah um dieſes Feſt keinen Jſierüng,
es war augenſcheinlich nur dazu da, um mit den Kindern
zu prahlen. „Herodes“, murmelte er durch die Zähne,
„wenn Deines Gleichen noch einmal auf der Erde regierte,
mir ſollte es gleich ſein!“

„Du mußt hente Abend etwas früher ſchließen“, er-
tönte plötzlich eine Stimme, „denn die Stunden eilen im
Fluge, und pünklich um 6 Uhr müßt Jhr zu der BVeſcheer-
ung bei uns ſein!“

Unmnthig blickte Tiberins auf zu ſeinem Schwager,
einem reichen Gutsbeſitzer, der ſchon ſeit Jahren in Berlin
wohnte, und meinte grollend, daß er kanm Zeit fände, um
den Schwindel ja das waren ſeine Worte mitzu
machen.ich was“, entgegnete lachend der Andre, „das ſagſt

Du jedes Jahr und weißt doch, daß Du mit Deiner Fran
nicht fehl Na, das fehlte noch, wenn JhrWe V Ken A0ne r puntt d ußt



als dieſe oder ähnliche Gedanken durch ſeinen Kopf zogen,

ſeine Gattin, „gewiß nicht doch glaube ich

Georges, BVeſchützer der Republik.
Paris, 17. Dezember. Der „Figaro“ entrollt vor

ſeinen Leſern wieder eins der bei ihm nicht ſeltenen poli
tiſchen Phantaſiebilder, hinter deren beißender Jronie
ſich eine ernſte Mahnung an die Franzoſen verbirgt. Der
Artikel trägt die Ueberſchrift: „1891. Georges, Be
ſhe der franzöſiſchen Republik.“ Der Ver
faſſer „Z.“, hinter dem ſich eine bekannte journaliſtiſche
Perſönlichkeit verbergen ſoll, erzählt in acht Spalten die
Ereigniſſe der nächſten zwei Jahre: Die Weltausſtellung,
auf der ſich Georges Erneſt Bonlanger überall zeigt;
die allgemeinen Wahlen, in denen Boulanger einen ſo
großen Sieg davonträgt, daß in der neuen Kammer eine
boulangiſtiſche Union gebildet werden kann, welche 334
Mann ſtark iſt gegen 250, aus denen die republikaniſche
Regierungsminorität beſteht; nach dem Miniſterium Devésein Minſſterium Boulanger, Abdankung Carnot's, Einbe

rufung des Kongreſſes, Ernennung des Diviſionsgenerals
Georges Erneſt Bonlanger zum „lebenslänglichen Be
ſchützer der franzöſiſchen Republik“, Plebiszite über die
Beſchlüſſe des Kongreſſes, Beſtätigung derſelben, Ernennung
eines Miniſteriums Freycinet, in welchem Republikaner,
Orleaniſten und Bonapartiſten einträchtig bei einander
ſitzen. Jn gleicher Weiſe werden die Geſandtſchaſtspoſten
vertheilt. Charakteriſtiſches Symptom: Caſſagnac, Roche
fort, Déroulède gehen leer aus. Die givilliſte für den
„Beſchützer“ beträgt jetzt 7 500 000 Franken, die Tuilerien
ſollen wieder aufgebaut werden, und indeſſen macht Frau
DriantBonlanger die Honneurs auf glänzenden Feſten im
Elyſée; Kardinal Lavigerie iſt Groß-Almoſenier Frank
reichs und Hofkaplan des „Beſchützers“, Baron Haußmann
SeinePräfekt. Alles lebt herrlich und im Freudentanmel;
man hat nur Eines vergeſſen, das Ausland. Der Aus
bruch eines Krieges ſcheint unvermeidlich, da ſchlägt Eng
land einen Kongreß vor, der in Bern zuſammentritt und
fünf Monate tagt. Das Hauptergebniß der Verhandlungen
iſt die Neutraliſirunng Elſaß-Löthringens unter dem
Namen Rhenaniga und der ausdrücklichen Bedingung,
daß ſein auf Lebenszeit ernannter Statthalter weder
Franzoſe noch Deutſcher ſein darf. Nach dem Kongreß
ſtrömen Kaiſer und Könige nach Paris, das ſie würdig
empfängt und dem „Beſchützer“ Georges nach ihrer Ab-
reiſe ein unzufriedenes Geſicht zeigt. Boulanger unter
nimmt eine Rundreiſe und die Provinz lacht ihn in Spott
liedern aus. Boulanger verhängt den kleinen Belagerungs-
zuſtand über Paris, beruft das Parlament im Dringlich-
keitswege ein und unterdrückt 23 Blätter, darunter die
„Autorité“ (Caſſagnac), den „Jntranſigeant“ (Rochefort)
und „Le Barde Ailé“ (Déroulède). Was nun weiter
Nach den Einen wird der „vBeſchützer“ in einem an die
Nation gerichteten Aufrufe zeigen, welch' unermeßliches
Opfer er brachte, indem er auf den militäriſchen Ruhm
verzichtete, um ſeinem Lande den Frieden zu ſchenken; er
wird ein neues Plebiszit veranlaſſen, die Diktatur an ſich
reißen und ſchonungslos Alle züchtigen, welche die Re
volution von Neuem anbahnen möchten. Nach den Anderen
wird er vor dem Parlamente ſchwere Anſchuldigungen er-
heben gegen das Deutſche Reich, welches der Rückgabe
ElſaßLothringens ſolche Hinderniſſe entgegenſetzt, daß
Frankreich berechtigt iſt, den Berner Frieden zu kündigen.
Dieſe Kündigung verlangt er in der That und er erklärt
dann Europa, Frankreich trete ſeine volle Handlungsfrei-
heit wieder an und werde ſeine Rechte mit den ſeiner Ehre
und ſeiner Machtſtellung entſprechenden Mitteln zu ver
theidigen wiſſen.

Politiſche Mittheilnugen.
Kuiſer Wilhelm wird der bisher getroffenen Be

Stimmung gemäß am 22. um 12 Uhr Mittags in Stettin
mit einem Sonderzug ankommen. Der Kaiſer wird von
dem GrenadierRegiment König Friedrich Wilhelm IV.
(1. pommerſches) Nr. 2, welches auf dem Königsplatz im
e

offenen Viereck Aufſtellung e hat, unter präſentirtem

bänder durch den Kaiſer ſtattfindet. Nachdem dann der
RegimentsKommandeur, Oberſt v. Lundblad, den Dank
des Regiments abgeſtattet, wird der Kaiſer die S des
Regiments abſchreiten und letzteres ſich dann zum Pärade
marſch in der Höhe der Königskaſerne formiren. Nach
dem Vorbeimarſch folgt der Kaiſer einer Einladung des
Offiziercorps zum Mahl im Kaſino des Königsregiments,
von wo aus unmittelbar die Abfahrt J Bahnhof 45
Der Abgang des e iſt auf 3 Uhr Nachmittags feſt

eſetzt. Bei ſchlechtem Wetter erfolgt die Aufſtellung desRegiments im Exerzierſchuppen neben der Hauptwache.

Soeben iſt eine vom Sekretär des nationallibe-
ralen Vereins im Königreich Sachſen, Dr. Häbler,
zu Leipzig herausgegebene Schrift erſchienen, deren längeres
Vorwort, geſchrieben von Profeſſor Dr. Karl Bieder-
mann, dem Führer der ſächſiſchen Nationalliberalen,
wenigſtens was die Schlußſtelle rin auch in den
weiteſten nationalgeſinnten Kreiſen des Reiches Beachtung
verdient, während wir den größern Theil dieſes Vorworts,
der einen Rückblick über die Geſchichte der nationalliberalen
Partei in Sachſen wie im Reiche giebt, hier übergehen
können, da dieſer Rückblick in der Hauptſache naturgemäß
nur Bekanntes enthält. Dieſe Schlußſtelle gipfelt in der
beherzigenswerthen Mahnung an die Kartellparteien „das
Vaterland über die Partei“ und hebt ſich durch Gefühls-
wärme und Sachlichkeit beſonders von ſo manchen Kund
gebungen der neuern Zeit wohlthuend ab. Es heißt da:

„Jm Hinblick auf, die nächſten Reichstagswahlen und die
dringende Nothwendigkeit, durch dieſe die regiernngsfreundliche
Reichstagsmehrheit nicht bloß zu behaupten, ſondern womöglich
zu befeſtigen und zu vergrößern, hat der Vorſtand des national
liberalen Vereins für Sachſen mit dem Vorſtande des konſer
vativen Vereins für Sachſen die Beibehaltung des Kartells auch
für die Landtagswahlen auf Grund des Beſitzſtandes vereiubart,
obwohl die nationalliberale Partei dabei der Zahl nach im
Nachtheile war. Dieſer Nachtheil der Partei erſcheine minder
werthig im Vergleiche zu der Gefahr für das Ganze, die dann
zu befürchten ſtand, wenn man durch Auflöſung des Kartells
nationalliberale und konſervative Wählerſchaften in vielleicht
heftigem Wahlkampfe einander gegenüberſtellte. Ohnehin hat
die Parteigruppirung im ſächſiſchen Landtage nach rechts oder
links an Bedeutung weſentlich verloren, ſeitdem einmal die
wichtigſten Prinzip und Parteifragen (volitiſche und wirthſchaft
liche) von den Einzellandtagen auf den Reichstag übergegangen,
die etwa noch übrigen wichtigeren dieſer Art aber (z. B. die der
Selbſtverwaltung, des Schulweſens, der Beſteunerung) bei uns
in Sachſen auf frühern Landtagen für längere Zeit erledigt und
abgethan ſind. Um ſo unbedenklicher konnte das Jntereſſe der
numeriſchen Vertretung der nationalliberalen Partei im (ſäch
ſiſchen) Landtage, dem höhern Jntereſſe, welches das Kartell für
die Reichstagswahlen hat,, hintangeſtellt werden. [Der Titel
der im Verlage von Frankenſtein u. Wagner zu Leipzig erſchie-
nenen Schrift iſt „Nationalliberaler Verein für das Königreich
Sachſen Mitgliederverzeichniß und Satzungen 2c.“)

Der Staatsvertrag zwiſchen Preußen und
Bremen wegen Correction und Unterhaltung des Waſſer
laufs der Unterweſer iſt dieſer Tage unterzeichnet worden.

Die Sozialdemokraten unterſtützen ihre
Leute und erweiſen ſich dankbar. Das iſt auch eine der
Seiten, welche die Partei ſtark erhalten und von andern
Parteien nachgeahmt zu werden verdienen.

So wird jetzt zu Gunſten der in ärmlichen Verhältniſſen
lebenden Familie des in dieſem Jahre verſtorbenen Reichs
tagsabgeordneten Julins Kräcker in ſozialdemokratiſchen Kreiſen
geſammelt. Jn beſondere Bedrängniß gerieth Kräcker in Folge
gerichtlicher Pfändungen wegen der Koſten des Breslauer „Ge
heimbundprozeſſes“. Auch für Haſenclever, der in der vor-
züglichen Pflege der Schöneberger Privatanſtalt verbleiben ſoll,
laufen, wie die letzte Veröffentlichung der ſozialdemokratiſchen
Reichstagsfraktion ergiebt, noch Unterſtützungen aus Arbeiter-
kreiſen ein. Jm Sommer war bereits die Summe von 15000
Mark erreicht. Ebenſo wird die Wittwe des gleichfalls in
dieſem Jahre dahingeſchiedenen Reichstagsabgeordneten Max
Kayſer unterſtützt, indem man ihre in Dresden errichtete
Schürzen c. Fabrik empfiehlt und in Anſpruch nimmt.

Die „Köln. Ztg.“ meldet, daß der Verleger der
deutſchen Ausgabe von Mackenzie's Schrift über Kaiſer
Friedrich III., Herr Spaarmann in Oberhauſen, gegen den
engliſchen Verleger des Buches einen Prozeß wegen
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müßt Jhr da ſein. Du weißt, man kann die Kinder nicht
bändigen, und wenn auch die Großen mit ſich reden laſſen,
ſo ſind doch die Kleinen zu ungednldig.“

„Da haben wir's“, fuhr Herr Tiberins auf, „da
haben wir's! Jmmer die Kinder in den Vordergrund ge
ſchoben ſie ſind die reinen Götzen, denen Geld und Zeit
geopfert werden muß! Schon gut, ſchon gut ich werde
mit Auguſte zu rechter Zeit bei Dir und Deinen ſieben
Sprößlingen erſcheinen, weil's einmal herkömmlich iſt!“

Der Schwager lachte abermals und ging raſch zum
Hauſe hinaus, während Herr Tiberius in der That ſein
Pult ſchloß und in die oberen Räume des Hauſes hinauf-
ſtieg. Mit freundlichem Antlitze, ſo recht mit einer Weih-
nachtsmiene, trat ihm ſein Weib entgegen und lobte ihn
wegen ſeiner Pünktlichkeit. „Es iſt Alles bereit“ ſagte ſie,
„wir können, ſobald Du es wünſcheſt, die Kerzen der
Bäume anzünden.“

„Noch ein Weilchen“, entgegnete er, „ich will erſt
Umſchan halten.“

Und was für eine Umſchan hielt er! Tiberius und Söhne
gaben mit vollen Händen; kein Menſch ſollte darunter leiden,
daß der Herr des Hauſes dem ſchönen Feſte grollte,
dem r das nur da zu voller Entfaltung kommen kann,
wo fröhliche Kinderſtimmen den Jubel erhöhen. „Nun,
der Klang des Goldes“, murmelte er trotzig vor ſich hin,

„iſt auch nicht zu verachten!“ Und mit einiger Genug-
thuung überſchaute er die reichen Geſchenke, die rings
umher auf den Tiſchen ausgebreitet lagen.

„Du haſt für Herrn Block diesmal zweitauſend Mark
geſpendet“, ſprach Frau Tiberins und deutete mit der
Hand auf ein Couvert, das mit Banknoten gefüllt war.
M anderen Herren bekommen dagegen nur hundert
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„Ganz recht, hundert Mark“, erwiderte er, „das iſt
ein für allemal ihr Weihnachtsgeſchenk, mit dem ſie vollauf
zufrieden ſein können. Mit Block iſt es ganz anders er
iſt mein erſter Buchhalter, ſo zu ſagen meine rechte Hand,
ein ausgezeichneter Arbeiter, ein vornehmer, feiner Charakter,
dem ich in dieſem Jahre eine ganz beſondere Aufmerkſam
keit zu Theil werden laſſen möchte.“

Gewehr empfangen, woranf die Ueberreichung der Fahnen-
Koutraktbruches anaeſtreg habe. Herr Spaarmann

weiſt nach, daß Mackenzie ſelbſt es geweſen ſei, welcher
wider die Vereinbarung die Schrift acht Tage vor dem
Termin ihres Erſcheinens, zweifellos gegen Extrahouorar,
einem engliſchen mediziniſchen Journal übergeben habe,
Gleichzeitig kündigt Herr Spaarmann die Veröffentlichungintereſſanten Materials an.

Die „Nat.Lib. Korr. ſchreibt: Jetzt ſollen die
„Bleichröder'ſchen Silberlinge“, über die ſich die
fortſchrittliche Preſſe ſeit Wochen aufregt, gar in die Hände
der NationalLiberalen gefallen ſein! Es wäre ja recht
erfreulich, wenn Herr von Bleichröder die nationalliberale
Parteikaſſe mit 20000 .4 bedenken wollte. Wir haben
aber allen Grund anzunehmen, daß dies nicht geſchehen
iſt. Wenn er überhaupt einen Beitrag zu Wahſzwecken
geſpendet hat, was wir nicht wiſſen, ſo hat dieſer ohne

weifel ganz genau die Verwendung gefunden, die derpender beſtimmt hatte, und es geht ſonſt niemanden

etwas an.“ Na aber öffentlich ſprechen darf man doch
darüber. Es iſt doch keine Schaunde, wenn jemand der
Partei was zuwendet, weder für ihn noch für die Partei!

Afrika. Der „Times“ wird aus Sauſib ar gemeldet: Auf
Befehl des Sultans ſind vier des Mordes angeklagte Einge-
borene ohne Prozeß auf öffentlicher Straße in der grauſamſten
Weiſe hingerichtet worden: 24 Männer und eine Frau des
früheren Sultans wurden zu lebenslänglicher ger ſtroſe
verurtheilt. Jn den nächſten Tagen ſollen woch 7 Perſonen
zur Hinrichtung geführt werden. Dieſe Vorgänge haben ge
walt'ges Aufſehen gemacht. Der Sultan kündigt an, daß in
Zukunft die Vorſchriften des mohamedaniſchen Geſetzes befolgt
werden müſſen, und er hat den Lokal-Gouverueur das berufungs
loſe Recht über Leben und Tod gewährt. Seit 25 Jahren hat
keine Hinrichtung in Sanſibar ſtattgefunden. Der engliſche
Generalkonſul Smith hat Vorſtellungen gemacht.

Der Stamm der Aruſcha am Fuße des Elmorau
gebirges verlockte den Maſſai-Stamm, an einer Expe-
dition nach Ugogo zum Stehlen von Vieh theilzunehmen.
Während der Abweſenheit der MaſſaiKrieger überfielen
die AruſchaKrieger die Dörfer der Maſſai, mordeten die
Greiſe und Kinder, raubten die Weiber, ſtahlen 14 000
Stück Vieh und verbrannten die Niederlaſſungen. Die
zurückgekehrten Maſſaikrieger veranſtalteten eine dreitägige
Trauer und der Hoheprieſter ordnete einen Rachekrieg an.
Es ſteht daher die Verwüſtung des Landſtriches weſtlich
vom Kilimandſchjaro an der britiſchen Jutereſſenſphäre be
vor. Die deutſchen Kriegsſchiffe „Leipzig“, „Möve“
und „Carola“, das italieniſche Schiff „Dogali“ und ein
britiſches Schiff ſindaufgefährlichen Riffen aufgerannt,

Aus Suakin wird gemeldet, daß die Forts der
Araber durch eine zweitägige Kanonade zerſtört worden ſind.
Die letzten egyptiſchen Verſtärkungen ſind angelangt. Die Araber,
welche 4500 Mann ſtark ſind, leiden Hunger; 15 Meilen von
Suakin findet eine bedeutende Ausfuhr von Sklaven und Ein
fuhr von Proviant ſtatt.

Heer und Marine.
(Perſonal-Veränderungen.) Albrecht, Sek.Lt. von der Reſ. des 6. Thüring. Juf.-Regts. Nr. 95, Schnell,

Vizewachtm. vom Landw.-Bezirk Stendal, zum Sek.Lt. der
Reſ. des 2. Pomm. Ulan.-Regts. Nr. 9, Hedde, Vizefeldw.
vom Landw.Bezirk Magdeburg, zum Sek.-Lt. der Reſerve des
Schleswig-Holſtein. Füſ.-Regts. Nr. 86, Kühne, Vizefeldw.
von demſ. Landw. -Bezirk, zum Sek.-Lt. der Reſ. des 3. Magde
burg. Juf.-Regts. Nr. 66. Stier, Vizefeldw. von demſelben
Landw.Bezirk, zum Sek.-Lt. der Reſ. des 4. Thüring. Jnf.
Regts. Nr. 72, Schmidt, Sek.Lt. von der Kav. 1. Aufgebotsdeſſelben Landw -Bezirks, zum Pr.-Lt., Klug, Vizefeldw. vom
Landw.-Bezirk Vitterfeld, zum Sek.-Lt. der Reſ. des 7. Thür.
Juf.-Regts. Nr. 96, Pitzſchke, Sek.-Lt. von der Kav. 1. Auf
gebots des Landw.-Bezirks Bernburg, zum Pr.-Lt., Hage-
mann, Neißert, Vizefeldw. vom Landw.-Bezirk Erfurt, zu
Sek.Lts. der Reſ. des Magdeburg. Füſ.-Regts. Nr. 36,
Scharenberg, Vizefeldw. von demſ. Landw.-Bezirk, zum
SecLt. der Reſ. des 4. Niederſchleſ. Jnf.Regts. Nr. 51, be
fördert. Qehlmann, Vizefeldw. des Landw Bezirks Ham
burg, zum Sek.-Lt. der Reſ. des 4. Thüring. Juf.-Regts. Nr.
72, Hauswaldt, Sek.-Lt. von der, Kav. 2. Aufgebots des
Landw.-Bezirks J. Braunſchweig, Göbels, Vizefeldw. vom
Landw.-Bezirk Frankfurt a. M., zum Sek.-Lt. der Reſerve des
2. Thüring. Jnf.-Regts. Nr. 32. Winterfeld, Vizefeldw. voh
dem Landw.-Bezirk Kaſſel, zum Sek.Lt, der Reſ. des 5. Thür.
Jnuf.-Regts. Nr. 94 Großherzog von Sachſen), Eichel, Pr-

San nlogik. Du willſt mir nicht widerſprechen und thuſt es doch,
und das in demſelben Augenblick, wo Du Dich rühmſt, es
nicht zu thun. Jch bitte Dich, bekümmere Dich doch nicht
um Sachen, die Du nicht verſtehſt!“

Damit wandte er ſich zu den andern Tiſchen und
ſchien mit dem Reichthum der einzelnen Gaben ſo zuſrieden
zu ſein, daß ſeine Züge einen milderen Ausdruck er-
hielten. Jetzt gab er das Zeichen zum Kerzenanzünden;
zwei Diener wurden gerufen und beſorgten ihr Amt unter
Leitung der Hausfrau. Tiberius ging, die Hände auf den
Rücken gelegt. in dem großen Salon auf und ab, als ſich
die Thür öffnete und ein Mann erſchien, der, als er ſah,
daß er zu früh gekommen war, ſich linkiſch verbeugte, eine
Entſchuldigung ſtammelte und ſich ſchleunig wieder zurück
zog. Doch noch ehe dies geſchehen war, rief ihn Herr
Tiberins zurück. „Tappe, was fällt Jhnen ein?“ ſprach
er barſch. „Ei, ei, Sie können wohl die Zeit nicht er
warten? Das iſt ſehr ungebildet!“

Tappe, einer der untergeordneten Buchhalter des Ge-
ſchäftes, machte abermals eine Verbeugung und wiederholte
ſeine Entſchuldigungen. Herr Tiberius aber trat dicht an
ihn heran und ſah ihm feſt in das Geſicht. Der Uebel-
thäter ſchlug die Augen zu Boden.

„Aha“, rief Herr Tiberius, „nun können Sie mir nicht
ins Geſicht ſehen; Sie ſind ſtets abſonderlich, haben nie l
die guten Manieren, das ſchueidige, gewandte Weſen Jhrer
Collegen. Jhre Pflichttreue und Pünktlichkeit, mit denen
Sie gelegentlich prahlen, ſind Dinge, die ſich von ſelbſt
verſtehen!“Du unglücklichen Manne ſchoß das Blut in das Ge

ſicht, er richtete ſich empor und blickte ſeinen Herrn ernſt
und groß an. „Gott iſt mein Zeuge“, ſprach er; doch
Herr Tiberius fiel ihm heftig ins Wort: „Schweigen Sie
ſtill und laſſen Sie gefälligſt unſern Herrgott aus demSpiele ich liebe ſolche ſcheinhellige Aeußerungen nicht!

Aber warum kommen Sie ſo früh und richten ſich nicht
nach der Hausordnung?“

„Jch muß mich in der Zeit geirrt haben“, entgegnete
Tappe, „ich fürchtete ſchon zu ſpät zu kommen und ging
deshalb geradeswegs hierher.“

„Jch will Dir nicht widerſprechen, Walter“, entgegnete

„Aha, Auguſte“, rief er ſarkaſtiſch, „das iſt Frauen

„Jhre Uhr geht ſchlecht“, ſagte Herr Tiberius. „HörenSie 'mal: einen Buchhalter mit ſchlecht gehender Uhr kann

ich eigentlich nicht brauchen.“ Dabei zog er eine große
goldene Uhr aus der Taſche und hielt ſie dem Buchhalter

vor die Naſe. „Vergleichen Sie 'mal Jhre Uhr mit die-
ſer“, fuhr er fort, „und ſtellen Sie gefälligſt die Jhrige
danach!“

„Jch habe keine Uhr“, erwiderte Tappe ruhig, „ſie iſt
längſt in den täglichen Plagen und Sorgen verſchwun-
den!“

„Jn der That nicht übel“, ſprach Herr Tiberius kalt,
„nicht übel! Ein Buchhalter in dem Bankhauſe Tiberius
und Söhne und keine Uhr! das muß ich ſagen

„Jch habe 6 Kinder“, ſtotterte der Buchhalter, „ſie wollen
leben und müſſen erzogen werden. Alles Entbehrliche gebe
ich gern hin um dieſen Preis, und meine Frau iſt gleicher
Meinung; ſie ſchafft vom Morgen bis in die Nacht, nur
für die Kinder!“

Auf Tiberius' Antlitz lagerte ſich eine graue Farbe;
er murmelte einen Fluch durch die Zähne und wandte ſich
ab. „Unerhört,“ brummte er vor ſich hin, ſie können noch
ſo arm, noch ſo dumm und ſchäbig ſein, Kinder haben ſie
immer! Und nun gar ſechs es iſt ein Skandal!“ Er
blieb vor einem der Tiſche ſtehen und ſtierte darauf herum,
als wäre der größte Gewinn ſeines Lebens dort zu ſuchen;
da blieb ſein Blick auf dem Papiere haften, das den Na-
men dieſes Mannes trug. Er öffnete es und muſterte fünf

wanzigmarkſtücke, die es enthielt. „Strafe muß ſein,
prach er bei ſich, „Strafe muß ſein!“ und dabei ſchob er

eins der Goldſtücke in ſeine Weſtentaſche. „Achtzig Mark
für ſolch einen erbärmlichen Kerl iſt vollkommen genug
warum hat er ſo viele Kinder!“

Jetzt ertönte die helle Weihnachtsglocke durch dasHaus; die weiten Flügelthüren öſfueten ſich und herein

traten ſämmtliche Beamten aus dein Geſchäfte, Herr Block
voran und hinter ihm drein alle Uebrigen bis zu dem
letzten Packträger. Auch Nachbarn und gute Freunde waren
zugegen, dann die Dienſtboten des Hauſes, kurz eine große
Menge von Menſchen, Alle mit frendeglänzendem Geſicht.
Trotz alledem war wenig Geräuſch, wenig Aufregung und
Unruhe zu vernehmen, das Ganze ſpielte ſich in einer ge
meſſenen, gelaſſenen Weiſe ab. Die Kinder fehlten! Aber
die ſegenſpendende freundliche Hausfrau fehlte nicht, und
ſie gab dem Feſte demnach die Weihe. Erläuternd ging
ſie ümher, führte dieſen oder jenen ſchüchternen Menſchen

u den Gaben, welche für ihn ausgebreitet waren, reichte
edem grüßend die Hand und ſchien nichts zu entbehren

und eitel Zufriedenheit zu ſein (Fortſetzüng folgt.)
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Lt. von der Inf. 2. Aufgedot des Landw.Bezirks Gokha, zum
Hauptm., Lieb et rau, Sek.Lt. von der Jnf. des 1. Aufgebots
deſſelben Landw.Bezirks, Rückner, Sek.Lt. von der Juf. 2.
Aufgebots des Landw.-Bezirks Meiningen, Scherff, Ritt-
weger, Sek.Lts. von der Juf. 1. Aufgebots deſſelben Landw.
Bezitks, zu Pr.-Lts., Khielemann, Deuſing, Vizefeldw.
von demſelben Landw.Bezirk, zu Sek.Lts. der Reſ. des 6.
Thüring. Jnf.Regts. Nr. 95, Vaerſt, Vizefeldw. von demſ.
Landw.-Bezirk, r Sek.-Lt. der Reſ. des 2. Thüring. Jnf.
Reats. Nr. 32, Römling, Sek.Lt. von der FeldArt. 1. Auf
gebots des Landw.Bezirks Magdeburg, Voelker, Sek.Lt.
von der FeldArt. 1. Aufgebots des Landw.Bezirks Erfurt,
zu Pr.-Lt8., befördert.

v. d. Wenſe, Oberſt und Kommandeur des Holſtein. Juf.Rat Nr. 85, Menner, Oberſt und Kommandeur des 3.
Weſtfäl. Jnf.Regts. Nr. 16, v. Eſtor ff, Oberſt und Komman
deur des 1. Schleſ. Gren.Regts. Nr. 10, in Genehmigungihrer Abſchiedsgeſuche, als Gen. Majors mit Penſion zur Dis
geſtellt. v. Marklowski, Major vom 7. Thüring. Juf.Regt.
Nr. 96, mit Penſion und der Regts.Uniform, der Abſchied be
Bingt v. Diemar, Hauptmann und Koinp.Chef, vom 1.
Oberſchleſ. Je Nr. 22, in Genehmigung ſeines Abſchieds
geſuches, behufs als Control-Offiz., mit Penſion
und der Uniform des 6. Thüring. Juf.-Regts. Nr. 95 zur
Disp. geſtellt. v. Wedell, Rittm. aggreg. dem Thüring. Ulan.
Regt. Nr. 6 unter Entbindung von dem Kommando zur Dienſt-
leiſtung bei der Jnſp. des Milit.Veterinär-Weſens, mit Penſion
zur Disv. geſtellt. Stein, Oberſtlt. und Bats.Kommandeur
vom Magdeburg. FußArt.-Regt. Nr. 4, mit Penſion nebſt
Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und ſeiner bisherigen
Uniform, v. Oſtrowicki, a vom Art Depot in
Magdeburg, mit Penſ. und ſeiner bisher. Unif., der Abſchied
bewilligt. v. Winterfeld, Gen. der Kav. und Gouverneur
von Mainz, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſ.
zur Disp. geſtellt. Garcke, Pr.-Lt. von der Juf. 1. Aufgebots
des LandweBezirk Weißenfels, als Hauptm. mit der Landw.
ArmeeUniform, Qpel, Pr.-Lts. von der Jnuf. 2. Aufgebots
deſſelben Landw.Bezirks, Doering, Sek.-Lt. von der Fuß-
Att Aufgebots des Landw.Vezirks Gera, der Abſchied be

illigt. Die durch das Geſetz vom 11. Febr. d. J., betr. die durch
Aenderungen der Wehrpflicht geſchaffenen Verhältniſſe haben
eine Reviſion der Zuſammeunſtellung derjenigen Beſtimmungen
erforderlich gemacht, welche in Bezug auf die Militärver-
hältniſſe Anzumuüſternder zu beobachten ſind. Die Reviſion
iſt für Preußen bereits vorgenommen und der Miniſter für
Handel und Gewerbe hat eine den neuen Verbältniſſen ent
ſprechende Zuſammenſtellung dieſer Beſtimmungen den
Regierungs Präſidenten der an die See grenzenden Bezirke mit
der Aufforderung zugehen laſſen, dieſelbe den unterſtellten
Muſterungsbehörden zur Nachachtung zuzufertigen und dieſe
dabei noch darauf aufmerkſam zu machen, daß die in der Zu
ſammenſtellung enthaltenen Beſtimmungen nicht nur auf die
anzumuſteruden Schiffsleute, ſondern auch auf die auzumnſtern-
den Schiffsführer zu beziehen ſeien. Beſonders wird in den
neuen Beſtimmungen den Muſterungsbebörden eingeſchärft, dafür
Sorge zu tragen, daß Perſonen über die Zeit hinaus, zu welcher
ſie geſtellungspflichtig ſind oder für welche ſie Ausſtandsbe-
willigung haben, zur Aumuſterung nicht anggeer werden.
Dem BezirksKommando, welches den die Muſterung vor
nehmenden Schiffer kontrolirt, iſt durch das Seemannsamt von
der vorgenommenen Anmnuſterung h zu machen bezw.dem Schiffer nach vorgenommener muſterung eine Be
ſcheinigung zu ertheilen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Berlin. Die Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt: Die in

einigen Zeitungen enthaltene Angabe, daß die Zahl der hieſigen
Theologie- Studirenden ſich im laufenden Semeſter ver
mindert habe, i unrichtig. Nach den amtlichen Perſonalver-
zeichniſſen der Univerſität waren immatrikulirt im Winter
ſemeſter 1886 87 785, im Sommerſemeſter 1887 653, im Winter
ſemeſter 1887188 793, im Sommerſemeſter 1888 661 Theologen,
während gegenwärtig 840 eingeſchrieben ſind. Es hat alſo gegen
die vergangenen vier Semeſter und auch S die beiden letzten
Winterſemeſter, welche den richtigſten e pnnkt bieten,
eine nicht unbeträchtliche ſtattgefunden.

T Jm Prüfungsjahre 188788 ſind bei den 9 medizin-
iſchen und den 10 pharmazeutiſchen Prüfungsköom-
miſſionen in Preußen 727 Voktoren und Kandidaten der
Medizin und 264 Kandidaten der Pharmazie geprüft worden.
Jm vorigen Jabre, hatte die Zahl der geprüften Mediziner 694
betragen, in den früheren Jahren bis 1880 81 zurück 609, 569,
460, 404, 376 und 317. Die Steigerung iſt alſo ſehr beträchtlich
geweſen;: allerdings ſcheint es faſt, als ob die höchſte Zahl bald
erreicht wäre. Jn Halle ſind geprüft 103 (87), hier war auch
das Reſultat mit 34 Durchgefallenen am ſchlechtſteſten. Von
Pharmazeuten wurden in Halle 5 geprüft.

Rom. Die hieſige Univerſität war geſtern der Schau
plaß erregter Szenen. Wegen der angeordneten Abänderung
des Examenreglements verſammelten ſich die Studenten drohend
vor dem Univerſitätsgebäude, ſprengten mit Sturmböcken das
Thor und verwundeten die Pedellen. Der Rektor rief Polizei
herbei, welche die Univerſität räumte, wobei zwiſchen der Polizei
und den Studenten ein Handgemenge entſtand. Alsdann
zogen die Studenten demonſtrirend vor das Parlament, wo
der Deputirte Ferri der Regierung wegen der Entfaltung von
Polizeimacht gegen die Studenten interpellirte. Der Unter
richtsminiſter rechtfertigte die Polizei, da die Studenten
Gewaltthätigkeiten provozirt hätten. Der akademiſche Senat hat
die Univerſität geſchloſſen.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Der Bezirks-Verein Berlin des Deutſchen Schrift-

ſteller- Verbandes hielt am 15. Dezember im „Askanier“
eine ordentliche Hauptverſammlung ab, um die jährliche Neu-
wabhl ſeines Vorſtandes zu vollziehen. Dr. Eugen Sierke,
Redakteur der „Täglichen Rundſchau“, wurde zum erſten
Fedor von Zödeltiß zum zweiten Vorſibenden, Eduard

ertz zum erſten und Dr. Adalbert von Hanſtein zum
zweiten Schriftführer, Oskar Juſtinus zum Schatzmeiſter er
nannt. Außer zwei Kaſſenreviſoren und dem Schiedsgericht
wurde ferner ein Vexgßuügungsausſchu von fünf Mitgliedern
hin. dem es obliegen wird durch Veranſtaltung von
Concerten, e Bühnenaufführungen u. dergl. dieTheilnahme weiterer Kreiſe ger die Zwecke des Verbandes und

reichlichere Mittel zu ihrer Verwirklichung zu gewinnen. Wir
können dem Verbande zur Wahl ſeiner Vorſtandsmitglieder
Glück wünſchen. Das wichtige Schriftführeramt legt in den
denkbar beſten Häuden; Eduard Bertz iſt ebenſo umſichtig
wie gewiſſenhaft, von ſeinen außergewöhnlichen nach den ver
ſchiedenſten Richtungen bewährten Talenten ganz zu ſchweigen.
Hoffentlich nimmt unter ſeiner Mitarbeit auch das Verbands
organ, die Deutſche Preſſe, weiteren Aufſchwung. Wir er
muern bei dieſer Gelegenheit gleich die zum IV. (Sächſi ſch-
Fbüringiſchen) Bezirksverein gehörenden Mitglieder desBerbandes daran, h die de ordentliche allgemeine
Ferſammlung am 27. Dezember. Nachm. 4 Ühr zu Leipzig bei
Kitzing u. Srit t 22--24) ſtattfindet. Zahlreichſte

eBetheiligung iſt ſehr erwünf

Halliſche Lokalnachrichten vom 19. Dezember.
Ter Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geftattet.ar Geſtern hielt der „Preußiſche Beamtenverein“ im
m enprinsz“ ine Monatsverſammlung ab. Eingangs derſelben
brachte der Herr Vorſitzende zur Kenutniß, daß der Verein
t 1099 Satglieder zählt, ferner daß in dieſen Tagen die
zu rthſchaftsbü er, die neuen RNabattverzeichniſſe und die Mit-
9 edstarten zur Ausgabe gelaugen werden. Sodann empfahl

n Beſuch des Herrig ſchen Weihnachtsſpiels „die Chriſt-
V t. Hierauf hielt Herr Profeſſor Dr. Herßberg einen
ortrag über das Thema „Der Üntergang der Unab-

dande keit der Stadt Halle.“ Die Zeit, um welche es ſich
wer elt. iſt das T5. Jahrhundert. Den Anfang der Ünter-
8 rfung von Städten machte der Kurfürſt Friedrich II. von

randenburg. Wie ſein Vorgänger den Trotz des Adels brach,

1 Wehr den der Städte, namenklich der Schweſlerſtädke Berlin
Löln an der Spree; und zwar bewirkte er es dadurch, daß er
einen Zwiſt im Jnnern dieſer Städte geſchickt zu benutzen ver
ſtand. Aehnlich war es mit der Unterwerfung Halles. Hier
handelte es ſich um das in jener Zeit verhältnißmäßig ſehr
Vibtege ſogar dem Hohenzollernhauſe überlegene Kurſachſen.
Die Unterwerfung wurde mit Hilfe des erz-
biſchöflichen Stuhles Magdeburg, für deſſen Beſetzung gewöbhn-
lich jüngere Glieder genannten Fürſtenhauſes auserſehen waren.
Stand auch Halle ſchon früh unter der Botmäßigkeit Magde-
burgs, ſo war dies jedoch nur dem Namen nach der Fall; denn
mit Ausnahme der, oberſten Reichsrechte beſaß es alle Freiheiten
und die größte Selbſtändigkeit, ſo daß es mehr ueben als unter
dem Erzbiſchofe ſtehend erſcheint. Daneben beſaß Halle eine ſo
ausgedehnte Macht und ſo greß Anſehen, daß es als eins der
ſicherſten und e chätzten Glieder des mächtigen Hanſabundes
galt. Die Selbſtändigkeit ging jedoch im leßten Viertel des
15. Jahrhunderts verloren und zwar durch den Hader der in
Parteien zerſpaltenen Einwohner. Hatte anfangs der aus den
Pfännern beſtehende Patrizierſtand die Stadtregierung aus
ſchließlich in den Händen. ſo errang bald der zu Winuggen ver
einigte Wrſerſtgn Einfluß auf die innern Angelegenheiten der
Stadt. Schließlich ſtellte ſich dieſer die gänzliche Verdrängung
der Pfänner aus dem Rathe zum Ziele. Bei den Beſtrebungen
nach Erreichung deſſelben ſuchte man aber Hilfe da, wo man
naturgemäß das größte Mißbehagen über die Freiheiten und
die Selbſtändigkeit der Stadt empfand bei dem Erzbiſchofe.
Dieſer benutzte die Künſte Gelegenheit, bemächtigte ſich der
Stadt, und mit der Macht der Patrizier, aber auch mit der der
„Gemeinheit“ war es zu Ende. Die Moritzburg, welche jetzt
gebaut wurde, erinnerte von nun an den Hallenſer an die ver
lorene Selbſtändigkeit. Reicher Beifall lohnte den Redner
für ſeine kundige Führung auf einem der intereſſanten Gebiete
halleſcher Geſchichte.

Jn der geſtrigen GeneralVerſammlung des Halle
ſchen Vieh-Verſicherungs-Vereins wurden die Herren
Geuneralagent C. Lange als 1. Director Thierarzt Fiſcher als
2. Director und die Gemeindevorſteher Nagel-Dölau, Blume-
Lettin, Winter-Cröllwitz, ElſteOppin, Gutsbeſitzer Hagke
Diemitz, Kaufmann Deichmann-Teicha, Steuer-Einnehmer
Leonhardt-Nietleben, Schloſſermeiſter Walter-Giebichen
ſtein zu Ausſchußmitgliedern gewählt. Der Verein bezweckt die
Verſicherung von Schweinen gegen Kraukheit, Finnen und
Trichinen und ſucht für ſich keinen Gewinn, ſondern verfolgt nur
den Zweck gemeinnütziger und volkswirthſchaftlicher Jntereſſen.
Wir weiſen auf die heutige Annonce im Jnſeratentheil hin.

J. Zur Erledigung von Angelegenheiten des Central-
Vereins ſoll am 8. Januar J wirtgp 9 Uhr hierſelbſt im
„Hotel zum Kronprinz“ eine Ceutral- Verſammlung des
landwirthſchaftlichen Central-Vereins der Provinz
Sachſen c. ſtattfinden. Die der Berathung und Beſchluß-
faſſung unterliegenden Gegenſtände ſind folgende: 1. Berathung
über Ort und Zeit der nächſten GeneralVerſammlung und die
dazu erforderliche Vorſtandswahl. 2. Neuwahl von Mit-
gliedern des Direktoriums. Die ſtatutenmäßig Ausſcheidenden
ſind die Herren Oekonomie-Rath GremſeScheruberg und Amts-
rath von Zimmermann -Benkendorf: durch den Tod ausge-
ſchieden ſind die Herren Kammerherr v. Kroſigk-Hohenerxleben
und Amtsrath Blomeyer-Hornburg. 3. Statutenmäßige Neu-
wahl des General-Sekretärs für die Wahlperiode pro 1890 bis
1893. 4. Neuwahl der Deputirten und Stellvertreter zu den
Konferenzen der Wniglichen EiſenbahnDirektionen zu Erfurt,
Frankfurt a M. und Magdeburg mit den Vertretern wirth-
ſchaftlicher Körperſchaften. Es fungiren aeggnwärtige für
den Bezirkseiſenbahnrath zu ander als wirkliche Mit
glieder die Herren: Oberamtmann Himburg Fienrode, Guts
eher Knauer-Gröbers, Amtmann Otto-Eichenbarleben, Ritt-
meiſter Freiherr von PlothoParey; als Stellvertreter die
Herren: Landrath v. d. Schulenburg-Beelzendorf, Graf von
Hohenthal-Dölkau, Rittergutsbeſitzer n Kunſt
und Handelsgärtner Carl Dippe ſun.-Quedlinburg: b) für den
Bezirkseiſenbahnrath zu Erfurt: als wirkliche Mitglieder die
Herren: Amtsrath Lüttich-Wendelſtein, Bürgermeiſter Romeiß-
Gräfenhainichen, Rittergutsbeſitzer Schirmer-Neuhaus, Graf
v. d. Schulenburg Vitzenburg: als Stellvertreter die Herren:
Oekonomie-Rath Gremſe-Schernberg, Rittergutsbeſ. v. Helldorff

ingſt, OGekonomie-Rath Kleemann-Manderode, Gutsbeſ.
irchheim; e) für den Bezirkseiſenbahurath zu Frankfurt a M.

als wirkliche Mitglieder die Herren Maior v. BuſſeZſchortan
auptmann v. Klatte-Wernrode, Landes-Oekon.-Rath Nobbe

Niedertopfſtedt: als Stellvertreter die Herren: Rittergutsbeſitzer
von Haeſeler-Kloſterwaeſeler, Rittergntepächter StummeBrü en,
Rittergutsbeſitzer Freiherr von CEarlsburg-Carlsburg. 5.
Berichterſtattung des Reviſors der Vereinsrechnung pro 1887
behufs Decharge- Ertheilung und Wahl eines Reviſors zur
Prüfung der Vereinsrechnung pro 1888. 6. Statutenmäßige

r zur Forterhebung der im Jahre 1889 zu erhebenden
eiträge der Spezial-Vereine für die Bedürfniſſe des Central-

Vereins für das Jahr 1890. 7. Bericht der Deputation für
Förderung der Pferde und Viehzucht über ihre Thätigkeit im
Jahre 1888. 8. Bericht über die Wirkſamkeit der agricultur-
chemiſchen Verſuchs-Station im Jahre 1888. 9. Bericht der
im Januar 1888 gewählten Commiſſion betreffend die Grün
dung von Haushaltungsſchulen und Beſchlußfaſſung über die
definitive Errichtung ſolcher. 10. Die Errichtung einer De-
putation für die Förderung des Obſt- und Gartenbaues. Be
richt und Antrag der hierfür gewählten Kommiſſion. 11. Die
Anſtellung eines techniſchen Hülfsarbeiters des Generalſekretärs
Gehalt: von 1800--2400 12. Die Ausſtellung der Deut
chen Landwirthſchafts- Geſellſchaft in unſerer Provinz (Magde-

burg) im Jahre 1889 und die Bewilligung von Mitteln aus
den Fonds des Central-Vereins zu den Prämien reſp. Zeichnung
von Garantieſcheinen. Referenten: Herr Geheimrath v. Na
thuſins-Althaldensleben und der Geſchäftsführer der Deutſchen
LandwirthſchaftsGeſellſchaft, Herr Wölbling Berlin. 13.
Die Ergebniſſe der Forſchung und der Verſuche betreffend die
Bekämpfung der Rüben-Nematoden. Referent: Herr Geheim-
rath Prof. Dr. Julius Kühn Halle. 14. Die Bekämpfung
des Wuchers auf dem Lande. (Autrag der Generalverſammlung
zu Bernburg am 31. Mai d. Js.).. Referenten: a) über den
Landwucher, Herr Freiherr von Erffa auf Schloß Wernburg,
b) über den Wagrenwucher, Herr Oekonomierath v. Mendel-
Halle, e) über den Geldwucher, Derſelbe. 15. Der Schutz
für die Landwirthe gegg die Verluſte, die ihnen durch tuber-
kuloſes (vperlſüchtiges) Rindvieh erwachſen. Referent: Herr
Ober-Roßarzt Strauch Merſeburg. 16. a) Die Reviſion
der Geſindeordnung. (Antrag des landw. Vereins Salzwedel-
Brunau.) Referent: Hr. Oberamtmann Zimmermann-Dambeck.

Maßregeln gegen die Kontraktbrüchigkeit der freien Arbeiter.
(Antrag des landw. Vereins Bernburg). Referent: Herr Ritter-
gautsbeſitzer A. Kraaz-Osmarsleben. 17. Geſchäftliche Mit-
theilungen

o Die morgen im Stadttheater ſtattfindende Wieder-
holung von Waguer's „Tannhänuſer“ gewinnt durch die faſt voll
tändig neue Beſetzung an Jntereſſe. Die Eliſabeth wird Frl.
Regina Schindler, den Wolfram Hr. Arthur Voigt, ein junger
Bariton aus Leipzig, den Landgrafen Adolf Uttner, den Biterolf
ar Moor, den Reimar von Zweter Georg Schaffnit
iugen.

Herr Hiegeleibeſitzer Löſche, dem bekanntlich wegen
Nichtannahmes des Amtes eines Armenvorſtehers vom Magi-
ſtrat das Bürgerrecht 2c. entzogen worden, hat Klage im Ver-waltungsſtreitverfahren augetelit

Heute Mittag 12 Uhr wurde in der großen Ulrichs-
ſtraße von einem ländlichen Preſchwagen die Ehefrau eines
Bäckermeiſters überfahren. ß

8 Herr Oberamtmann Ruſche im benachbarten Reide-
burg veranſtaltet für ſeine Arbeiter und Arbeiterinnen nächſten
Sonnabend im Gaſthofe eine Weihnachtsbeſcheerung.

Die heutige erſte Hauptvorſtellung der „Chriſtnacht“
wird mit einem von Herrn Paſtor R. Walther in Karlsruhe

edichteten und von Herrn Oberregiſſeur Kafka geſprochenen
Prologe eröffnet werden. Der Andrang zu dieſer erſten Auf
führung iſt ein ſo enormer geweſen, daß weitere Anmeldungen
nicht mehr angenommen werden konnten. Ein weiterer Billet
verkauf findet alſo nicht mehr ſtatt, doch wird das Komitee be
un ſein, allen Wünſchen in ſpäteren Aufführungen gerecht zu
werden.

E e. Geſtern Vormittag fand in ſämmtlichen Bezirken der
tadt durch die Polizeibegamten eine z r Milchreviſion

ſtatt. Trohdem in der Woche vor Weihnachten ein größeres
Milchauantum gebraucht wird als ſonſt und der Verſüch nahe
lag dieſelbe durch Waſſer etwas zu „verlängern“, ſo ſind die
Unterſuchungen durchſchnittlich doch zufriedenſtellend ausgefallen
Die verſchiedenen in der letzten Zeit bekannt gewordenen, mi
ziemlich erheblichen Beſtrafungen bedachten Milchfälſchungen
dürften ein warnendes Beiſpiel ſein.

a. Am nächſten Sonntag Nachmittag finden in der Markt,
Ulrichs- und Domkirche in altbergebrachter Weiſe die Weih
nachtsfeiern der Sonntagsſchulen ſtatt, bei welcher Gelegen-
heit unter ſtrahlenden Lichterbäumen der Gottesdienſt abgehalten
wird. Als Geſchenke gelangen kirchliche Schriften und Bilder
zur Verthalpnſ

r. Der Etat der Arbeits-Anſtaltskaſſe für 1889/90
ſtellt ſich in Einnahme und Ausgabe gleich auf 30146 Mark,
derjenige der Wittwen und Waiſenanſtalt für die
ſtädtiſchen Beamten auf 13307 Mark.

Geſtern Abend wurde einem Maurer von hier, dex
vor einem Schaufenſter in der Leipzigerſtraße ſich die ausge
ſtellten Sachen anſah, währenddem die Uhrſchnnre darckſchnitten
und die Uhr aus der Weſtentaſche geſtohlen. Ferner wurden
in der Leipzigerſtraße einem Rollknecht vom Wagen mehrere
Gepärkſtücke enlwendet, darunter ein Kaſten mit einem werth
vollen Vogelbauer. ß

Zu einem hier durchreiſenden jungen Mann geſellte
ſich geſtern auf hieſigem Bahnhof ein Menſch, der en einen
Bäcker ausgab und im Lauſe des Geſprächs ſein Reiſeziel als
das des Erſteren angab. Da noch Zeit vorhanden, lud er den
ſelben ein, noch ein wenig ſpazieren zu gehen und verſchleppte
ihn in ein bekauntes Bierlocal in der Merſelurgerſtraße, wo
bald auch noch ein Dritter eintraf. Unter den Zeitungen dort
fanden ſich auch Karten vor und bald begann das Kümmel-
blättchen. Die beiden Gauner ſetzten hoch, gewannen, und
ſuchten nun auch den Verſchleppten zum Seden zu beſtimmen.
dieſer ging jedoch nicht auf den Leim und ſo mußten die
Strolche leer abziehen.

Jn der 49. Jahreswoche (2. bis 8. Dezember) ſtarben
in Halle auf 1000 Einwohner und, aufs Jahr berechnet., 7
Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten mit mehr als
40 000 Einwohnern halten Würzburg mit 10,9, Krefeld mit 11,6,
Erfurt mit 12,8, Aachen mit 12,9, Potsdam mit 13.0 und
Barmen mit 136 in derſelben Jahreswoche die niedrigſten
Sterbeziffern, höhere als Halle nur Augsburg mit 32,0
und Bochum mit 32,7 aufzuweiſen.

Auf hieſigem Rangirbahnhofe hat kürzlich in der Vacht
eine Beraubung eines mit Hutzucker beladenen Wagens ſtatt
gefunden. Ein Zuckerhut wurde zwiſchen den Geleiſen liegend
gefunden. Ein Handelsmann aus Giebichenſtein ſandte kürz-
lich ſeine Tochter nach hier, um auf hieſigem Leihhauſe ein
Pfand einzulöſen. Auf dem Marktplatze bier traf das Mädchen
einen jungen Mann, welcher früher kurze Zeit bei ihrem Vater
in Dienſt geweſen war. Derſelbe erbot ſich, das Pfand vom
Leihhauſe zu holen und erhielt auch von dem Mädchen zu dieſem
Behufe Pfandſchein und ca. 13 Geld eingehändigt. Der
Menſch iſt aber mit Pfandſchein und Geld durchgebraunt und
trotz aller Recherchen nicht wieder zu ermitteln geweſen.

Stadt Theater.
Don Juan. Duffeldon

Frl. Regina Schindler vom Stadttheater in Düſſeldor
verſchaffte durch ihr geſtriges erſtes Gaſtſpiel die dankenswerthe
Möglichkeit einer Wiederholung von Mozarts unvergänglichem
„Don Juan“. Die Partie der Donna Anna ermöglicht allein
ein abſchließendes Urtheil über eine dramatiſche Sängerin nicht.
Jmmerhin aber berechtigt eine gute Jnterpretation dieſer hoch-
dramgtiſchen und heroiſchen Rolle zu hochgehenden Erwartungenund deshalb darf man auf die Wiedergabe der Wagnerſchen
„Eliſabeth' durch Frl. Schindler mit Recht geſpannt ſein.
Was wir ihrer geſtrigen Leiſtung unbedingt nachrühmen können,
iſt eine wohlklingende tonſtarke Stimme, treffliche geſangliche
Schulung und was bei einer dramatiſchen Sängerin uner
läßlich eine offenliegende Unmittelbarkeit der Empfindung.
Das den Geſang begleitende Spiel iſt immer künſtleriſch ausge
glichen, die Auffaſſung fein durchdacht. So wurde Fräulein
Schindlers Donng Anna geſtern ganz das lebensmüde und
rächebrütende tiefbeleidigte Weib. Nur agirte die Künſtlerin
anfangs etwas zuviel mit gen Himmel erhobenen Händen. Das
geſanglich Bedeuntendſte gab Frl. Schindler in dem Recitativ
mit der Erzählung an Octavia durch dramatiſch belebten Vor
trag und in der großen (Brief-)Arie im 2. Act. Kamen dievielen Läufer und Schleifer dieſer Arie (ebenſo wie im Serxtett

des 2. Actes) auch nicht ganz geläufig und leicht, ſo ließen ſie
doch eine gchtunggebietende Kunſtfertigkeit erkennen, welche durch
die Jnnigkeit des Vortrags noch erhöht wurde. Es darf übri-
gens nicht verſchwiegen ſein, daß in der Arie: Du kennſt den
Verräther“ das hohe a durchgängig zu tief anſprach; dieſem
Tone wird die Künſtlerin beſondere Sorgfalt zuwenden müſſen.

Als Elvira war für Frl. Goldſticker, welche unpäßlich, die
Kammerſängerin Frl. v. Dötſcher vom Hoftheater in Schwerin
eingetreten. Jhre Leiſtung war eine dämoniſche Miſchung von
Rachſucht und unendlicher Liebe in der Darſtellung, ein wahr-
hafter Kunſtgenuß im geſanglichen Part. Die ſonſtige Be
ſetzung der Oper iſt von uns nach der erſten Aufführung der
Oper ſchon beſprochen. Herrn Moor, welcher geſtern in der
Titelpartie geſanglich ungleich Beſſeres gab, quittiren wir dar
über, daß er unſeren Winken (bis auf das Koſtüm der leßten
Scene) gerecht geworden war. Nur der Maſetto erging ſich
wieder in den ſchon gebührend gegeißelten albernen Geſchmack
loſigkeiten. Giebt es denn au unſerer Oper für Hrn. Schaffs
nit keine höhere Jnſtanz Späße wie: „Feuer oder ich
gebe Antwort!“ c. gehören ins Caſperletheater oder in den

Cirkus! C. Reinhold
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgehung

Der Abdruck unſerer Orig'nal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher
Quellenangabe geſtattet.

Zörbig, 19. December. (Selbſtmord.) Am Mautag
hat ſich hier der Kupferſchmiedemeiſter Sch. in ſeinem olz
ſtalle erhängt. Derſelbe war im Februgr d. J. von eilem
Schlagaunfalle getroffen worden und iſt ſeitdem wiederhölt
geiſtesgeſtört geweſen. Es kann daher nur angenommen wer-
den, daß er auch den Selbſtmord in einem derartigen Anfalle
ausgeführt hat.

T Vom Harze, 19. December. (Tannenheher.) Jm
öſtlichen Theile des Harz- Waldes ſind in dieſem Herbſte Tan-
nenheher angetroffen. Jn der Nähe von Röderhof bei Halber
ſtadt wurden 3 Stück im Dohnenſtieg gefangen. di feier
wurden vor Kurzem 4 Stück erlegt. Bekanntlich iſt der
Tannenheher (Nucifraga earyocatactes Briss.), quch Nußknacker,
Nußrabe, Bergheher, Virkheher genannt, ein in Deutſchland ſehr
ſeltener Vogel. Dieſer Vogel aus der Familie der Raben und
der Ordnung der Sperlingsvögel wird 36 Centimeter lang,
62 Centimeter breit, iſt ziemlich geſtreckt gebant, mit langem,
ſtarkem Schnabel, ſtumpfen Flügeln, gerundetem Schwanz,
ſtarken und kräſtigen Nägeln an den ziemlich langen
Zehen. Das Gefieder iſt dunkelbraun, weiß gefleckt. Schwingen
und Schwanzfedern ſind ſchwarz. Er bewohnt die Wälder
Nordeuropas und Nordaſiens und kommt bei uns nur ſelten
vor. Er klettert an den Bäumen umher und meißelt mit dem
Schnabel, wie die Spechte. Er nährt ſich von Sämereien.
Früchten, kleinen Vögeln, Schnecken ec., niſtet auf Bäumen undlegt grünblaue, hell lederfarben gefleckte Eier.

S Seehanſen, 18. Dezember. (Das Herz mit
der Krampe.) Eine eigenthümliche Krankheitserſcheinung
zeigte ſich ſeit längerer Zeit an einer Kuh des Ackerbürgers
Schäffer hier, ohne daß man den Grund hierfür zu er-
kennen vermochte; das Thier magerte ſichtlich ab und
wurde von Tag zu Tag hinfälliger, der hinzugezogene
Thierarzt kam auf den Gedanken, daß vielleicht im Magen
deſſelben ein Fremdkörper ſich befinden müſſe, welcher dieſen
leidenden Zuſtand heraufbeſchworen. Da das Thier, wel
ches bis zum Skelett heruntergekommen war, endlich kraft
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los ſo entſchloß man fich ſchlechterdings, es
zu tödten; bei dieſer Gelegenheit entdeckte man eine eiſerne
„Krampe“ in den Fleiſchtheilen des Herzens. Durch Ver
ſchlucken war dieſer ſpitze Gegenſtand in den Magen ge-
rathen und hatte, die Magenwände durchbohreud, ſeinen
Weg zum Herzen gefunden. Da die Kuh mit 200 Mk.
in der Perleberger Verſicherungsgeſellſchaft verſichert war,
ſo dürfte der Verluſt für den Beſitzer nicht zu Prein.

(A. J.)
S Leipzig, 19. December. (Die Meininger) haben

ihr Gaſtſpiel am „Carola-Theater“ nunmehr bis zum
1. Jannar verlängertr. Freitag und Sonnabend gelangt
bekanntlich „Die Ahnſfran“, Sonntag „Julius Cäſar“ zur
Aufführung, während am Montag keine Vorſtellung ſtatt
findet. Sodann finden noch folgende Aufführnngen ſtatt:
om 25. und 26. d. Mts. „Julins Cäſar“, am 27. „Jung-
fran von Orleans“, am 28. „Marino Faliero“, am 29.
und 30. „Wilhelm Tell“, am 31. December und 1. Januar
„Was Jhr wollt“.

s Altenburg, 19. Februar. (Kaiſer Wilhelms-Denk-
mal.) Das Comité für Errichtung eines Kaiſer Wilheims-
Denkmals beſtimmte heute den Joſephsplatz als Ort ſür die
Aufſtellung des Standbildes.

Auf der Fahrt zwiſchen Rätzlingen und Oebisfelde
fiel am Sonntag Nachmittag ein neunjähriger Knabe aus
Ettingen aus dem in voller Fahrgeſchwindigkeit dahin-
brauſenden Zuge. Als der Zug auf das Nothſignal zum
Stehen gebracht worden war, kam der vollſtändig unbe
ſchädigt gebliebene Knabe hinter demſelben hergelaufen.

Perſonalien.
Veränderungen in den Pfarrſtellen der Pro

vinz. Die evangeliſche Diakonatſtelle an St. Stephani in
Calbe a. S., Diöceſe gen Namens, iſt erledigt worden. Zu
der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Gröſt, in der Diö
ceſe Freyburg g. U., iſt der bisherige Pfarrer in Liederſtädt,
Konrad Karl Felix Theodor Du val, beruſen und beſtätigt
worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle an der Sanct
Petrikirche zu Stendal, in der Diöceſe gleichen Nameus, iſt
dem bisherigen Prediger an der Sauct Jobanniskirche zu Mag-
deburg, Adolf n gfr Theodor Maximilian Hackradt, die er
ledigte, mit dem Diakonat in Arendſee verbundene evangeliſche
Pfarrſtelle zu Kläden in der Diöceſe Arendſee dem bisherigen
Predigtamtscandidaten Bernhard Emil Klube verliehen wor-
den. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Wils leben
in der Diöceſe Aſchersleben iſt der bisherige Pfarrer in Golßen,
Provinz Brandenburg, Emannel Joſef Palm, zu der erledigten
evangeliſchen Pfarrſtelle zu Hohenprießnitz in der Diöceſe
Eilenburg der bisherige Predigtamtscandidat Oscar Maximilian
Wunderlich berufen und beſſlätigt worden. Der bisherige
Pfarrer Franz Lan geheldt zu Groß-Töpſer, Ephorie Heiligen-
ſtadt, iſt unter Verzicht auf die Rechte des geiſtlichen Standes
aus dem Kirchendienſte ausgeſchieden.

Für die zu befetzenden Rathsſtellen bei dem Reichs
gericht ſind in Vorſchlag gebracht: der Geheime Ober-Jnſtiz-
rath Stolterfoth in Berlin, der Reichsanwalt Stenglin, in
Leipzig und der Staatsanwalt Lippmann bei dem Landgericht

in München. sDie Amtsrichter Becker und Bode in Langenſalza ſo
wie Tlaſewafd in Heiligenſtadt ſind zu Amtsgerichtsräthen
ernannt.

Aus aller Welt.
Ein Dieb, der's eilig hat. Den Gipfel der Unverſroren-

heit erreichte geſtern zu Berlin ein wegen Diebſtahls, feſt
genommener Maler F. Derſelbe hatte, 6 Gänſe in den Händen
haltend, einen ihm bekannten, des Weges fahrenden Schlächter

ebeten, ihn mit den Gänſen eine Strecke mitfahren zu laſſen.
er Schlächter willigte auch ſein. Da bat der Gänſebeſitzer

den Schlächter plötzlich: „Fahren Sie recht ſchuell, denn die
Gänſe da hinten habe ich geſtohlen, ſonſt komme ich nicht durch.“
Der Schlächter aber hielt, bei einem Schutzmann vorbeikommend,
ſein Fuhrwerk an und ließ den Maler feſtnehmen. Es ſtellte
ſich thatſächlich herans, daß F. die Gänſe bei einem Geflügel-
händler rege hatte.

Der Ranbmörder Danth zu Hamburg hatte, wie der
„Krenzztg.“ geſchrieben wird in der letzten Woche faſt täglich
Verhör vor dem Unterſuchungsrichter zu beſtehen. Während er
Anfangs zuverſichtlich anftrat, iſt ſein Muth in den letzten Tagen
bedeutend herabgeſtimmt. Er beharrt aber immer noch bei der
Behauptung, Hülſeberg habe ihn zuerſt gereizt. Aus der pro-
tokollariſchen Vernehmung der Geliebten des Dauth, Minna

lach, erhält man, den Schlüſſel zum Morde: Dauth wollte,
wie ſchon berichtet, in der That ſchnell in den Veſitz von Geld
kommen, um die Blach heirathen zu können. Die Blach hat den
Dauth ſchon in Weſtindien kennen gelernt. Anfangs ſchenlte ſie
ſeinen Bewerbungen kleine Berückſichtigung. Erſt guf der Reiſe
von Weſtindien mit der „Allemannia“ nach Dentſchland, die ſie
aus Geſundheitsrückſichten auf Anrathen dortiger Aerzte unter
nahm wurde ſie mit Dauth, welcher auf dieſem Schiffe als
Steward fuhr, näher bekannt. Seine fortwährenden Liebesan-
träge wies ſie zurück, weit ſie eine unerklärliche Abneigung gegen
ihn empfand. Jn Hamburg verbot ſie ihm ſie zu beſuchen.
Allein er beſtürmte ſie fortwährend mit Briefen, in denen er ſie
um eine dringende Unterredung bat, und als ſie ihm endlich
eine ſolche gewährte, wiederholte er ſeine Liebeserklärungen.
Er theilte ihr mit, daß er bald eine große Erbſchaft machen
werde und gedenke ſich, nachdem er ſie zuvor in Hamburg ge-
heirathet babe, in St. Thomas niederzulaſſen, Schon damals
ſcheint der Plan in ihm gereift zu ſein, ſich auf unrechtmäßige
Weiſe in den Beſitz von Geld zu bringen. Von Karlsruhe aus
unterhielt die Blach von Dauth einen Briefwechſel. Jn einem
dieſer Briefe theilte ſie ihm mit, daß ſie glaube, er habe es eher
auf ihr kleines Vermögeun, welches ſie in Weſtindien beſitzt, ab
geſehen, als auf ihre Perſon. Acht Tage vor der Verübung des
Verbrechens theilte er ihr mit, daß er nun die Ausſicht habe,
in Hamburg gute Geldgeſchäſte zu machen und wohl bald ſie
durch ſeinen Beſuch überraſchen werde. Was ihr bei ſeinem
Eintreffen in Karlsruhe auffällig erſchien, war, daß er erklärte,
mit der „Allemannig“ nicht wiedex zu reiſen, ſondern ſchon nacheinigen Tagen Geſchäfte halber ſich nach England begeben zu
wollen und von dort aus die Reiſe nach Werindien auzutreten.
Früher hatte er ihr immer erklärt, die Reiſe nach Weſtindien
nur in ihrer Begleitung zu unternehmen. Die Blach iſt in
Folge der Aufregung ſo ſchwer erkraukt, daß alle weiteren Ver-
nehmungen eingeſtellt werden mußten.

Standesamtsnachrichten.
Halle, 18. Dezember. Aufgeboten: Der Kellner Bernhard

Hermann Holz und Chriſtiane Minna Hanſchild, Breiteſtroße
9. Der Graveurgehülfe Johannes Paul Stoye und Thereſe
Adam, Berlin. Geboren: Dem Bahnarbeiter Hermann
Werner 1 S. Paul Otto. Mühlrain 2 Dem Handarbeiter
Karl Gebhardt 1 T. Luiſe Minng, Obenglaucha 6. Dem
Schloſſer Karl Jöſtel 1 T. Klarg Anng Margarethe, Forſter-
ſtraße 18. Dem Kaufmann Maximilian Reſchke 1 S. Max
Hans Robert, Magdeburgerſtraße 52 Dem Schloſſer Rudolf
König 1 T. Friederike Luiſe, Leipzigerſtraße 62. Dem Hand-
arbeiter Friedrich Günther 1 T. Friederike Wilhelmine Anng,
Hirtengaſſe 9. Dem Fabrikarbeiter Karl Weingärtler 1 S.
Paul Friedrich, Weingärten 24. Dem Sattler Hermann
Lögel 1 S. Hermann Friedrich Karl, Ranniſcheſtraße 10.
Dem Kutſcher Andregs Schweinefuß 1 T. Emilie Hedwig,
Leſſingſtraße 17. Dem Schneider Eduard Gottſchalk 1 T.
Anna Martho, Georgſtraße 1. Dem Zimmermann Wilhelm
Scheerbaum 1 S. Wilhelm Ernſt, Mühlweg 34. Dem
Reſtaurateur Karl Trautſch 1 S. Hermann Richard, Harz 48b.

1 unehel. S. Geſtorben: Des Schloſſer Friedrich Schimpf
S. Alfred Walther 4 M. 17 T. Vahnboſſtraße 7. Des

Maurer Julius Huth S. Friedrich Walther 3 T. Brungengaſſe13. da Rentner Karl Wo Ferdinand Wolff 84 J. 2 M.
29 T, Breiteſtraße 16.

Giebichenſtein, 17. Dezember. Aufgeboten: Der Hand
arbeiter W. G. A. Knauth, Morl und F. H. M. Rindelhardt,
kleine Breitenſtraße 14. Geborcen: Dem Keſſelheizer Ch. W.
M. Linde 1 T. Schleifweg 8. Dem Metalldreher G. G. A.
Runkewitz 1 S. Schulgaſſe 2. Dem Handarbeiter F. W. E.
Steinbrecher 1 T. gr. Brunnenſtraße 57. Dem Eiſenbahn-
arbeiter G. F. Kohlberg 1 T. Burgſtraße 38a. Dem Tiſchler

O. Fritzſche 1 S. Hoheſtraße 22. Geſtorben: Des Hand
Wer W. C. Steinbrecher T. 1 Std. große Brunnen-

raße 57.
18. Dezember. Aufgeboten: Der Vorarbeiter K. G. Murrl,

Giebichenſtein und J. A. D. Sprott, Oſterweddingen, Der
Former E. A. M. Orlowski und J. D. M. Bretſchneider,
Aſchersleben. Geboren: Dem Maurer F. W. Lindenhahn 1
S. Ziethenſtraße 34. Dem Handelsmann H. P. Kleine 1 T
Advokatenſtraße 5. Dem Handarbeiter W. F. Peters 1 S.
große Brunnenſtraße 26.

19 Dezember. Eheſchlieizungen: Der Brauer C. H.
Müller, Halle und Ch. F. C. May, Angerſtraße 4. Ge
ſtorben: Der Fabrikarbeiter G. Heinichen 15 J. 6 M. 26 T.
Seydlitzſtraße 6.

Fremdenliſte.
Wolf's Hotel. Landwirth Afred Jacob a. Altenburg.

Lehrerin Jlſenbuſch a. Halberſtadt. Kaufl.: Hirſch a. Pößneck.
Coblenzer a. Mainz. Mertens a. Berlin.

Aus dem Leferkreife.
Geehrte Redaction!

Bei Gelegenheit des ſchweren Unglücksfalls, der, wie
auch in Jhrer geſchätzten Zeitung berichtet wurde, die Fran
Oberlehrerswitiwe Heuſchkel in Jena beim Nachfüllen von
Spiritus auf eine Kochmaſchine betroffen hat, möchte ich
Jhre Leſerinnen darauf aufmerkſam machen, daß Leute
mit ſchlechten Augen häufig die kleine blaue
Flamme des noch brennenden Spiritus nicht
ſehen, vielmehr dieſelbe für erloſchen halten und nun
glauben, ohne Gefahr friſchen Spiritus hinzugießen zu
können. Es empfiehlt ſich daher, ſtets ein Näpfchen
oder eine Maſchine in Reſerve zu halten, damit die Ge
fahr der Exploſion vermieden wird. Dies Verfahren iſt
auch inſofern von Vortheil, als der Spiritus, der ſchon
bei gewöhnlicher Temperatur leicht verfliegt, in den heißen
Behälter gegoſſen, in Dampfwolken entweicht. Es tritt
alſo durch das angerathene Verfahren auch noch eine Er-

ſparniß ein. Eine Leſerin.
Briefkaſten.

B. R. Das Manufkript liegt zur Abholung gereu.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Zur Praxis der britiſchen „Marcehandise Marke

Act“ bringt das öſterreichiſche Generalkonſulat in London ein
eingehende Mittheilung, die um ſo mehr Bedeutung verdient
da nach Anſicht des Generalkonſulats ungeachtet der zahlreiche
Klagen über Härten des Geſetzes gar keine Ausſichten auf ein?
mildere Handhabung. noch weniger aber auf eine baldige Mil
derung der Veſtimmungen ſelbſt vorhanden ſind, vielmehr die
Annahme der Grundſätze des Geſetzes ſeitens der meiſten eng
liſchen Kolonien zu erwarten ſteht, und auch die Beſchwerden
der engliſchen Handelskammern darin vorausſichtlich nichts
ändern werden. Wie der Generalkonſul erfahren hat, mehren
ſich die Fälle von Tag zu Tag, in denen ausländiſche Ge-
r mit den Beſtimmungen der „Merchandise Marks Act“
in Konflikt kommen. Aus der Mehrzahl der Verſtöße geht her
vor, daß man meint, das Geſetz ſei, wenn nicht ausſchließlich
ſo doch hauptſächlich gegen die betrügeriſche Anwendung von
Schußzmarken gerichtet, wie dies auch ſchon aus der auf dem
Feſtlande allgemein augenommenen Bezeichnung „Schutzmarken
geſetz' hervorgeht. Jn einer Unterredung mit einem höherenZollbeamten iſt jedoch der Generalkonſul ausdrücklich darauf

aufmerkſam gemacht, daß die „Merchandise Marks Act“ jede
direkt oder indirekt irreführende Etikettirung,welcher Art ſie auch ſein möge, zu verhindern beſtimmt ſei.
Die Bezeichnung „Waaren und Produkten-Etikettirungs (oder
Bezeichuungs-) Geſetz' würde alſo zutreffender ſein, als die jetzt
übliche Ueberſetzung

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Nach einer Meldung der Köln. Ztg. iſt der flüchtige

Agent de ehange Bex aus Paris in Zürich verhaſtet worden.
Sein Amt hatte ihm und ſeinen Theilhabern mongtlich etwa
100000 Fres. eingebracht. Allein Bex ſpeculirte für eigene
Rechnung, verlor ſtark und deckte ſeinen Verluſt mit Papieren,
welche der Firma anvertraut waren. Es fehlen ca. 3-4 Mill.
Fres. Depots, die Geſammtſumme der Paſſiven ſoll ſich auf
(—8 Mill. Francs belauſen. Seine Speculationen hat Bex
Zum Theile gemeinſchafttich mit dem bekannten ebenfalls flüchtigen

Jaques Meyer ausgeführt.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin 20. Dezember 188

Diskonto-Commandit-Anth. 218,10. Mainz-Ludwigshafener
E.-Aktien 106.20. 49 Ungariſche Goldrente 85. I10. 4
Ruſſiſche Anleihe v. 1830 86.10. Franzoſen 116 90. Oeſlerr-
Credit-Actien 160.25. Tendenz Feſt.

Berliner Geireide-Börſe.
Weizen: Dezember 177.70 April-Mai. 23450. Still.
Nogyen: Dezember 152 April-Mai 156 70. MaiJuni 157.50

Feſter.
Gerſte: loco 127 à 197.
Hafer: Dezember 139 25
Spiritus: 7er loco verſteuert 33.70. Dezember Januar 39.20

70er April-Mai 34.70. Matt.
Rüböl: loco 61.40. Dezember 60.20. April-Mai 59.50.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 21. Dezember.
Mäßiger Wind, ſchwache bis heiter, trocken,

Froſt.

Neueſte Nachrichten.
Paris, 20. Dezember. Verſchiedene Gruppen des

Senats traten heute zu einer Vorſitzung zuſammen, um ſich
über den u Say wegen öffentlichen Anſchlags der
Challemelſchen Rede zu verſtändigen. Die Aunahme des
Antrags gilt als un wahrſcheinlich.

Sien, 20. Dezember. Einer Meldung aus Bosnien
zufolge, fanden vorgeſtern Abend an mehreren Punkten
heftige Erdſtöße ſtatt.

Wien, 19. Dezember. Der Zar hat, wie der Poli-
tiſchen Correſpondenz aus Petersburg gemeldet wird, auf
eine Jmmediateingabe General Pauker's geſtattet, daß die
Kriegsverwaltung zweihundert Officiere des Jn
genieurcorps dem Communicationsminiſter zur Ver
fügung ſtelle. Generallieutenant Petroff iſt zum Präſidenten
der Staatsbahnen, Oberſt von Wendrich zum Direktor der
Kursk-Charkow-Aſow-Bahn ernannt worden. Die Ver-
fügung ſteht im Zuſammenhang mit dem borki'er Eiſen
bahnunfall. (B. B. C.)

GebauerSchwetchſke'ſche Buchdruckerei in Halle

Paris, 19. Dezember. Die Nachricht des „Figaro“
bezüglich des angeblich der Comteß Münſter von der
Herzogin von Galliera hinterlaſſenen Legates wird
von tompetenter Seite als eine Erfindung bezeichnet.

(Nat.Ztg.)
Nom, 19. Dezember. In der Deputirtenkammer legte

der Miniſter für öffentliche Arbeiten heute einen Geſetz
entwurf, betreffend Vorkehrungen zur Verpflegung
des Militärs beim Transport auf den bereits im
Betrieb befindlichen Eiſenbahnen vor, verlangte die Dring-
lichkeit z denſelben und beantragte die Ueberweiſung des
Entwurfes an die mit der Vorberathung der außerordent-
lichen Militärkredite betraute Kommiſſion.
ſtimmte dieſen Auträgen zu.

Warſchan, 19. Dezember. Der amtliche „Dniewnit
Warszawski“ meldet: Die Angelegenheit der Ernennung
eines ruſſiſchen Geſandten am Vatikan iſt er
ledigt. Für dieſen Poſten iſt Buteniew a

r. Z.)
Krakau, 19. Dezember. Der „Czas“ berichtet über

weitere ruſſiſche Truppenverſchiebungen. (Kr. Z.)
Bnkareſt, 18. Dezember. Die Deputirtenkammer be

rieth heute die Adreſſe an den König. Das Amendement
von Nicolas Jonesco, welches eme abſolute Neutralität
und eine Union der Balkanſtaaten verlangt, ſowie
die Bitte an. den König enthält, nur eine von der
ganzen Nation gebilligte Politik zu befolgen,
wurde abgelehnt, nachdem der Miniſter des Aeußern,
Carp, wiederholt ausgeführt hatte, daß die äußere Politik
den Kämpfen der Parteien entrückt bleiben müſſe, damit
nicht geſagt werden könne, daß die Uebernahme der Re
gierung durch dieſe oder jene Partei auch den Triumph
der entſprechenden auswärtigen Politik bedeute.

Bukareſt, 19. Dezember. Der r Kriegs-
miniſter Angelescu iſt wegen Erpreſſung zu einer Ge
fängnißſtrafe von 3 Monaten, 3000 Frs. Geldbuße
und 30000 Frs. Entſchädigung an den Kriegsminiſter
verurtheilt worden.

Tages-Kalender für Freitag 21. Dez. mber:
Ngl. Univ -Bibl. von 8-1 Uhr. g den beiden letzten

Dienſtſtunden aller Wochentage werden Bi

Die Kammer

icher ausgeliehen reſp.
abgenommen. Vörſen-Verſ.; Vorm. 8 im Börſengebäude.
Patentſchriften-Leſczimmer: Magdeburgerſtr. Nr. 4, l v 8--12
Abt Vorm. u. 2—9 Uhr Nachm. Volksbibliothek: v. 7--8 Uhr
Abds. im Rathhaus. m w. Leſezimmer v. Ab.7 ab im „Krouprinzen“, Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8
im Cafs David. Pbyſkaliſch techniſcher Club: Goldene
Kette“ Ab. 8' Uhr. Halleſcher BicheleClub 8 Abends im
„Prinz Carl“. Halleſcher Radfahrer-Club: ElubAbendim dteſtaurant Rheingold. Turnverein „Nle“: Abds. 810 in
der ſtädt. Turnhalle am Foßplah. Turnverein „Guts Muths“
Abds. von 8-10 Uhr in der ſtädt. Turnhalle. Domkirchen
Chor: Abends 8 Uhr Ueb. im Dom. Männer- Turn
Verein: Turnhalle d. Gymngſiums 8-10 Uhr. „Sängerkreis“:
Ab. 8--10 kl. Klausſtr. 8. Geſangv. „Myrthe““: Ab. 8 „Para-
dies.“ Aich- u. Waggeamt: 8--12, u. 26 Uhr. Votan.
Garten 8—12 u. 1-6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für Arbeits
nachweiſung. Inſpektor Merten, Arbeitsanſtalt. Ver-
pflegungsftation l. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Heröerge z. Heimath: Mauergaſſe 6 b. Chriſtliche Mädchen-
Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.
re
e Schwarze, weiſe u. farbige Seiden
Damaſte v. Mk. 2 35 bis Mk. 12.40 per Met.
(ca. 15 Qual.) verſendet roben und ſtückweiſe porto und
zollſrei das Fabrik-Dépöt G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.)
ZTürieh. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto.

Auf die Annonce der Punſch und Liqueur Fabrik von
Fr. Nienhaus Nachr. Tüffeldorf, deren Fabrikate ſich
reiner Beliebtheit erfreuen wird beſonders aufmerkſam
emacht.

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Theo Döpper mit Hrn. Dr. pbil. H. Win-

r Frl. Marie Schultze mit Hrn. Ober-Jngenieur H. Luſensky (Zabrze O.-S). Frl. Anna Vorlaender
mit Hrn. Ger.-Aſſeſſor Karl Seel (Siegen). Verehelicht: Hr.
Hr. phil. Alexander Schmitz mit Frl. Louiſe von Ferrier (Stutt
gartſ. Geboren: Ein Sohn: Hrn. Poſtſekretär Exich Pritſch
(Danzig). Hrn. Notar Boden (Grumbgch). Fen Dr. Bartels
Flensburg). Hrn. Attilio Gittardi (Düſſeldorf). Eine Tochter
Hrn. Dr. Haſſenſtein (Angerburg). Hrn. Hauptmann Brodrück
(Mietz). Hrn. Reg Baumeiſter Albert Weudt (Köln). Ge
ſtorben: Hrn. Ger.Aſſeſſor Harte Tochter (Schönebeck a. E.
Hr. Stations-Aſſiſtent Wilh. Aug. Muttray (Tilſit). Frl. Mary
Rümpler Königsberg i. Pr Hr. Rentier Friedrich Schraube
(Halberſtadt).

Inſerate.
Die Weihnnehtsfeier der Sonntagsschule in der

Marienkirene wird an Stelle des Abendgottesdienſtes am
IV. Advent um 6 Uhr ſtattfinden. Es wird freundlich ge
beten, den Kindern das Mittelſchiff der Kirche zu überlaſſen

m Sei ß begnügen.und ſich mit den Seitenſchiffen zu begnüg D. Förster.

Jn der Collecte des III. Advent befanden ſich:
12 Mark für die Kinderbewahranſtatt,
1 Mark für Kranke, e1 Mark S Arme der Klinik.

Mit herzlichem Dante beſcheinigt dies

FamilienNachrichten.
Emilie Pohle

D. Förster.

Otto PoserVerlohbte, [4160Holleben. Lieskan.Durch die glückliche Geburt eines kräftigen Jungen wur

den hoch erfreut [(4172P. Mertens u. Frau
Marie geb. Mackenrodt.

Todes- Anzeige.Heute früh 8 Uhr entſchlief ſanft im 77. Lebensjahre unſer
lieber Vater, Schwieger und Großvater, der Altſitzer

Christoph Schulze,
was ſtatt beſonderer Meldung betrübt anzeigt

Serlag der Akliengeſenſ haft „Haliſche Zeiknng“, zu Halle. n
Seran ſern Redaftenr Dr. Richard Hamel Für Forn,

Feniüelon und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachdezeich Sinn e
dakteur Dr. Ewald Schulze für Lokaled, Provinzielles, Theater und Winſel.

fredaftenTie Redaktion iſt geöffnet von 5' Uhr Morgens an. Ter Chyefredo ten
iſt zu ſprechen Vorm. 10-- i 11 Uhr und Nachm. zwiſchen i 2. Am heße
wendet man ſich ſchriſtklich an die Redaktion. Redakteur De r

Lehmann jür den Vörſen- und Jnferatentheil ſämmtlich zu Halle.

J e à ie E w.ſprechen Vorm. i 10 und von 12 i on Von Für Vorm. dis
feratenannahme ünd ſchäſtsarg gegen ehe

debet.
e
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Oebet

(4
An Boetrichs- u. Geschüäſts Unkosten-

Conto eGewinn-Saldo
Davon Abschreibungen:

Fabrik Bahnhof.
Immobilion 17 168. 25
Maschinen u. Uten-

silien
Comptoir-Utensilien

Pferde u. Wagen 32 886 53 d
Fabrik Hospitalplatsz.

Immobilien 10811. 64
Maschinen u. Uten-

zilien
Comptoir-Utensilien
Pferde u. Wagen 12324. 35

277 680 92

72 090 [92

205 550
39204 39

Davon:
4610. 66 Saldo aus 1886/87.

200 979. 34 Reingewinn p. 1887,88.
ab 59 V. 200 979. 34 Reingewinn

zum gesetzlichen Reservefonds

Ferner
50 Dividonde an die Actionäre

von 3 000 000 Capital

Ferner:
50 V. 50 979. 34 Tantième an

den Aufsichtsrath
150 V. W 50 979. 34 Tantième an

den Vorstand

2548 195

Ferner:
10 Superädividende an die Actio-

nüre von 3 000 000 Capital
Vortrag auf neue Rechnung

Gewinn und Verlust-Conto.

1 714 720
277 680

Credit,

See48 Por Saldo- Vortrag aus 1886/87 4610
18 e VUeberschuss auf dem Zuckoer-

92 Conto 1987 790 44

22

1992 401 10 i 7552

vebet. General-Bilanz-Conto. Creciit.J l
An Immobilien- Conto Per Actien-Capital-Conto Lit. A. (--]2000 000Etablissement am Bahnhof J 554 776 55 „Actien-Capital-Conto Lit. B. 11000 000
Zugang 17 498 40] „2Zinsen- und Discont- Conto 13 631 04572 55 u n 213 089Absechroibung 390 17 168 25 555 106 70 Dividende-Conto 1884/85. 480Deleredere- und Dispositionsfonds-Conto 15 6087 Etablissement am Hospitalplatz v r a Dividende-Conto 1886/87 4410ugang 0 e e e e e e 0 e 77 c J m r 43 reditores in laufender Rechnung 235 618

An Maschinen- u. Vtensilien- Conto Saldo aus 1886/87 4610 66Etablissement am Bahnhof 245832 31 Gewinn p. 18837/1888 200979 34 205 590Zugang 0 0 e 0 0 e e e 960
246 792 (31

Abschreibung 6 14 807 56] 231 984 75
Etablissement am Ilospitalplatz 399 374 (61

Zugang J 46 193 59755 565 20
Abschreibung 690 26 734 10] 418 834 10 650 818 85

An Pferde- und Wagen-Conto
Etablissement am Bahnhof 2113 60

Abschreibung 209 422 75 1690 85Ftablissement am Hospitalplatz 76 70
Absechreibung 20 1324 35 5 297 35 6 988 20

An Comptoir-Utensilien- Conto
Etablissement am Bahnhof 1916 37

Zugang 523 507759 87

Abschreibupng 2090 487 97 1951 90
Etablissement am IIospitalplatz 1 509 80

Zugang 111 801601 60
Absechreibung 20 334 30 1337 30 3 289 20An Conto-Corrent- Conto

Debitores in laufender Rechnung 702 841 (99davon ab pro Dubioshe 69 691 (50 633 150 49
„COassa-Conto Bahnhof u. II ospitalplatz a S 238773 67
v Wechsel Gonto 2 S 534 057 30Zucker- Conto Bahnhof u. Hosepitalplatz 812 192
u Süecke- Conto 2 S 7 400Reparatur-Mate-

rialion- Conto Bahnhof u. Hospitalplatz S S 14602 79
Knochenkohlen-

Conto. desgl. 43821 60Betriebs Mate-

rialien Conto desgl. 6 901 10u Assecaranz- Conto desgl. 5 769 90v Zuoker-Verpack- 8ungs- Conto desgl. S 35 977 70 l688 426 170 3 688 426 70
Halle a/S., den 30. September 1888.

Zuckerraffinerie Halle.
Der Vorstand.

A. Schulze.
Den Vorstehenden Geschäſts Absciluss hat der Aufsichtsrath selbst

geprütt durch den Bücher Revisor Herrn Th. Walter prüfen lassen und
enselben nach Richtigbefund in allen Theilen genehmigt und festgestellt.

Der Vorsitzende des Aufsichtsrathes.
R. Riedel.

Ph. Hagen. Pantzer.
Den vorstehenden Geschäfts-Abschluss der Zuckerraftinerie Halle pro

30. September 1888 für das Geschäſtsjahr 1887/88 haben wir geprüft und so-
wohl die Inventur, als auch die Bilanz und das Gewinn- und Verlust-Conto
mit den ordnungsmüssig geführten Büchern übereinstimmend gefunden.

Halle a/S., den 17. November 1888.

C. A. F. Bonstedt. Erh. Rummel. [4151
Bekanntmachung.

Es iſt die Anzeige eingelaufen, daß in letzter Zeit vereinzelte Schiffer.
Leldbe mit Getreide, beſonders Roggen, die Saale hinaufſuhren, von ihren reſp,
ungen verkauft haben ſollen. Da bis ietzt noch nicht ermittelt werden
r welches die Käufer der veruntreuten Waare ſind, ſo werden die An

der Saale im allgemeinen Intereſſe gebeten, ihre bezüglichen Wahr
e mungen an den Vorſtand der unterzeichneten Börſe mitzutheilen.

dieſes Es ſind bei derſelben 200 Mark. deponirt, welche an diejenigen, die auf
u Jnſerat zur Ermittelung von in den letzten 14 Tagen verübten Unred-

ten führende Meldungen erſtatten, nach Verhältniß vertheilt werden.
a ſondere kommt es darauf an. den Namen des Schiffers und den des
den er der Waare in Erfahrung zu bringen. Die Namen derjenigen, welche

nzeigen erſtatten, werden auf Wunſch geheim gehalten.

Der Vorſtand
der Halleſchen Getreide und ProductenVörſe zu Halle a. S

Bekanntmachung.
Die am 2. Jannar k. J. fälligen Zinsſcheine der von Bauunterneh-

mern und Hausbeſitzern u. ſ. w. für Pflaſter- und Bürgerſteig- Herſtellung
gen, von Pächtern ſtädtiſcher Grundſtücke und von Unternehmern e.
unterpfändlich hinterlegten Werthſaviere und der, verſchiedenen Orts-
krankenkaſſen zugehörigen Effekten werden vom 17. Dezember d. g. ab,
dagegen die Sparkaffenziuſen pro 1888 von den aus gleicher Veran-
laſſung hinterlegten Sparkaſſenbüchern (in den Fällen, wo die Abhebung
verabredet) vom 7. Jannar 1889 ab während der nächſten Wochen in unſerer
Depoſital-Kaffe, Rathhaus, Zimmer Nr. 6, gegen Quittungsleiſtung und Vor-
zeigung der DepoſitalProtokoll-Auszüge ansgehändigt.

ir fordern die bezeichneten Jnterefſenten auf, die qu. Knpons und
Sparkaſſenzinſen bei Vermeidung koſtenpflichtiger Zuſendung je innerhalb
der nächſten 14 Tage von übermorgen bezw. vom 7. Jannar k. J. ab bei

a

der genannten Dienſtſtelle gzuholenw 8 e a. S., den r van er 1888 Der Magiſtrat

Erſte Beilage zu e 300 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
KGalle, Freitag, 21. December 1888.

Leinert 31. Leipzigerstr. 31
Hausſegen,
Canevas- Gegenſtände in vielen

nenen, Muſtern zum Beſticken
für Kinder,
apier-Confection,
hotograbhie Album,
hotographie-Rahmen,

Lederwagren,
Geſang-Bücher,
Märchen
Bilder-
Koch 2Geſellſchaftsſpiele,

r [3989empfiehlt in Auswahl
Friedrich Müller,

Buchbinderei und Pavierhandlung.

RBronceen
in allen Farben,

Broncetinctur,
Lacke,
Leim,
Anilinfarben für Weih-

nachtsarbeiten

empfiehlt [3504
Adler-Drogerio Halle a. S.

A. Steinvaeh, Königſtraße 16.

Läufer
billige Qualitäten, [4059
Reisedecken,
beſſere Sachen, verkaufe, um gänzlich
damit zu räumen, unter Einkaufs
preiſen.

V. Lehmannm,
früher Pfaſfſfenberg,

Königſtraße 30.

Zum
Chriſtfeſte

pro Packet
à 15, 24 u. v

in ChriſtNeuheiten baumſchmuck
feinste Wachswanren aus

garantirt reinem Bienenwachs

bei 13593I. A. Scheidelwitz,
Geiſtſtr. 70 u. gr. Klausſtr. 17.

Feinſte Chineſiſchexdwarſh 1. grünt hen

letzter Ernte,
in Packeten und ausgewogen.

Holläudisoden Gabad,

Vanille, Vanillin,
ſowie fämmtliche Gewürze zur 7
nachtsbäckerei empfiehlt
Adler-Drogerie Ialle a.

A. Steinbach, Könioſtraße 16.
Feinſtes harzer

nT Buchölvorzüglichſtes Speiſeöl verſendet frei
gegen Nachnahme 9 Pfd. für 8 Mk,
einſchließlich Blechflaſche.

Preis ab hier: 75 Pfg. für Kilo
ohne Blechflaſche. [9981Für Wiederverkäufer Groß-Preiſe-

Herm. Holzhausen,
Oelmühle Ellrich am Harz,.

Dr. Löwenſtamm's Puritas-Reſto-
rer, längſt bewährtes Mittel, um

grauen Haaren
die urſprüngl. Farbe u. den früheren
Glanz wiederzugeben, garantirt un
ſchädlich und bequem in Carton à
2,50 bei O. Niedermann, Friſeur in

alle, Poſtſix. 2 u. bei G. Metzuer,
Obermeiſter in Halle. (4146

VNiStbadtchut
in großartiger Auswahl in der

Adler-Drogerie Löuigstr, 16.
A. Steinbaeh. [3901

Feinſte
S weizenmehle

Wilhelm Boehr,
Leipzigerſtraße 74. [3857

28. Graseweg 23.
Specialgeschäft.

Pa. Kuhkäſe, reife Waare à Schock
m

gſt. Günſtig für Wiebe fer. F. See

empfiehlt



Der Roman eines Prinzen
Der Prinz von SavoyenCarignano, welcher

am 15. d. nach kurzer Kraukheit in Turin geſtorben iſt,
hat eine große politiſche Rolle niemals geſpielt, ſich aber
durch ſeinen lebhaften Antheil an den Freiheitsbeſtrebungen
des italieniſchen Volkes ein dauerndes Andenken bei dieſem
geſichert. Er war ſeit dem Beginn der nationalen Beweg
ung in Jtalien ſtets eifrigſt beſtrebt, die ihm perſönlich
befreundeten Führer der piemonteſiſchen Demokratie in enge
Beziehungen zu der ſavoyiſchen Dynaſtie zu bringen, um
ſo einer Zerſplitterung der Kräfte und einer Verzögerung
in der Erreichung des von beiden gleich heiß erſehnten

Zieles vorzubengen. An den Kämpfen für die nationale
Unabhängigkeit erlaubten ihm die Verhältniſſe nicht, per
ſönlichen Antheil zu nehmen; ſowohl Karl Albert, wie
Victor Emanuel übertrugen ihm für die Dauer ihrer Ab-
weſenheit im Felde die Regentſchaft. Als Stellvertreter
Carl Alberts eröffnete er am 8. Mai 1848 das erſte ſub-
alpiniſche Parlament mit einer Rede, welche wie in pro-
phetiſcher Weiſe die künftige Entwickelung der Dinge vorher-
ſah. Er war es auch, der nach dem unglücklichen Ansgangder Schlachten von Mortara und Novara dem piemontiſhen

Volk den Entſchluß Carl Alberts, zu Gunſten ſeines Soh
nes Victor Emanuel auf die Krone zu verzichten, in ſchlichten
Worten mittheilte. Aus langjährigem Stillleben rief ihn
im Jahre 1859 der Krieg gegen Oeſterreich an die Spitze
der Staatsgeſchäfte und im Jahre 1861 zur Verwaltung
der neapolitaniſchen Provinzen. Auch im Jahre 1866
übertrug Victor Emanuel dem ihm aufrichtig ergebenen
Vetter die Stellvertretung für die Dauer des Krieges.
Seitdem iſt Prinz Eugen nicht wieder an die Oeffentlichkeit
getreten. Er lebte zurückgezogen in glücklichen Familien-

in Turin, wo er eine herzliche Verehrung
genoß.

Prinz Carignan war wie R. de Fiori in der Neuen
Fr. Preſſe erzählt in früheſter Jugend ſchon, nach
einem für dieſen jüngeren, ſtiefmütterlich behandelten Stamm
geltenden Brauche, in die weite Welt gezogen, um Glück
und Ehre zu ſuchen. Jn Fraukreich verdiente er ſich in
des Königs Heere den Rang eines Capitäns, und bald
darauf, 1780, ſteht er, noch jung an Jahren, an der Spitze
eines Reiter- Regiments in Saint-Malo. Die Sorgen des
Dienſtes drücken ihn nicht allzuſehr, umſomehr aber die
Luſt nach Abentenern, und im Blumenbrechen er
wirbt er ſich bald einen Ruf, der alle ſittenſtrengen Seelen
mit Schrecken erfüllt. Es ſollte auch für ihn die Schickſals-
ſtunde ſchlagen. Eines Tages reitet er ins blumige, früh-
lingsfriſche Feld hinaus und begegnet einem bezaubernd
ſchönen Mädchen. Es war das Edelfräulein Pauline de
Magon, die Schweſter jenes Magon, der ſich als Flotten
Admiral zu Napoleon's I. Zeit unverwelkliche Lorbeern
errungen. Aus der flüchtigen Begegnung ſollte ein Bund
für's Leben werden. Jn Liebe entbrennend, bittet der
ritterliche Fürſt um die Hand des Mädchens die Eltern
desſelben, über den Unterſchied des Ranges erſchreckend,
verweigern ſie, aber der Graf läßt den Muth nicht ſinken.
Er weiſt eine gefälſchte Erlaubniß des Königs von Sar-
dinien zu einer ſtillen Eheſchließung vor, zeigt Briefe ſeiner
Baſe, der unglücklichen Herzogin von Lamballe, die
ſeinen Vorſatz billigt, und führt endlich das geliebte
Mädchen heim. Die Höfe von Turin und Paris
ſchlendern gegen den entarteten Fürſten ihre heraldiſchen
Banuflüche, König Ludwig XVI. läßt die Heirath vom
Parlamente für ungiltig erklären, aber Eugen von Carignan
iſt ein Ehrenmann, er läßt ſich von ſeiner Schickſals
genoſſin nicht trennen und bittet und beſchwört ſo lange,
bis ſeine Ehe doch anerkannt und Fräulein de Magon zur
Gräfin von Villefrauche-Soiſſons und Fürſtin des könig-
lichen Hauſes von Savoyen erhoben wird. Bald darauf
wird er aber von tückiſcher Krankheit dahingerafft und läßt
ſein junges Weib mit einem fünfjährigen Kinde zurück,
während eben die franzöſiſche Revolution die Throne von
Paris und Turin hinwegfegt und den armen König Karl
Emannel in die Einſamkeit von Sardinien verbannt. Von
Allen verlaſſen, pocht die unglückliche Fran an die Thür
der Prinzeſſin von Carignan, der Tante ihres Gemalhls

doch dieſe gute Seele weiſt ſie mit harten Worten hin
weg, und ihr Jammer wächſt mit jedem Tage. Der alte
König, von Mitleid ergriffen, bittet aus ſeiner ſardiniſchen
Zufluchtsſtätte den Czar um eine milde Gabe für die un
glückliche Frau, da er ſelbſt nichts zu thun vermag, und
mit Gottes Hilfe und der Unterſtützung ihres Bruders,
der ihre Sache vor Napoleon ſelbſt vertritt, erlangt ſie
eine kleine Penſion, die es ihr geſtattet, ihrem Kinde die
Bitterniſſe eines unſteten Lebens zu erſparen.

Dieſes Kind war der Ritter Joſeph von Savoyen.
Vom Wiener Congreſſe vergeſſen, vom engherzigen Könige
Karl Felix von Sardinien gehaßt und verſtoßen, ſchleppte
ſich der arme Ritter mühſam durch's Leben, und als er
1825 zu ſterben kam, da konnte er ſeinem einzigen Kinde,
dem geſtern in Turin verſtorbenen Engen von Savoyen-
Carignan, nichts hinterlaſſen, als die Anwartſchaft auf
beſſere Tage. Mit dieſem Erbe im Herzen ſah Joſeph's
Sohn ſein achtzehntes Lebensjahr herankommen und mit
ihm den Tag, da er ſich trotz Grafentitels und königlicher
Vorfahren um einen Erwerb umſehen mußte.

Und da wendete ſich plötzlich ſein Schickſal. Der
frömmelnde Victor Emanuel J. war in Turin geſtorben
und mit ihm die ältere Linie des Hauſes Savoyen er-
loſchen. Karl Albert, der unglückliche Held von Novara,
aus der Linie Savoyen-Carignan beſtieg den Thron, und
ſein erſter Gedanke war, der jüngeren Zweiglinie der
Carignan, die in Paris zu verderben drohte, die rettende
Hand zu bieten.

Er berief ſeinen „geliebteſten Vetter“ Eugen nach
Tu i und anerkannte ihn feierlich als einen Fürſten
königlichen Blutes mit dem Titel eines Prinzen von
SavoyenCarignan und allen damit verbundenen Rechten,
jenes der Thronfolge nicht ausgeſchloſſen

Vor wenigen Wochen hat König Humbert der Ver-
bindung, welche der Prinz mit einem Mädchen aus ein-
fachem Bürgershauſe eingegangen, mit ſeinem Machtſpruche
die heraldiſche Weihe verliehen. Es war ein Fall von
Atavismus. Wie ſein Großvater, ſo war auch er dem
Zuge des Herzens gefolgt, und in ſeinen letzten Lebens-
tagen, da mochte er wohl der armen Großmutter gedenken,
die um ihrer Liebe willen ſo viel gelitten und dahinſtarb
ohne die Schickſalswendung, die den Enkel zum Freund

te, zu erleben. Und wiem Berather dreier Könige m
oſcherart die gramgebeugte Geſtalt an r vu vorbeizog, da dachte er, ſie nicht beſſer ehren zu

können, als durch die Verewigung ihres Namens in ſeinen
eigenen Kindern. Dank dem freundlichen Sinne des
Königs ward ſein Wunſch raſch erfüllt und die bisherige
Von Caſalegno und deren Kinder führen nun Titel und

appen der alten Grafen von VillefrancheSoiſſons

Die erſte Eiſenbahn
an der Küſte von Nieder-Guineg.

Man ſchreibt uns:
Seit längerer Zeit betreiben die d re in der

Landſchaft Loanda (an der Weſtküſte des äqugkorialen Afrika)
den Bau einer Eiſeybahn, welche das Hinterland mit der Haupt
ſtadt S. Paolo de Loanda verbinden und den Handel und Ver
kehr mit den Bewohnern des Binnenlandes heben ſoll. Die
Bahn iſt im Mongt Oktober eröffnet worden. Kurz vorher
hatten einige Deutſche Gelegenheit, eine große Strecke der noch
nicht ganz fertigen Bahn zu befahren. Ein Auszug aus den
betreffenden Mittheilungen dürfte unſere Leſer um ſo mehr
intereſſiren, als dieſe portugieſiſchen Beſitzungen unſer deutſches
Südweſt Afrika an der Nordſeite begrenzen.

Das deutſche SüdweſtAfrika reicht bekanntlich vom Oranje
fluß (280 ſ. Br.) bis zum Fluß Kunene (180 ſ. Br.). Nördlich
von dieſem Gewäſſer liegen die portugieſiſchen Beſitzungen, und
zwar in der Reihe von Süden nach Norden die Landſchaften
Moſſamedes, Benguela und Loanda. Dieſelben umfaſſen ein
Gebiet, welches etwa doppelt ſe groß iſt als das deutſche Schutz
land Norden erſtreckt ſich der portugieſiſche Beſitz bis

ongo.zum
Die wichtigſte w. Stadt an der ganzen Weſtküſte Afrikas iſt das ſchon genannte S. Paola de Loanda,

nördlich von der Mündung des anſehnlichen Stromes Kuanza
elegen. Die Einwohnerzahl beläuft ſich auf 15000, darunter
500 Weiße. Jn dem europäiſchen Stadttheile befinden ſich die

Paläſte des Gouverneurs und des katholiſchen Biſchofs, ſowie
einige Kirchen und das gut eingerichtete Hoſpital. Die Neger-
ſtadt bildet den öſtlichen Theil; ſie beſteht aus den landes-
üblichen Lehmhütten. Die Stadt wird durch einige Feſtungs-
werke geſchützt, welche ſchon im 16. Jahrhundert angelegt
worden ſind.

Der Handel liegt meiſt in engliſchen Händen; die Jutereſſen
unſerer Landsleute vertritt ein deutſcher Konſul. Durch Dampfer
iſt für eine regelmäßige Verbindung mit Portugal geſorgt; die
Fahrt nach Liſſabon dauert etwa drei Wöchen.

Die neugebaute Eiſenbahn führt ca. 50 geograpbiſche
Meilen weil in das hochgelegene Binnenland hinein; ſie
geht in öſtlicher Richtung über den Ort Ambaca nach Malanſche
und bildet die Sehne zu dem Bogen, welchen der Kunanza nach
n macht. Die Bahn verbindet die Küſte mit dem mittleren

uanza.Anfang Oktober unternahmen die Deutſchen ihren Ausflug
von Loanda nach Ambaca, befuhren alſo ungefähr drei Viertel
der ganzen Eiſenbahnſtrecke. Der Bahnhof von Loanda liegt
mitten in der Stadt. Um 8 Uhr früh beſtiegen unſere Reiſenden
einen kleinen Salonwagen, der urſprünglich für eine elektriſche
Eiſenbahn beſtimmt und während der jüngſt ſtattgehabten Aus-
ſtellung in Brüſſel daſelbſt zu ſehen war. Die Fahrt gung zuerſt
uordöſtlich nach der Station Kifandongo am Bengofluß.
Dort befinden ſich die Waſſerwerke, welche rünftg die
Stadt Loanda mit Waſſer verſorgen ſollen. isher
wurde das Trinkwaſſer in beſonderen Schiffen von den
Flüſſen Kuanza (ſüdlich) und Beugo (nördlich von Loanda) her
beigebracht s iſt alſo in dieſer Beziehung den Portugieſen
nicht viel beſſer ergangen als der deutſchen Faktorei von Angra
Pequena, welche auch durch Schiffe von der Kapſtadt aus mit
dem nöthigen Trinkwaſſer verſehen werden muß.

Von Kifandongo wendet ſich die Bahn öſtlich. Bei dem
hübſ Negerdorfe Funda wurde Halt gemacht und
ein kaltes Frühſtück (Puter, Spargel u. ſ. w.) eingenommen,
welches die Portugieſen in freundlicher Weiſe für ihre deutſchen
Gäſte bereit hatten. Etwa 60 Kilometer weit führte der Zug
die Reiſenden bis zu dem Punkte, mit welchem die bis jetzt
fertig geſtellte Bahn abſchließt.

Auf der Rückfahrt entging der Zug nur mit knapper Noth
einer großen Gefahr. Jn voller Fahrt arbeitete die Loko-
motive aufwärts und befand ſich eben in einer ziemlich ſtarken
Biegung der Bahn, als plötzlich der Führer eine mit Negern
beſeßte Lowry bemerkte, welche mit elementarer Gewalt, führer-
und ſteuerlos dem Zug entgegenſauſte, immer ſchneller und
ſchneller, ſo daß die Räder r

Der Lokomotivführer bremſte ſofort und ließ die Maſchine
voll Dampf rückwärts fahren, in beſtändiger Flucht vor dem
unheildrohenden Wagen, der nicht zu ſtoppen war und erſt bei
wieder anſteigendem Terrain ſeine Geſchwindigkeit mäßigte, bis
er endlich ſtehen blieb.

Aber die Maſchine war den gewaltſamen Anſtrengungen,
welche man ihr zugemuthet hatte, nicht gewachſen, ſie verſagte
nun plötzlich den Dienſt, und ſo mußten die Reiſenden mitten
in der öden Landſchaft, etwa 40 Kilometer von Loanda entfernt,
8 volle Stunden bis Mitternacht warten, ehe eine neue Loco-
motive herbeikommen konnte. Um ſechs Uhr wurde es dunkel,
und nun umſchwärmten Milliarden von Moskitos den
Waggon, drangen durch die feinſten Ritzen deſſelben und
quälten die Jnſaſſen auf das Heſtigſte. Abwechſelnd ſprangen
die Reiſenden aus dem ins Freie und wieder zurück,
um nur etwas den gierigen Blutſaugern zu entgehen. Glück-
licherweiſe war die Geſellſchaft noch mit Ale (engl. Bier) und
Cigarren verſehen und ließ ſich durch das Mißgeſchick den Hu-
mor nicht verderben, auch fanden ſie einige Abwechſelung durch
hie nen eines Tanzes, welchen die Neger in der Nähe
abhielten.

Um 12 Uhr Nachts kam die erſehnte Lokomotive an, und
nach zweiſtündiger Fahrt erreichte man wieder Loanda.

Und doch war es ein intereſſanter Ansflug, der namentlich
die afrikaniſche Pflanzenwelt in ihrer Eigenthümlichkeit erkennen
ließ, auf den öden und verbrannten Hochebenen die gewaltigen
Cacteen in Kandelaberformen und die Affenbrotbäume, welche
mit jenen zuſammen kleine Wälder bildeten, während die Ufer
des Bengo reich mit Palmen und Schilf beſtanden waren, alſo

die ſogen. Galleriewälder zeigten. n.
Vom Büchertiſch.

Jm Verlage von Leonhard Simeon in Berlin
erſchien in vierunddreißigſter, von Dr. F. Aſcherſon ver
anſtalteter Ausgabe der „Deutſche Univerſitäts-
Kalender“. Derſelbe enthält für das Winter Semeſter
1888/89 im zweiten Theile eingehende Angaben über alle
deutſchen, ſchweizeriſchen und öſterreichiſchen Univerſitäten
ammt den damit verbundenen landwirthſchaftlichen Hoch
chulen, ſowie über Dorpat und Prag. Es werden die

ungefähren Preiſe von Wohnungen, Koſt und den ver-
ſchiedenen Univerſitätsgebühren mitgetheilt, ferner alle Vor
leſungen innerhalb der Fakultäten, ſowie auch Preisauf-
gaben und mancherlei ſonſtiges für Studirende und Uni-
verſitätslehrer Wiſſenswerthe. Jm Anhange iſt eine
Statiſtik der deutſchen Univerſitäten und ein alphabetiſches
Namensverzeichniß beigegeben. n

Fünf Schlöſſer. Altes und Neues aus Mark Bran-
denburg. Von Theod W u Berlin. Verlag von
Wilhelm Hertz (Beſſer'ſche Buchhandlung). 1889.
Es ſind diesmal nicht leichte Plaudereien über Land und Leute,
was uns Fontane in ſeinem neuen Buche aus Mark Branden
burg bietet, ſondern es ſind fünf ſtreng geſchichtliche und kultur-
geſchichtliche Einzelarbeiten über ebenſo viel märkiſche Schlöſſer
oder vielmehr Herrenſitze. Es fügt ſich gut, ſo ſchreibt H.
Löbner in der Tägl. Rundſchau, daß z dabei zugleich ein
reiches Bild märkiſcher Entwickelung aufrollt von den Zeiten
der Quitzow's bis auf unſere Tage: und man gewinnt eine

deutliche Anſchauung von der Thatſgche, daß die Geſchicbrandenburg preußiſchen Staates feſt verknüpft iſt mit 53 03

ſchichte märkiſcher Adelsgeſchlechter und daß Eines das Andere
bedingen half. Zugleich abex ergiebt ſich mit Nachdruck, wieviel
von einzelnen Edelherren für die Kultur des Landes gethan
worden, für Acker, Weide und Wald, und ſomit für den Woh
ſtand des Volkes. Es ſtanden diesmal dem Verfaſſer reichlich
Sammlungen von Briefen und Tagebüchern zu Gebote, ſo dar
er oftmals die Quellen reden laſſen konnte, wo die gedruchte
Literatur im Stich läßt. Der erſte Herreuſitz, der behande
wird, iſt Quitzöwel. Fontane faßt bei dieſer Gelegenheit noch
einmal ausführlich die Geſchichte von der Quitzow Kämpfen und
Untergang zuſammen und weiſt, nach unſerem Gefühl mit Recht
darauf hin, daß eine endgiltige iuſcheiugg jener wider
ſpenſtigen Ritter, wie ſie in überpatriotiſchem Eifer bislang ge
übt wurde, dem Geiſt des Zeitalters widerſpricht, in dem jene
Kämpfe vor ſich gingen. Die Hohenzollern bedürfen der ſchön
färbenden Geſchichtsdarſtellung nicht, ſie haben ihr Recht dirch
die That bewieſen von jeher.

Plaue, deſſenDer zweite Aufſatz gilt dem Schlo
Schickſale recht wechſelvolle geweſen ſind. u der Sonder
ling, Schloß Plaue gegenüber, Karl Ferdinand Wieſike, der ſein
ſpäteres Leben zwiſchen Hahnemann, Schopenhauer und ſeinem
Garten theilte, erhält ſeinen geziemenden Antheil an der Dar-
ſtellung deſſen, was ſich mit Plaue zutrng. Hoppenrade iſt
der dritte Herrenſitz, und hier erweckt das größte Jutereſſe die
an der Hand brieflicher Aufzeichnungen erzählte Geſchichte der
.Krautentochter“, die als Frau von Arnſtedt in Schulden ſtarb
nach einem abenteuerlichen Leben. Es fallen dabei namentlich
intereſſante Streiſflichter auf die Verhältniſſe am Rbeinsberger
Hofe zur Zeit des Prinzen Heinrich von Preußen. Die auhangs-
weiſe nach Briefen mitgetheilte Geſchichte des Fähnrichs von
Arnſtedt, der 1837 wegen Mordes enthauptet wurde, führt uns
in eine Zeit, die wie eine geheime Sünde auf dem Volke lag
und wohl als der unerquicklichſte Abſchnitt deutſcher Geſchichte
dieſes Jahrhunderts bezeichnet werden kann. Denn in ihm war
nichts Großes, und Halbheit überall. Ein erfreulicheres Bild
bieten die Menſchen, denen das nächſte Kapitel „Liebenberg“
gewidmet iſt, die Hertefeld's. Aus den Briefen Friedrich Leo-
pold's und Karl's von Hertefeld, ſeines Sohnes, ſind umfang-
reiche Stücke mitgetheilt. Der letzte Aufſatz „Dreilinden“ gilt
dem Andenken des Prinzen Friedrich Karl. Der Werth des
neuen Fontaue'ſchen Buches liegt diesmal nicht in der ſchrift
ſtelleriſchen Arbeit ſondern in der Fülle neuer Mittheilungen
zur Geſchichte märkiſcher Geſchlechter. Es wird dem Hiſtoriker
willkommen ſein als Quellenſchrift; aber, bei ſeiner
ſchlichten Darſtellnng, bei dem tiefen Zuge zur Heimath, der
durch das ganze Buch geht, allen Denen, die noch an ihrem
Heimathboden hängen, wie der Märker an dem ſeinen. Denn
das Gefühl, daß der Märker Alles, was er ſeinem kargen
Boden abgerungen, ſeiner eigenen Arbeit verdankt, und daß, wo
die Natur uns ihre Gaben vorenthielt, die Erinnerung mit ihren
reichen Schätzen zur Hand iſt: dies Gefühl durchzieht die ganze

ünd giebt ihr zuletzt das einheitliche, heimathliche
epräge.

Für Geiſt und Herz. Eine Gabe für Deutſchlands
Töchter. Unter Mitwirkung von Ad. J. Cüppers, Profeſſor
H. Groß, H. Seidel u. a. Herausgegeben von Anng Con
wentz. Berlin, L. J. Münnich. Nach dem von Profeſſor
Groß verfaßten Geleitwort ſoll dieſes Buch, welches alljährlich
zu Weihnachten erſcheinen wird, den deutſchen Jungfrauen eine
„geiſt- und gemüthbildende Lektüre“ bieten, „die, das Nützliche
erſtrebend, es an dem Angenehmen nicht fehlen läßt, gleicher
weiſe belehrt, erhebt und begeiſtert für alles Schöne, Wahre
und Gute.“ Dies Ziel hat die Herausgeberin durch einen
n Wechſel von auregenden, leicht und feſſelnd ge
ſchriebenen Aufſähen über Themata von beſonderem Intereſſe
für die Mädchenwelt, von Gedichten, Weisheusſprüchen und
Novellen zu erreichen geſucht, unter denen die Ausbildung des
Mädchens von H. Groß, „Pietät von Anna Nitſchke, eine
Charakteriſtik Carmen Shlvas von WeißSchrattenthal, eine
Novelle von H. Steinhauſen, dem Verfaſſer der „Jrmela“, und
ein launiger Brief an den Frühling von H. Seidel beſonders
hervorzuheben ſind. An Unterhaltung fehlt es ebenſowenig wie
h r e. auf Herzensbildung auf Grund echter Weib
ichkeit hinzuwirken.

Kür Herz und Haus. Briefe an deutſche Frauen von
Marie Schramm-Macdonald. (Dresden. L. r
Ein Buch für deutſche Frauen und a das ſich gewi
in weiten Kreiſen die Herzen der Leſerinnen erobern wird.
Geſunder häuslicher Sinn, praktiſche weibliche
tüchtige Erfahrung ſpricht aus jedem Briefe der Verfaſſerin,
welche beherzigenswerthe Rathſchläge über alle Lebenslagen er
theilt, in die ein weibliches Gemüth gerathen kann. Geſunder
Mutterwitz würzt die Rathſchläge, die kleinen Anekdoten aus
dem häuslichen und geſellſchaſtlichen Leben, und der ſchalkhafte
Humor der Verfaſſerin weiß auch das Alltägliche mit einem
freundlichen Reiz zu umgeben. Ueber alle möglichen, weiblichen
Gewiſſensfragen giebt das Buch praktiſche Auskunft, ſei es nun
die Wahl eines Lebensgefährten oder die n Behandlung
der Dienſtboten; ſei es die Wahl eines weiblichen Lebensberuf
oder die praktiſche Weisheit der häuslichen Heilmittel. Das
Buch dürfte ſich beſonders als Weihnachtsgeſchenk und der
ſchenk für junge Mädchen eignen, um ſie auf, die aumuthigſte un
geſündeſte Weiſe zugleich mit den Pflichten des Lebens und dem
Leben der Geſellſchaft bekannt zu machen. Durch den drolligen
und liebenswürdigen Ton des Vortrags bildet es jederzeit eine
angenehme Lektüre.

Jagd, Sport und Spiel.
Deſſan, 18. December. Bei der am Montag im Her

zoglichen Revier Moſigkauer Heide abgehaltenen Hoffagd
wurden n Sunzes u r S un 118 Schweine, 2 Rehe
und 2 Haſen zur Strecke gebracht.Veitſtedt, 18. Decbr. Eine auffallend hohe Summe
hat ſich bei der geſtrigen Jagdverpachtung der 3500 Mor u
der Arnſtedter Flur ergeben. Während die letzte Pacht
Mark betrug, hat das diesmalige höchſte Gebot für ebendaſſe
Gebiet und dieſelbe Zeitdauer Frau Amtsrath Bartels t
Walbeck und Herr Amtmann Lüttich aus Arnſtedt mit 2150 M.

abgegeben. aZerbſt, 18. December. Auf der in Zerniber du
abgehaltenen Treibjagd auf Haſen wurden 219 Stück geſchoſſen

Stolberg, 18. December. Bei der geſtern abgehaltenen
Treibjagd in den gräfl. Stolberg'ſchen Waldungen, und zwa
im Revier Oberforſt, würden wiederum 6 Hirſche erlegt. x

Barby, 19. December. Am geſtrigen und voxgeſtrigen
Tage fanden, wie bereits berichtet, hierſelbſt in den Gemar u
des Herrn Amtsraths v. Dietze größere Treibjagden auf Ha
ſtatt. Es wurden von 30 Schützen am erſten Tage aus ig-
am zweiten Tage 588 Haſen geſchoſſen, in Summa i alte
Jagdgebiet des erſten Tages war die Flur an der nach o
führenden Straße bis zur Roſenburger Wieſe, am zweiten La
die Flur nach Gnadan zu.

Concursſachen, Zahlungsſtocknngen e.
Concurseröffnungen. Nachlaß des Kigarreriant

kanten Friedrich Aug. Neubert in Großhartmannsdorf San
Zimmermann Johann Berbett in Dommerkirch. Kann

Bernhard Schaale in Blaſewitz (Dresden). Kaufmann der-
mann Herrmann in St. Peter (Freiburg i. Br. bein
händler Julius Jogchim in Halle a. S. Kaufmann Aeſſter
Pagenſtecher in Köln. Nachlaß des verſt. r
Friedrich Wilhelm Richter in Koldiß. Kaufmann e enHeerger in Militſch. Forſtmeiſter Chr. Schmarſow in R

Agent Wilhelm Elwert in Stuttgart. M fachDie in Berlin ſeit längerer Zeit beſtehende n J ich
wagrenfirma „Heinrich Lindemaun Nachfolger r
nach dem „Berl. Tagebl.“ mit Paſſiven in Höhe von 2 ußerge
inſolvent erklärt und bietet ihren Gläubigern einen an
richtlichen Vergleich von 50 pEt. an. Vetheiligt ſind Keirdgen
ſchließlich niederrheiniſche Vanmwoll Webereien mit ln
von nicht über 20000 .4. Es kommen zuſammen etwa 420 S
biger in Betracht.

Verantwortlich Dr. Hamel (Text), L. Lehmann (Jnſerate) Halle a/S. t
Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöf

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung.
Doſe Gebaner-Schwette ſche Buchdruckerei.

net von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.



Halle, Freitag, 21. December 1888.

Ein größerer Poſten vorjähriger zurückgeſetzter Möbel ſollen, ſoweit der Vorrath reicht, zu folgenden Preiſen verkauft werden: S S

Massive Kinderstühle mit Rohrsitz n M 1.Polirte Handtuchhalter 4.Gtepolsterte CIaviersessel mit eiſerner Schraube 12.Bequeme Schreibstöhle 13.50.Wiener h a u u 29.Btagèéren, 3bödig à Mk. 9,—, 4bödig 10.Fr. Naumanns Möbelfabrik v. c

I a 15 und Kl. Ssandverg 2.

m S x e e oSchuhfabrik mit Dampfbetrieb
Gottharechl Bnkae, Groitzs ch ſ. S.

unterhält in

Malle asS., 52 gr. Ulrichſtrae 52
ein grosses Fabriklager und erlaubt sich ihr anerkannt bestes und billigetes

Fabrikat in empfehlende Erinnerung zu bringen.
W Elegant und danerhaft, aus beſtem Material gearbeitete:

Damenzug n. Knopffſtiefeln Herrenzug u. Schaftſtiefeln
von 4 Mark 50 P. an. von 7 M. an.Kinderstiefeln und Schuhe in allen Preislagen.

Damen und HerrenWinterſtiefeln mit Wollfutter u. Korkſohlen:
vor Kälte und Näſſe ſchätzend erlaube ich mir ganz beſonders zu empfehlen.

Die Preise sind nach wie vor auf die Sohlen gestempelt.
Vereine und Jnſtitute, welche mehr als 12 Paar Stiefel und Schuhe auf einmal zu beziehen wünſchen

ſowie die Herren Händler bitte ich, mit meiner Firma in Groitzſch in Verbindung zu treten. [2048

9 52 gr. Ulrichſtr. 52 G 52 gr. Ulrichſtr. 52

J. P. Kayser O0o.
Fabrik- Niederlage

Gr. Ulrichstrasse 47 (Alter Dessauer.)

e e

Eermann Arnold
Halle a. S., links neben Marktkirche.

Großes Lager von:
keppichen, Tischäecken, Adbolstoften,

Reiſedecken von 6 Mk. an.

Schlafdecken, Pferdedecken,

Angorafelle und Chineſiſche Ziegenfelle.
Sämmtliche Wachs- und Ledertuche. [3801

Limoleum, Loofah.

uv z uog e

Honiginchen Fabrit

FlIartin FIülIer,
Jnh. Otto Schumann.

Geiststr. 54, Feh T S.
empfiehlt zum Weilhnaehtsfeste

Honigkuchendiv, Größen und Sorten in bekannter Güte und feinſtem Geſchmack:

Feinste LebkuchenBaſeler Gewürzkuchen, Nüruberger Lebkuchen,

c

en neKlan an cent gen neten Afentae, Bronze, Cuivre poli, Nickel, Britannia, Bestecke, Kaffee-
Elifenkuchen, Vafeler Leckerli. und Thee-Service, Lederwaaren, Scimuck sowie andere Luxus-

5 Waaren in grösster Auswahl. 83007Liegnitzer BombenPfeſſernüssechen u. Kleine Scheiben zum Spielen.

Baum-Confert
in größter Auswahl.

P. T. Außer meinem Geſchäftslocal Geiststrasse 54
bahe ich wpch, wie alljährlich See den

täufestand nd auf Cem Woeihnachtsmarkte,

erſte Vude von der Marktkirche aus, ſowie eine iligle bei

Herrn Adolf Schreiter, Väckermeiſter,
Königstraese 17. [3917

Ohriststollenin ganz vorzüglicher Qualität empfiehlt
Caarkt M och, Herrenſtraße

Wnste frannösigche ung engſische Dutraiſs
n 4dmacvollen eleganten Cartons à 2 Fl. in prachtvollen diverſen Blumen

chen mit reizendem Deckelbild in hochfeiner und einfacher Ausſtattung.

Ge Tolletten-Käetehen und Körvehen-Toilettere ten von Treu Nugliſch. Berlin, in Cartons à 3 Stück, S
als Veilchen, Reſeda, Roſe, Eßbouquet, Jockey- Club, Lilienmilch c.

eignen ſich ſämmtlich als geſ mackvölle Präſente und empfiehlt

dler-DrogerieHalle a. S. A. Steinbach, Königſtr. 16.
Wegen Verkauf des Hanſes und Aufgabe des Geſchäfts

Total- Ausverkaufan Gold, Silber- und Alfenidewaaren
unter Fabrikationspreis unr noch kurze Zeit.

S m 4 aS Pyramidales. S
J Liebhabern einer feinen, milden
R Ligarre, großen und hyvcheleganten

Formats (Bock-Façon) erlaube mir.
dieſe vorzügliche Qualität angelegent-
lichſt zu einpfehlen. Dieſelbe eignet

ſich wegen ihrer eleganten und oprigi-
nellen Ausſtattung auch vorzüglich

als Weihnachtsgeſchenk. (4091
Probezehntel ſtehen gern gegen

Nachnahme zu Dienſten und ver-
ſende 500 Stück, bei Vorhereinſen
dung des Betrages ſchon 300 Stn

voſtfrei nach ganz Deutſchland. Bitte
gewünſchte Farben zu beſtimmen

Walther Durokhardt,

1. Dachritzgaſſe 1.
S Kein Laden.

Räuchermittel:
Double ambrée von Tren 4

Nugliſch, Berlin,
m ambrée von Ed. Pinand,

S artRäucheressenz, in Flaſchen und
ausgewogen,

Räucheressig,
Räucherpulver,
Bäucherpapier,
HBnucherkerzen,

Zu Weihnachtepräcenten

empfiehlt das Biumengesenüſt

von

Paul Richter,
Obere Leipzigerſtraße 54.

eine große Auswahl in geſchmackvollen

Jardinièren, BlumenKkörben
und Fantasie-Gegenständen.

Blühende und Blattpflanzen
ſowie [4153Cotillon- u Concertsträusschen.

am Baumann, ger e eAh AuSverkanf wegen Verkauf des Grandstteßtss Sodener u. Emaser Pastillen. e P
iſt Selbſtkoſtenpreiſe: Poeſie, Bricfmarken und Relief-Albums, Hanusſegen, Lager Lei

u. Sch b La 9n e e n n en Dre Lripigerſtr. 31, Waſt BankStearin-Baumlichtelartikel, alle Sorten Tinten und Tintenfäſſer. [3981h Aue Peneuu ä hugendsehriften unch BilderbücherOlpreuſiſche Geflügel- Handlung. jodes ger 2um W r T i [3883 Weg 3p. Aer ikkhen in v

e Gänse, Enten, Puten, Hühner empfiehlt [(4122 al e 9A. Rebuschiess, gr. Braun ansgaſſe 2. mar n a wer rogerie Fut on

c

zweite Beilage zu e 300 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke“ wo h



Van Houtens Cac a o.
Bester Im Gebrauch PIIIigster. Voberall zu haben in Büchsen à a

Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. O. 95.,
Haupt-Wiederiage von van Houten's Cacao bei A. Krantz Nachf., Halle a.

Winter Fahrplan.
Abgang der Eiſenbahn ge von Bahuhof Halle

na
Thüringen: 5.45 V 7.39 V 10.15 V 11.30 V 2.5 N

530 N. N. R (bis Erfurt) 1958 N.Leipzig 310 84.30 V 86.40 V 736 V 830 V5 V S Fi140 V 1.40 N. 53.20 N. 76.8h N 7.15 N 9.5 N. 10.47 N.
Mandeburg: 7. 1 v V 9.51 V s 10.50 V (fährt bis 5279 d z 31

V 1.24 N 3.8 Na 5.50 N 8.33 N 10.29
N 12.33 N. (fährt bis Cöthen).

Rordhanſen-Kaſſel: 5.i0 V. 817.50 V fährt bis Eisleben), 9 V
11.43 V 812.50 N (fährt bis Eisleben), 2 N

5.50 N 9.30 N (fährt bis Nordhauſen) 10.37 N
11 N fährt bis Eisleben).

Berlin 4336 V 7.225 V 918 V 11 V 1.40 N5.55 N. 6 N. *925 N 8 11.35 N.
Soran-Guben: 7.40 r 11.34 V (fährt bis Cottbus), 1.33 N 720

North bis y
Halberſtadt: 7.45 V 1135 V 3.5 N. 6 N. 9.25 NAnkunft der Kiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle

von:
Thüringen t 4.30 V 7.5 V kommt Erfurt), 9.13 V10.28 V 1.95 N. 5.14 N 5.33 N 8.12 N.

9.19 N 11.14 N.
Leipzig 8530 V 7.9 V 47.58 V. 9.43 V 8115 V11.28 V 112 M 252 A.20 N 5.32 N

z d N 8.23 N 88.50 N. *10.26 N.
Magdeburg: 253 V *7.27 V 8.52 V (von Cöthen) 10.2 V

1.26 N *5.5 N 6.56 N. 8.58 N 10.41 N.
Caſſel-Nardanſen: 6.29 v 6.55 V (von Nordhauſen)

7.14 V 10.5 V. 812.30 N (von Eisleben)1.13 de 513 N 87.10 N (von Eisleben) 8.55
N 10.35 N.

Berlin 4.21 V 7.33 V (von Bitterfeld) 10.3 V 11.25 V1.50 M 5.25 N. 5.44 N. 8.57 M 10.51 N.
Soran-Guben: 7.6 V (von Falkenberg) 12.6 N-- *7.9 N 10.14 N

(von Kottbus).
Halberſtadt: 7.5 V (von Könnern) 8.10 V 10.5 V 1.16 N

4.55 N 8.50 N.
Schnellzug 1. und 2. Klaſſe. Schnellzug 1. bis 3. Klaſſe.

8 Lokalzug 2. bis 3. Klaſſe ohne Gepäckbeförderung.

Bekanntmachung.
Nachdem bei dem unterzeichneten Leihamte in der Zeit vom 15. bis

23. November d. J. die Auction der verfallenen, in den Monaten Juli,
Anguſt und September 1887 verſehten und erneuerten Pfänder, welche die
Pfandnunmmern 69441 bis 82660 trugen und worüber die Klaudſheine
in ſchwarzem Druck ausgeſtellt ſind, ſtattgefunden hat, werden die Pfandgeber bezw. Pfandſchein-Jnhaber aufgefordert, die in dieſer Anction über die

reſp. Forderungen des Leihamts hinaus erzielten Ueberſchüſſe innerhalb der
einjährigen Präkluſivfriſt

vom 20. 1888 bis einſchließlichden 19. Dezember 1889
bei der Kaſſe des Leihamts gegen Rückgabe der Pfandſcheine und gegen
Quittung abzuheben.

Alle in dieſer einjährigen Präkluſivfriſt nicht abgehobenen Ueberſchüſſe
verfallen unnachſichtlich dem Reſervefond des Leihamts bezw. der Orts-
Armenkaſſe.

Halle a. S., am 18. Dezember 1888.
Das Leihamt der Stadt Halle.Vekanetmagang

Die ſtädtiſche Sparkaſſe wird wegen des Jahres-
Abſchluſſes vom 27. bis 31. December geſchloſſen
bleiben.

Halle a. S., den 19. December 1888.
Das Pirectorinm der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Bekanntmachung.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß der unterzeichnete ſatt Zuſchlagsfriſt: 4 Wochen.

Vorſitzende des Directoriums ſowie die Beamten der Sparkaſſe in den Burean
ſtunden bereit ſind, jede gewiinſchte Auskunft über die Beſtimmungen des Spar
kaſſen-Statuts bezüglich der Beleihung von Grundſtücken aus Sparkaſſengeldern
zu ertheilen, die Beamten auch Anweiſung erhalten haben, eintretendenfalls be-
treffende Anträge zu Protokoll entgegen zu nehmen.

Halle a. S., den 19. December 1888.Das Directorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Ternial.
Holzverkäufein der öden Oberförſterei Schkeuditz.

I. Unterforſt Schkeuditz, Schlag IX an der Gundorfer Linie,
Donuerſtag, den 27. December 10 Uhr

circa 120 eichene, erlene Stangen III. Klaſſe,160 Hundert haſelne Stäbe I. II. Klaffe (zu Bierſpänen),
390 Klopfſtöcke,36 weidene Bandſtöcke I. IV. Klaſſe,

2300 rm ünterholz-Reiſig.
II. Unterforſt Maßlau, Schlag V bei Horburg,

annar 10 UhrMittwoch, den 2.circa 5 Hundert eichene, eſchene erlene Stangen IV. V. Klaſſe,

haſelne Stäbe I. Klaſſe,
8 weidene Bandſtöcke I. II. Klaſſe,
1800 rm Unterholz-Reiſig.

III. Unterforſt Burgliebenan, Schlag XIV bei Burgliebenan,
Montag, den 7. Januar 10 Uhr

circa 30 r haſelner Stäben I. II. Klaſſe,
1600 rm UnterholzReiſig.

IV. unterforſt Dölauer Heide, Jagen 85 an der Salz
münder Chauſſee,

eitag, den 4. Jannar 10 Uhrcirca 150 rm tieferne Kloben und Knüppel,

300 Reiſer,400 kieferne Bauſtämme mit 300 kw.
Schkenditz, den 17. December 1888.

d Königliche Oberförſterei.

40 Ctrr. Bei
aus verſchoſſener Munition ſind zu

verkaufen. 4165Schriftliche Offerten ſind im Batall
lonshürean in der neuen Kaſerne ab-
zugeben.

Halle a/S., den 19. Dezember 1888.
1 Vataillon Magdebur

giſchen Füſilier- Regiments Nr. 36.

Sechs Stück 4 jährige eArdenner Deck-Hengs
Fuchs, Branne u. Rappen d Ritter
gut Lankwitz bei Berlin z

150 M. gegen höchſten Zinsfuß
J crinende Sicherheit auf r

leihen gſencht. nuter Cr der Exped. d Ztg
Handels Reviſter.

Bei dem unterzeichneten Amksge-
richt werden als Beamte zur ihredes Handels und Genoſſenſchafts
Regiſters im Jahre 1889 fungiren:

der Gerichts- Aſſeſſor Albert und
der Gerichtsſchreiber Frauke.

Die der Eintragungen erfolgt durch
die Berliner Börſenzeitung,

die J Zeitung,die Halliſche Zeitung und
das Querfurter Kreisblatt.

Anmeldungen zur Eintragung in das
We ſsregiſſer werden an jedem

ochentage in der Zeit von lUhr in der Gerichtsſchreiberei II., Zim-
mer Nr. 16 aufgenommen, woſelbſt
auch die Regiſter und Acten zur Ein-
ſicht vorgelegt werden. [4154

Querfurt, den 17. Dezember. 1828.Königliches Amtsgericht.

Neubau Naumburg Artern
Ban Abtheilung I.

Die Tiſchler, Schloſſer-, Glaſer u.
Malerarbeiten für die Hochbauten auf
8 Stationen und für 2 Wärterwohn-
häuſer ſollen zuſammen oder in 2Looſen, wovon Loos 1 den Bahnhof
Freyburg und Laucha, Loos 2 die
übrigen Hochbauten iaſt. öffentlich
verdungen werden. Verſiegelte und
mit der Bezeichnung: „Verdingung von
Tiſchlerarbeiten“ verſehene Angebote

ſind der I Bauabtheilgug zuNaumburg a. S. bis zum 7. Jannar
1889 Vormittags 11 Uhr einzureichen
und werden alsdaun eröſſunet.

Die Zeichnungen ſowie die Bedin-
gungen mit Verdingungsanſchlag liegen
daſelbſt zur Einſicht aus, letzterekönnen auch für 60 zu Loos 1, für
80 zu Loos 2 und für 1 20
für beide Looſe daher bezogen werden.
Die Ausſchreibung erfolgt auf Grund
der in den Regierungs Amtlsblättern
bekannt gegebenen Bedingungen für
die Bewerbung um Arbeiten und
Lieferungen. [4158Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Köceegen,
Königlicher Regierungs Baumeiſter.

Verdingung.
Die Erd-, Maurer-, Zimmer undDachdecker- Arbeiten neöſt den dazu

gehörigen Material -Lieferungen zum
Neubau einer 2klaſſigen Schule mitLehrerwohnungen in Langenbogen ſo-
wie die Ausführung der Nebenanlagen,
ſollen im Ganzen an einen leiſtungs
fähigen Unternehmer vergeben werden.
Die Zeichnungen, Maſſenberechnungen
und Bedingungen liegen im Amts-
zimmer des Unterzeichneten zur Einſicht
aus, woſelbſt auch Verdingungs-An-7
ſchläge gegen Erſtattung von 3,00 Mark
Abſchreibegebühren in Empfang ge
nommen werden können. Die Eröffnung
der mit der, Bezeichnung „SchulbauLangenbogen“ poſtfrei einzureichenden
An ebote findet Sonnabend, den 5.Januar 1889 Vormittags 11 Uhr

[4001
Eisleben, den 12. December 1888.Der Königliche Bauinſpector

Delius.

KieſernRutzholz
Auction.

Es kommen
Freitag, den 28. Dez. Cr.,
im Forſtrevier Burgkemnitz, Fopng
Alterteichcirca 300 kief. Brett ind

Bauſtämme
zum meiſtbietenden Verkauf.

Käufer wollen ſich früh 9 Uhr im
hieſigen Gaſthofe verſammeln.

Burgkemnitz, den 18. Dezember 18:8.
Die Forſtverwaltung.

Kaden.

Holz- Auktion.
Auf dem Rittergut Dieskau b. le

am Wolfsberg dicht der
Ebauſſee ſollen Freitag den 28. DebrJ. Vorm. 10 Ühr circa 120 HaufenKappeln Staugen u. Reisholz nach
vorher bekannt gemachten Bedingungen
meiſtbietend verkauft werden.

Von einem zahlungsfähigen Wirth
wird ein nachweislich guter
Gasthof oder Restaurant

zu kaufen oder zu pachten geſucht.
Uebernahme könnte baldigſt er

fol gen. 4161Off. mit Preisangabe bef. die é
dieſe Ztg. unter C. 15

Eine gebrauchte gangbare 20 pferd.
Lokomobile zu kaufen geſucht.

Franco Offerten an die Exped.
dieſes Blattes erbeten unter C. 16.

Violine ut im Ton,e Kaſten
und Schule dazu, für 30 Mark zu verkaufen. Räheres Varfüßerſtr. 10 p.

W wo 20
V HALLIE A. S. S
Annoncen- Annahme

Cür alle Zeltungen des In ung

ununterbrochen geöffnet von 38 Uhr
Feruſprecher 151

für Halle und auswärts.

15,000 000 Hark
eignes Geld will ch zum 1. April
1889 anf J. Stelle verleihen. Unter
händler verbeten. [4043

Struve, Rentier,W Albrechtſtraße 22, i. De

6000 Mark437 Caſſengeld zur II. Stelle,
0,500 Mark unter der Werthtaxe,

20,000 Mark unter der r
er I. Jan. 89 oder ſpäter geſu
Fine i. Hypothek von 4500
iſt ſchon r r Gefl. Off.
K. F. 80955 be
Mosese, Halle a/S.

Lehrlingsgeſuch.Für kyring und La
Fſeditions geh ſtes wird fü
ein junger Mann mit guten
kenntniſſen als Lehrling 39

Off. unter R. F. 80 anRud. Mosse, Halle a. e Leten

Merſeburgerſtraße 30

J. Etage, 2 Stub. 2 Kam. u. Zub.300 ſof. od. ſpäter zu verm.

Offene und geſuchte
Stellen.

Zur gefl. Beachtung.
Bei allen Anfragen in Bezug der

dg über welche die Expedition
uskunft ertheilt, bitten wir zur Rück

antwort 10 Pfg. Porto beizufügen.
Ueber Chiffre- Inſerate kann die Ex
edition niemals Auskunft ertbeilen,
a ſie in dieſem Falle nur die ein r

henden Briefe den Jnſerenten zuſtellt

Iuspektor-Stelle-Gesueh.
Für meinen unverheiratheten, 39Jal re alten, im Zuckerrübenbau er

auf meinem Rittergute im
Jahre zu meiner Zufriedenheit in

ſetb ſtändiger Stellung befindlichen
Jnſpektor, der nur wegen Verpachtungder Wirthſ aft entbehrlich wird, ſuche

ich eine paſſende Stellung. [3530
Antritt kann ſofort oder bis 1. April

1889 erfolgen. Zu näherer Auskunft
bin ich gern bereit. Gefällige Offerten
unter W. S. an Rud. Mosse, in
Neuſtadt (Orla) erbeten.

„Sehneider,
Großh. Sächſ. Landkammerrath in

Zeit.

mittelgr. Wirthſch. angen. Stelle
dch. Frau Binneweisss, gr.
Mär erſtr. 10. [4177

Ein Kataſtergehülfe mit Kartirungs-
u. Verechnungsarbeiten durchaus ver-
traut, wird ſofort geſucht. [(4160

Kataſteramt Wittenberg
Land u. Stadtwirthſchafterin, Koch
mamſells, Köchin, Stuben-, Haus
u. Kindermädchen werden grmie tu.
nachgewieſen durch Paulin Fle-
ckingers StellenVermittlungsCom-
toir. Ranniſcheſtraßße 19. 3933

Ein junges Mädchen aus anſtän-diger Zanlltie wird zur Erlernung
der da drirteſseſt auf ein g

ut geſus Gefl. Off. t M. poſtlagernd
St. Gangloff H. S. A.

Vermiethungen.

Zu vermiethen.
Zum 1. April 1889 mein zum Allein

bewohneneingerichtetes, herrſchaftliches
Haus mit großer Veranda, Vorder
und Hintergarten, 10 Zimmer und
reichliche Wirthſchaflsräume, Frdinerſtoß aße 27. Miethspreis 1800 Mk c

iichtig. 11--1 Uhr.

Prof. Dr. Kirchner.

Volontär-Verwalter find. in

Möbl. Wohnungfr. jungen Kaufmanv
1 Januar zu bez. Kaulenberg 5.

Geſucht wird zum 1. April 1889
eine mittl. Wohnung mit Pferdeſtall.

Frenzel, Oberwachtmeiſter,
Geiſtſtraße 6, II. [4103

Zwei Zimmer mit Schlafſtube ſind
an einzelne Herren ſofort zu Per
miethen gr. Ulrichſtraße 50, I.

Lanza Vegln,
große Märkerſtraße 27

Annoncenanngahme
für Halliſche Zeitung u. alle hieſig 2 7Unnnterbrochen e ffnet v. 8-7

e

Carbolineum!
Eine erſte Carbolineumfabrit

(nur allein prämiirt Brüſſel) ſucht
einen geeigneten [356

0

General-Vertreter
Provre benden für den Keg

Off. sub W.
stein

ez. Merſeb urg

S. 278 an HansenVogler, Magdeburg.

h deleganter Figur 1, ß, aubeer See t in mittl.
ahre, am r u eu geſuet ff. sub Nr. 3170 an

Haasenstein G Vogler in
Naumburg a. S.

Däehharmonikas

für Kinder und Erwachfeue in
re 100 ve Sorten
die aeſten L auarten mit ver

en Ton Trompeteu,s und Okta Dtavſtimmums.

2. u. Ztonrig, prachtvoll aus
verkaufe ich wegen Abzeig helnes Hauſes und des

damit verbundenen wchwien e

zu Fabrikpreiſen.zu J eſetzte und ge
prauqgte z lllas werden
äußerſt i re eben.
Gustav Ohusg,

Harmonikafabrik,
Halle a/S. untere Leipzigerſtr.

C Cv V
J 5x 2, W e

W

Astrach. Caviar von großen
grauen mildgeſ. Horn empfehlenFaß äßchen u. Kübel in jeder Größe

Gebr. Zorn,
gr. Ulrichſtraße 58. 7

Asthma
Fahne von Lungenerweiterung,Katarrd, S erſchleimung der Luftwege.
Nervoſer Aufregung Blahungdes ünter.

leibes herrührend beſeitigt man r
Aunfall ſogleich, mehr noch, verhü
deſſen Eintritt u. befreit ſich dauern
von dem mitunter gefährlichen r
durch Mittel u. Verfahren v. Ro ver
Frenzei, Dresden W. Kathariue
traße, 13 part. Gebrauch r
em Woblſein äyörrſ zuträ in r

t Frenzel na e Er rſinding
gfa rung an ſelbſt, auch r

an. Heilerfolge johlreich nd LJ euirchen.
Den eihnachtsfeiertag (4l6tS anzmusik.

v
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ſen,
d ge
perden

iterung,
uftwege,
s Unter
man den
verhütet
dauernd
n Uebel
obert
arinen
genehm,

h, ord
dung U.
h briel

an e W Cinnacnts- ungr Vngarwein-Grogshandlung, Halle

30 Mk. inel. Kiſte und Packung. Desgl. 6 Flaſchen 10,50 Mk. inel. Kiſte und Packung.ine vrorenn L gewissonnaft und e r
Neberſicht

ewagen im Bezirke der Königlichen Eiſenbahn Direktion Erfurt einſchließlich derde en heben W ver Saalbahn während der Zeit vom 16. bis 30. November

nstige

Feräinand Haassengier,

Gr. Klausſtraße
empfiehlt ſein Neuſilber und Meſſing

Für 5 Mk. x Für 7,50 Mk. Für 10 Mk. Für Ter
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v Lt. JamaicaRum, Lit. JamaicaRum, S Liter JamaicaRum, S VLit. JamaicaRum,

1 Padet echt. chin. Thee 1 Page echten chin. Thee. 1 Packet echten chin. Thee. 1 Packet echt. chin. Thee.

waareunlager, als: e Es konn-mee auſ enin jedem Metall, eirre n erforderlich ge werdenLösfrel in jedem Metall,

n Jeebretter Wagen Bemerkungen,wundehnren der u. Beias- Tag Wagenzahl Wagenzahl h

Körbe, 7 z wer eo tSchittengeläute 3
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r I6.rin i. 1379] 1291 1377 1279 7 a Berbäliuiß ſummori S r
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T b. Sonſtige Wallwitzhafen 7Für Wiederverkänufer: Stationen mit Weken fein 43 475 T
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Spezial-Ausschank

Münchner Hackerbräu.
Einem hochverehrlichen Publikum von Halle a/S. bringe ich hiermitergebe r rn daß ich am 22. Dezember, Abends, am Anweſen

Leipzigerstrasse 87/88, einen Spezial-Ausſchank des Münechner
Anckervräu eröffne. Durch vorzügliche Kelleranlagen wird das Bier
in beſt erhaltener Qualität, wie es vom Mutterfaſſe läuft, zum Ausſchank ge-
bracht. Als Zirghr dieſen Ausſchank habe ich Herrn Joh. Veie

s Müiaus Müneonea be Hochachtungsvoll

Hans Stadelbouer.
Filiale Mackerbräu.

ugnehmend auf Obiges, beehrt ſich Unterzeichneter einer geehrtenEinvoſnee haſt von Halle a/S. anzuzeigen daß er den Spezialausſchauk

der Münchner Hackerbrauerei in der Leipzigerstrasse r
Rheingold) übernehmen und ſelben am 22. Dezember Abends eröffnen et e.
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch r von em
Hnckerbräubier, pifanter Gabelfrühſtücke, beſten Mittag und Abend-tiſches, ſowie aufmerkſame Bedienung, allen Anforderungen gerecht zu werden
und den mich beehrenden Beſuchern einen ſtets angenehmen Aufenthalt zu be
reiten. Für Geſellſchaften, en Vftegrattonen rc. empfehle ich meine
leb itäten. igen Zuſpruch bitteNebenlokalitäten m gütigen Zuſpr Hochachtungsvoll

Joh. Moterer.

dJugendschriften, Klassiker, Prachtwerko
en allen Preisen bei [4034

Tausch Grosse
'SW*=—-GGh|nnn—n—nnunnl le

Verlag von Friedr. Andr. Perthes in Gotha.
Spyri, geidi. 2 Bde. à 2.40. Rothenburg, Drei Erzählungen (nen) -4 6.r r ſchw. Ag. I. II. 3. hart Freifran von 6uuſen. geb. 13.20.

Ilallescher Vieh-Versicherungs- Verein zu Halle a. S.
verſichert Schweine gegen Krankheit, Finnen und Trichinen undbietet den Verſiecherten gang beſondere Vortheile. Proſpecte gratis und

franco. Vertreter werden an gllen Orten angeſtellt. (4179
Vaie n. S., den 20. Dezember 1888.

i e Direcetion-

Grö ßtes Geſchäft am
hieſtgen Platze.

Das Gustav Nachmanu'ſche Waaren- Lager

Leipziger Strasse G,
geradeüber dem „goldenen Löwen““,

welches mit allen Neuheiten für die Herbſt- und Winter-Saiſon
ausgeſtattet, beſtehend in:

Damen- und Hädchen-Iänteln,
Schwarzen Kleiderstoffen in Wolle u. Seide,

Winter -Tricots, Blousen u, laquets,

ſoll und muß ſo ſchnell wie möglich
zu jedem nur annehmbaren Preiſe
ausverkauft werden.

Leipziger Strasse G.
geradeüber dem „goldenen Löwen““- (2961

Uermann Schaaf, Böttchermeiſter,
e n. S gutnserg 5 C D vid“i „Dresdener Bierhalle und „Café David“).n e ken Schlempe-, Jauche-, Tränk-, Pökel-Für Lauäwirtbe bIIple b. und Wasserfäeser von 500 1200 Liter,

Für Fabriken: Packſäeser von allen Größen.
Für Private: Waschgefässe von allen SortenReparaturen ſchnell und billig. V 14176Daſelbſt ein Boden zu vermiethen. ID

zusammengoestollt. [3625

Friedrich Ludwi
berſtadt, Wilhelmſtraße 12. Auch vor
räthig in allen Buchhandlungen Tür
nur R M. für außerhalb gegen Ein
ſendung in Briefmarken. [4162

Cuſanrs-Geschenke
S., Schmeerstrasse No. 23.

Alle Weine garautirt rein.
Aufträge von außerhalb

werden ſtets prompt u. beſtens
effectuirt.

Preiscouraute
auf Wunſch franco gratis

Für 180 Mark
6Flaschen PrimaChaupagper

incluſive Packung.

ſhone Weihnachtsgeſchenke

werden Warners Save Cure und
ſo weiter angenrieſen ſein

Herein noch viel ſchöneres, und das aller
beſte, iſt ein Geſchenk, womit man den
Krankteiten vorbengen und auf das
ſchöne Geſchenk einer Medizin verzichten

kann. deshalbWarum in die Ferne ſchweifen,
Siehe! das Gute liegt diesmal im:

,Diamant des Hauses.“
i frt Khinrihng 1 ne Peich

inein ſo in das Menſchenreich,
Drin iſt zu ſehn in mancher Nummer,
Daß man nicht verfällt in Kummer
Durch Krankheit, ob ſie leicht ob Wwer.
Wie man ihr vorbeugt nebenher.
Wenn man befolgt, was da geſchrieben,
Dann werden krank auch nicht die lieben
Kinder, ob ſie ſchon ſind groß
Oder noch im Mutterſcho
Treten mit den kleinen Fuüßchen,
Worauf der Vater giebt ein Küßchen;
Danu die lieben Aenglein richten
Zur Mutter, die vielleicht kann dichten,
Wenn die Kinder noch ſind klein

n Mutterſchoß ſie treten rein;
och wenn geworden ſie ſind gro
ſt oftmals ſchwer der Mutter Loos,

W Ond machen ihr oft großen Schmerz
Doch die treue Mutter liebt
Ach! ſo beiß und ſie vergiebt
Wie oft ſzwis ſie nie erwägt,
Sie thut's ſo lang' das Herz ihr

ſchlägt.

Das treuer Fran'n, das Mutterherz,
eide ſind ſie nicht aus Erz,

Sie ſind, wie ich ſie hab' genannt:
Sie ſind ein edler Diamant:

n edler Frauenbruſt befindlich
ſt es nicht überwindlich
ud deshalb „unergründlich“.

Und wo ſolche Herzen walten
m Hauſe, da kann nie erkalten
ie Liebe von dem braven Gatten,
enn die Sorgen wie ein Schatten

3 er r
u Frau u. Kind, die an ihm hangen;„Wenn Mann und Frau in eins

verſchwommen,
Die Kindlein dann hinzugenommen
So in die Arm', und an das Herz
Gedrückt ſie feſt da flebt der

merz.Wenn Frauen nun wiehler beſchrieben

alten ſo zu ihren Lieben
om Gatten auch wird anerkannt

Dann ſind ſie's „Hanses Diamant“,
Und dieſe echten Diamanten

inden Perlen im bekannten
uche, das mit Recht benannt

Als „Des Hauses Diamant“.
Drum, zarte Mutter, brave Frau,
Du ſparſt gewiß und biſt genau,
Und wenn als ſolche du bekannt,
Dann kauf' „Des Hauſes Diamant“.
Wenn Dein Herz noch froff u. friſch,
Dann kauf ihn für den Weihnachts

u beziehen beim Selbſtverleger
Georg, Hal-

Sämmlſiche Claſiker.

Graue Haare
ſärhbt man sofort dauerhaft u. sechön,
j blond, hraun oder schwarz mitmeinem garantirt unschädlichen Haar-
färbe mittel (Nuss Extract). Von
Autöritäten als ein bewährtes Prä-

anerkannt, mit welchem un- h»edingt der gewünsehte Erfolg erzielt
wird. Portofrei gen Finsendungvon Mk. 3. (auch 3riefmarkeon) oder J
Nachnahme von Mk. 3.50 nur von

j PVanl Jury, Dresden N. zu beziehen.

Prachtwerke.
Unzerreißbare Bilderbücher.

Beliebte Jngendſchriften.
Gedichtſammlungen (4149

mit zahlreichen Jlluſtrationen.
Lehrbücher, Unterhaltungsſchriften,]

rterbücher, Brieſſteller,
Kochbücher, Muſikalien.

Alle Texte zu Opern u. Sehauspielen,

enS 9 Ekckegalten omenacde,

d ccoe e J

G nneeneneeeeeeeeWaschmaschinen, Wringmaschinen,
Wäschrollen in div. Größen empfiehlt zu be-

deutend ermässigten Preisen
Merm. Grach UNachfolg.,

Waiſenhaus Thoreingang rechts. (4170O. Langeé, Wilhelinſtraße 20.

e tanſh

Victoria Theater.
Freitlag, d. 21. Dezember 1888.

Ein deutsches Mädchen im Elsass,
Original-Luſtſpiel in 5 Akten von

Rudolf Kneiſel. [4166
vertauſcht, v. ein.Mut Mutter m. 2 Töchtern,

am 18. b. Schirmfabr. Rickelt,
Kleinſchmieden. Vitte dort

enen.
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T narkt 24. Frie cdrich- Arnold neben yptel gold. ning,

Jnhaber: Adolph HReller, begründet 178 [5721empfehlt ſeine für die jetzige Weibnachiszeit auf das a Wbeitnite vaogeſtgtteten Läger in:

Teppichen Iisch-Dechken, Portieren Cummidecken Linoleum, An Angoraſellen,
Reise Decken, und in allen Größen. gbwaſcbarer r LKufern,allen Cröhen Möbelstoffen Parquet- n I 2 ſus eOngllräten, Sehlaf- Deckeop, in einfachen, Gummisehlruen auerkannt en r 2 ns-

h ist e e en ihngroßer Auswahl. in allen Preislagen. ſchwerſten Stoffen. mit Wäriniaschen. Wachstuche- orlagen.

In Gonnd Mald ad I Snbers
Die nochteineren deutschen, ſranzösischen u. englischen

Parfümerien:
Mein Liebling, Rose, Veillchen, Reseda, Maiglöckehen,ſräsche. Rrise, Eaun du Var, echt Kölnisches W asser., reine
Hanröle. Pomaden, Räueheressenzen, Toilette- u. Gesuud-
neitsgeiſen, F. Kästehen mit Odeurs u. Seifen gefüllt in größter

Aneivah ſehr billig. (4140
Se P oIIaK,Conſervenfabrik u. Delikateſſen S dnnn

offerirt

Feinſten großkörnigen grane Aſtrachauer Fauer, per Pfund 10
feinen mildgeſolzenen Ural-Caviar, per Pfd. 4
Straßburger Günſeleberpaſteten, per Terrine 3,25 bis 15
Awmerik. ODchſenzunge. per Doſe 2,75, 3,25, 3,75 und 4
Kronenhnummer, p. Pfd. 1,25 u. 1,50 Hummer in Gelée, p. Glas 1,25
Lachs in Gelée, p. Glas 1,25 Aal in Gelee per Glas 1,25
Chriſtiania Anuchovis, p. Glas 40 u. 50 Nuſſ. Sardinen, p Glas 45pretit Sild, per Doſe 70 u. 45 Rollmops, per Ge 8--10 Stück
Heiſerdien, nur beſte Marken, in Doſen von 60 H an.

Delikateßheringe in Bonillon-, Champignon, Mixed Pickles, Senf, Wein-und Tomaten-Sance, per Doſe 1,25 Mark.
Feinſte franz. Wallnüſſe (Marbots), per Pfund 40 Pfg.
Feinſte rhein KLallnüſſe, per Pfund 30 Pfg.Zeſte nene iſtr. Haſelnüſſe, per Pfund 45 Pfg.
Beſte neue ſicil. Haſelnüſſe, per Pfund 35 Pfg.
Neue amerik. Paranüſſe, per Pfund 45 Pfg.Neue Traubenroſinen, beſte Marke, per pyrs 1,40 Mk.

Neue Schalmandeln, per Pfund 1,20 Mark.e per Pfund 35 u. 75 Pf., Califad Datteln, per Pfund 35 Pf.
eſte Maroceaner Datteln, p. Pfd. 1,60 Mk., in eleg. Cartons à 1,60 Mk.Jtalieniſche Maronen, per Pfun 32 Pf.

Bragliäsche Böscuits, als:
Alberts, p. Pfd. 95 Macronen, p. Pfd. 1,60Mixed, p. Pfd. 70 u. 1.25 Waffeln, p. zfö. 2,60
Verl. Kaffecbrot, p. Pfd. 1,25 C. Ten Kne, p. Pfv. 2

Tannenbaum-Biscuits,
beden es praktiſchrer wie Marciban, per Pfd. 1,25 u. 1,60Echt ruſſ. Marmelade T.

von G. Landrin in St. Petersburg, 4181von weit angenehmerem Geſchmack wie candirte Frucht,
ausgewogen p. Pfd. 2,50 u. in Cartons ä 2,50.

Echt Wiener Gebäck von Oharies Cabös, Wien,
allerfeinſtes Tafelconfert, per Pfund 2,50Chocoladen, Theo s, Iiqueure, Punsch Putracte etc.

zu billigſten Eugrospreiſen.

e gerſrraße J Pollak, Lein igerſtraße

e mit den erſten Preiſen.
Däcgeldorter Pungeh-Dosonzen

von Arnac, Rum, Ananns, Burgunder ete,
Specialität

Deutscher Katserpunsech
(aus ff. altem Burgunderwein

„geſetzlich geſchützt“
uns der Fabrik von

Pr. Vienhaus VNVachf., Düsseldorf.
KXlenhaus Punsch-Essenzen ſind überall känflich in den erſten

Leſchäften der Branche. [4h
Zu Fellgeſhenten empfohlen:

W. Seyſchlag.
Godeſred Ein Märchen für's deutſche Hais. Mit dem

des Verfaſſers. Elegant gebundenAus dem Leben eines Frühvollendeten. geb. z
J. Müllenſiefen.

Tägliche Andachten zur häuslichen Erbaunng. Jn wür-

digem Einband. 7Das Wort des Lebens. Ein Jahrgang, Predigten. geb. 8,
Fr. Balmié.

Günther von Blieduſgen, Eine Erzählung aus der Re

formationszeit. 4 geb. 3,50.Haſſio und Hadabrant. Eine Erzählung aus dem alten

Sachſen. geb. 4,Hatheburg Hiſtoriſcher Roman. geb. 4,Eins iſt hoth. Schlichte Geſchichten. geb. 3,
Verlag von Euxen Sträen in Halle a. S. gu beghen

durch alle Buchhandlungen. [3932

liche Referenzen

Bogen- oder Glüühlicht, auch gemischte Anlagen mit oder
ohne Acceumulatorenbetrichb, in jedem Vmfange,
des besten Systems (Dynamo: Lahmeyer, funkenlose Stromabgabe, Keine
Wasserkühlung erforderlich) auch incl. maschineller Anlagen werden
sachgemäss u. sauber ausgeführt.

Anwendung

Weitgehendste Garautien, vorzüg-
ber ausgeführte Anlagen hier am PIatze.

G Kostenanschläge gratis. r

Richard Degenkoſpe,

Merlte cr. c. SIustallation für elektrische Polelchtang,

Thurmstrasse No. 29.
4145

Specialitüt

Fabrik

Schaukelpferde
Reiſekoffer,
Reiſetaſchen,

Faltenkoffer, Faltentaſcher, Damen-, Conrier- und Umhängetaſchen,
Portemonngies, Treſors, Cigarrenetnis, Brieftaſchen, Neceſſaires,
Photographie-Albums, Büchermappen, Schnltorniſter, Schultaſchen

halte als ſolide Waaren vom billigſten bis feinſten Genre beſtens empfohlen.

H. Krasemannmn, 30. Schmeerſtr. 30.

hochfeue Kandaren
nundRindlederzänmung,

Handkoffer,
Handtaſchen,

Specialität
eigenes Fabrikat

von C nnd 2222 (4152

unte

Zum Beſten der Halleſchen Waiſenſtiftung und des
Peſtalozzi Vereius.

Weihnachtsſpiel in Halle a. Haale
im großen Saale des Prinz Carl

Die Chriſtnacht!“
on H. Herrig (dem, Dichter des Lutherſpieles),ein Voltsſpiel in 7 i aufgeführt von Halleſchen Bürgern, Lehrern
und M itgiledern des Turnvereins

r Leitung des Oberregiſſeur in.
Die Geſänge ſind von dem Kirchengeſang-Verein „„VlIriceinna

und dem Lehrer- Geſangverein gütigſt übernommen.

Frieſen““

I. Platz (numm.)
i83 II. PlaßVorverkauf und Poröcſtellung von Einlaßkarten im Cigarrengeſchäft

von C.

Broße der Plätze:

Eine Stunde vor Kaffenöffnung wird der Vorverkauf geſchloſſen.
u e n Barometer

Donnerstag d. 20. Dez. 8 Uhr Abends.
Sonnabend d. 22. 8
Dienstag den 25. 4 Nachm.

Mittwoch den 26. 4

Spieltage:

Kaſſenöffnung 1 Stunde vor Beginn des Spieles,
Die Aufführungen beginnen pünkktlich.

in geſchnitzten Holz und eleganten

itzäng am Markt. Metallrahmen,hermometer
für Fenſter, Zimmer c. in rößter(4002 Auswahl, s 4182Donnerstag 27. Dez. 4 Uhr Nachm. Laterna magien, kl. Darrr

onnabend d. 29 8 Abends. maschinen. Electromotore,Dienstag d. 1. Jan. 1889 4 Nachm. Electrisirmaschinen mit vielenMittwoch d. 2 Jan. 1889 4 Nebenapparaten empfiehlt

Ferdinand Dehne,Das Comité.

Diese Woche:

r 7777

Patent angemeldet.

Mont Blanuce-Beſteigung.
Entree 30 Kinder 20

Abonnements n. Vereinskarten an der Kaſſe.

gr. Steinſtr. 15.

Christbaumlichte,
Tafel Kronen und wer

Ältarker zen und Wachsſtöcke
zu billigſten Preiſen bei

Pwmil J ahn, Matierße 6.

Wiederverkäufer z.

Halle a S., Leipzigerstr. 3.
Geöffnet von 9 Uhr Morgens

bis 10 Uhr Abends.

Sawoyen mit
[3894

frankenbräu
Deren worin L. Lehmann (Jnſerate) Hallev ehe d Halliſchen geitung

aus der I. Actienbrauerei Frankenbrän Bamberg (Bahern) empfiehlt in hochfeiner r Tnaſifät in Original-Ge
binden von 20 Liter aufwärts ſowie in Flaſchen ein feines vortrefflich bekommendes ſog. Kneip-Bier

Lehmer., Viergroßzhandlunz, (2493Fernſpreganſaln Nr.
deſſen Filiale in Artern und bei Theodor Rezkell in Eisleben.

238. Völbergaſe 2 2, zwiſchen der Gr. und Kl. Ulrichſtraße,

Preisconrant wird auf Wunſch
franko zugeſandt.

Aus chauk im Reſtaurant zum Fkantenbrän Gr. Ulrichſtr. 48.
e T n anſmtner iarre et von it ebaner 4r SWnorgens bis 7 m Ucehte aſcſ Schyeſaweig e 3
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Halliſchen Zeitung
0

21. Dezember 1888. e. 50.

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Oekonomierath H. von AendelSteinfels zu Halle a/S.

Die Hufpflege des Arbeitpferdes.

Von der richtigen Pflege des Hufes iſt unſtreitbar die
Dienſtbrauchbarkeit, das Wohlbefinden und die Geſundheit
überhaupt unſerer Arbeitspferde ganz weſentlich abhängig.Es ſollte ſich daher ein jeder Pferdebeſiger die Kenntniſſe

aneignen, welche ihn in den Stand ſetzen, in allen Fällen
die diesbezüglichen rationellen Maßnahmen zu treffen.

Es iſt falſch und manchmal äußerſt verhängnißvoll, in
Bezug auf die Pflege des Hufes Alles dem betreffenden
Huſſchmied zu überlaſſen. Der Beſitzer, nicht der Schmied,
trägt das Riſiko, und ebenſo kann erſterer auch nur beur-
theilen, wie ſich im ſpeziellen Falle der Hufbeſchlag be
währt. Es wäre zu wünſchen, daß Theorie und Praxis
mehr und mehr ſich vereinigten, um die ſo wichtige Huf-
pflege immer rationeller zu geſtalten.

Die folgenden Zeilen möchten unter Hinweis auf die
bedeutſamſten Geſichtspunkte, welche bei der Hufpflege in
Betracht kommen, ein Körnchen mit beitragen helfen, um
die Aufmerkſamkeit der Landwirthe auf dieſen ſo wichtigen
Gegenſtand zu lenken.

Für den Gegenſtand unſerer Betrachtung kommen in
Betracht:

1. die allgemeine Hufpflege.
2. der Hufbeſchlag.

Was den erſten Punkt betrifft, ſo müſſen wir uns vor
Allem klar darüber ſein, daß das Beſchlagenſein des Hufes
immer als ein Eingriff in die Natur zu betrachten iſt.
Wir wollen mit dem Hufeiſen einen künſtlichen Tragrand
ſchaffen, der ſich bei dem häufigen Betreten harter Wege
nicht ſo leicht abnutzt, wie das weichere Horn.

Ein beſchlagener Huf kann ſich nicht ſo leicht ausdehnen
reſp. zuſammenziehen, wie ein freier, woraus ſich die ein
fache Folge ergiebt, daß die Blutcirkulation eine beſchränk-
tere ſein w. Daraus ergeben ſich aber wiederum ſchäd-
liche Wirkungen, welche wir beſtrebt ſein müſſen, durch ent-
ſprechende Pflege möglichſt hintan zu halten.

Bei der Hufpflege kommt nun in Betracht:
a. Bei einem beſchlagenen Pferde nutzt ſich der nach

wachſende Tragrand nicht ab, daher iſt es nothwendig, das
Neubeſchlagen, welches mit Beſchneiden und Beraspeln des-
ſelben verbunden iſt, durchſchnittlich alle 5 Wochen vor-
nehmen zu laſſen, weil ſonſt der Huf zu groß werden
würde.

v. Wir müſſen für trockne Stren ſorgen, damit nicht
durch den Aufenthalt der Hufe in jauchigem Stande Strahl-
fäule, Strahlkrebs, Mauke etc. entſtehe. Bei der Zerſetzung
der thieriſchen Ausleerung entſteht bekanntlich kohlenſaures
Ammoniak; ſorgen wir nicht dafür, daß dieſes durch Super-
phosphatgyps oder auch Torfſtreu gebunden wird, ſo kann
ſehr leicht eine Lockerung der Hornfaſern im Hufe durch
Einwirken dieſes Gaſes erfolgen. Es mag an dieſer Stelle
ganz beſonders auf die vorzügliche Wirkung der Torfſſtreu
ſowohl in ihrer, flüſſige Stoffe wie Gaſe abſorbirenden
Eigenſchaft hingewieſen ſein.

e. Aber auch bei der beſten Streu können ſich Schmutz
maſſen am Hufe feſtſetzen, und es wird W e unſere
Aufgabe ſein, durch tägliches Reinigen mit naſſer Bürſte
dieſelben zu entfernen. Es üben dieſe Schmutztheile einer
ſag ſchädliche Druckwirkungen aus, andererſeits entwickelt
ich aus ihnen Ammoniak, deſſen übler Einfluß ſchon be

ſchrieben wurde.
d. Ein beſchlagener Huf hat die Neigung, auszutrocknen

wegen der Spannung, welche durch das Eiſen ausgeübt wird.
Steht alſo das Pferd auf trockner Streu und kommt es
während der Arbeit nicht genügend mit Feuchtigkeit in Be
rührung, ſo werden wir die Hufe zweckmäßig des Oefteren
anfeuchten und durch nachfolgendes Einſalben mit Vaſeline
(nicht mit Schweine oder Pferdefett, welche leicht rauzig
werden) vor Austrocknen und Sprödewerden ſchützen. Das
Einſalben kann ſich auf den Strahl und die Sohle be
ſchränken, ein Beſtreichen der übrigen Theile des Hufes iſt
überflüſſig. Kommen dagegen die Hufe während der Arbeit
zu viel mit Feuchtigkeit in Berührung, ſo möge man Ein-
bürſten mit Holztheer auf Strahl und Sohle vornehmen,
es ſchützt dieſes vor Strahlfäule, Strahlkrebs etc., indem
es einerſeits die zu große Näſſe abhält, andererſeits des-
infizirend wirkt.

Es ſei an dieſer Stelle noch auf eine Hufſalbe, wie
ſie von B. Vogler, Hoflieferant Erfurt, fabrizirt, aufmerkſam
gemacht. Jhrer Zuſammenſetzung nach beſteht ſie aus ver
ſeiftem Kammfett, verſetzt mit Birkentheer, Kamphor und
venetianiſchem Terpentin. Das kg koſtet 1,50 im Einzel-
verkauf, 1,20 bei Abnahme von 12,5 Kg. Es empfiehlt
ſich, mit dieſer Salbe Verſuche anzuſtellen.

2. Der Hufbeſchlag.
Hinſichtlich des Hufbeſchlages können hier nur all

gemeine Geſichtspunkte, die aber als ſolche von nicht zu
unterſchätzender Bedeutung ſind, angeführt werden.

Es wurde ſchon darauf hingewieſen, daß es ſich
empfiehlt, im Durchſchnitt alle 5 Wochen das Beſchlagen
mit das damit verbundene Abraſpeln und Beſchneiden
vorzunehmen, da in dieſer Zeit das Nachwachſen der Horn
ſubſtanz dieſes gebietet. Doch möge hier mit beſonderem
Nachdrucke betont werden, daß ſich das Beſchneiden auf den
Tragrand zu beſchränken hat, während Sohle und Strahl

nur von den etwa anhängenden Fetzen zu befreien ſind.
Der Tragrand der Zehe und Seitenwand können bis zur

Verbindung mit der Sohle niedergeſchnitten werden, die
Trachtenwand jedoch nur ſo weit, daß der Strahl um die
Höhe der Eiſenſtärke den Tragrand derſelben überragt.
Nicht genug kann vor dem Auflegen von glühen-
den Eiſen beſonders bei ſchwachen Sohlen gewarnt
werden. Einen Schmied, den man weit riecht, ſollte
man möglichſt meiden.

Das Eiſen ſoll der Form des Hufes angepaßt ſein,
nicht aber ſoll der Huf dem Eiſen entſprechend zugeſchnitten
werden. Das alte Eiſen möge nicht achtlos auf die Seite

e n e



202
4

geworfen werden; man ſehe ſich dasſelbe genau an, es kann
die Beobachtung desſelben werthvolle Anhaltspunkte für den
neuen Beſchlag gewähren. artmann ſagt: „Jm alten
Eiſen bringt das Pferd gewiſſermaßen das Modell zum
neuen Eiſen mit.“

Die Breite des Eiſens möge das Doppelte der Wandſtärke
betragen, ſo daß die Nägel gut in die weiße Linie einge

werden können, und der äußere Sohlenrand unge-
ähr in 2 mm Breite das Eiſen berühr.

Stollen an den Eiſen anzubringen, gehört ſich im All-

r nur für die Winterszeit, ſcharfe Stollen ſind
islang als das beſte Mittel anzuſehen um den Pferden auf

Schnee und Eis das Gehen zu ermöglichen. Beſonders
empfehlen ſich für dieſen Zweck die einfachen Schraubſtollen
von runder Form mit einem halbkugelförmigen Anſatze am
Uebergange in das Schraubengewinde. Die runde Form
des Stollens hat vor der kantigen den Vorzug, daß bei
ſolcher Geſtalt ein Ausdrehen und Verlorengehen des Stollens
vorgebeugt wird.

Der gegenwärtige Marktpreis der Nährſtoffe in den wichtigſten Futtermitteln.“)
Von Dr. Hanſen.

Als Grundlage für die Rechnung habe ich das neuer-
dings zwiſchen Eiweiß, Fett und Kohlehydraten aufgeſtellte
Werthverhältniß von 3 2: 1, ſowie den mittleren Ge
halt an verdaulichen Nährſtoffen gewählt. Die Rechnung
nach verdaulichen Nährſtoffen halte ich für richtiger, als
die nach Rohnährſtoffen, wenn es ſich um landw. Zwecke
G Jn einem Futtermittel hat doch nur der verdau
iche Antheil einen direkten Nährwerth, weshalb es auch

berechtigt iſt, auf dieſen die Rechnung zu begründen. Daß
man von mittleren Verdaulichkeitsverhältniſſen ausgehen
muß, kann meines Erachtens keine größere Ungenauigkeit
veranlaſſen, als das Rechnen mit Mittelzahlen überhaupt.
Multipliziert man nun bei den einzelnen Futtermitteln den
Gehalt an Eiweiß mit 3, den Gehalt an Fett mit 2 und
addirt zur Summe dieſer beiden die Menge der Kohle-
ydrate, ſo findet man den Gehalt der Futtermittel an
ährſtoff Einheiten. Mit dieſen letzteren muß dann in

den Zentnerpreis dividirt werden, um den Preis einer
Nährſtoffeinheit zu bekommen. Iſt dieſe Rechnung bei den
zur Verfügung ſtehenden Futtermitteln durchgeführt, ſo kann
man einen Vergleich zwiſchen der Preiswürdigkeit des einen
Futterſtoffes im Verhältniſſe zum anderen ziehen. (Garan-
tieren muß man ſich von dem Verkäufer den Gehalt an
Rohprotein (Roheiweiß), Rohfett und ſtickſtofffreien Extrac
tivſtoffen (Kohlehydraten), ebenfalls im Ganzen laſſen, aus
der nachſtehenden Tabelle iſt dann der verdauliche Gehalt
zu erſehen. D. R.)

Führt man unter Zugrundelegung der gegenwärtigen
Marktpreiſe dieſe Rechnung mit den hauptſächlichſten Futter-
mitteln durch, ſo erhält man das in der folgenden Tabelle
uſammengeſtellte Reſultat:

k verdaulich Preis pro
Futtermittel 5* S S su s S2l 7S S bGEinh.S a r 9S o o o S Fr. Pfg.
iz ie, feine 14,6 11,0 47,22) 29 86,0 4,50 5,2e 14,7 115) 47331 222 86,2 4,60 5,3

Reisfuttermehl II. 12,0 9,3 52,3 106 101,4 4,70 4,6
Erdnußkuchen 47,5 43,2 25,2 6,7 168.21 7,25 4,3
Baumwollſamenkuchen 43,6 36,9 18,7 13,1 155,6 625 4,0
Palmkernkuchen 18.33 15,3 52,7 10.4 1194 6,10 5,1
Entölt. Palmkernmehl 16,1 15.7 58,3 3,6 112,6 5,25 4.7
Kokosnußkuchen 200 15,0 40,3 11,0 107,3 6,25 5,8
Seſamkuchen 36,5 33,5 15,5 11,5 139,0 6,50 4,7
Mohnkuchen 35,4 30,4 22,3 8,8131 1] 5,75 4,4
Leinknchen 30,0 24,7 29,8 9,6 123,1 7,50 6,0
Rapskuchen 31,1] 24.9 23,8 7,6 113,7) 6,50 5,7
Sonnenblumkuchen 32.8 27,9) 25,1 8,1 125,0 5,75 4,6
Getrocknete Biertreber 15,0 14,9) 35,.4 6,1 88.7 5,50 6,2
Fleiſchfuttermehl 71,0 67,51 05 128 228,6 1000 4,4
Futtererbſen 22.6 20,1 53,0 1,4 116.1 6,50 5,6
Wicken 26,4 23,2 47,8 16 120,6 6,00 5,0Dafer 10,4 8,0 44.7 4,3 77,3 6550 8.4Futtergerſte III 8.5) 56,6) 23 86,7 6,00 6,

pagen 115 9,9 65,4 1,6] 983 725 7,4
l

Ein Blick auf dieſe Tabelle läßt erkennen, daß ſich
auch gegenwärtig ganz erhebliche Unterſchiede zwiſchen den
Preiſen der einzelnen Futtermittel finden. Dieſelben kommen
noch deutlicher zum Ausdruck, wenn man die einzelnen
w. nach Maßgabe ihres Preiſes pro Nährſtoffein-
eit anordnet. Es ergiebt ſich dann die nachſtehende

Reihenfolge:
Preis einer verdaulichen

Nährſtoffeinheit:
1. Baumwollſamenkuchen 4,0 Pfg.
2. Erdnuß kuchen 4,3
3 Mohn kuchen 4,4Fleiſchfuttermehl 4,4 Sonnenblumenkuchen 4,6

Reisfuttermehl 465 Seſamkuchen 4.7Entöltes Palmkernmehl 4,7

6. Wicken 5,07. Palmkernkuchen 5,1
8. Weizenkleie 529. Roggenkleie 5,310. Futtererbſen 2811. Rapskuchen 5,712. Kokosnußkuchen 5,8
13. Lein kuchen 6,014. Getrocknete Biertreber 6,2
16. Futtergerſte 6,916. Roggen 7,417. Hafer 4u dieſen Zahlen iſt zunächſt zu bemerken, daß die-

ſelben keineswegs auf allgemeine Gültigkeit Anſpruch er
heben können. Es iſt das deshalb nicht möglich, weil nicht
allenthalben die Preiſe mit den hier zu Grunde gelegten
übereinſtimmen. Jſt die Preisſtellung eine andere, ſo kann
die Berechnung des Preiſes einer Nährſtoffeinheit leicht
vorgenommen werden. Man dividiert zu dieſem Zwecke nur
mit der oben angegebenen Summe der Nährſtoffeinheiten
in den Centnerpreis. Würde ſich z. B. der Preis eines
Centners Rapskuchen nicht, wie hier vorausgeſetzt, auf 6
Mk. 50 Pfg., ſondern auf 7 Mk. 25 Pfg. ſtellen, ſo würde
eine Nährſtoffeinheit anſtatt 5,7 Pfg. 6,4 Pfg. koſten.
Angenommen darf übrigens werden, daß das Preisverhält
niß zwiſchen den einzelnen Futtermitteln allenthalben ein
ähnliches ſein wird.

Eine weitere Ungenauigkeit der obigen Zahlen ergiebt
ſich aus der Rechnung von Mittelzahlen. Von verſchiedenen
Futtermitteln giebt es mehrere Qualitäten, ſo z. B. bei
Erdnußkuchen u. a. m. Der Nährſtoffgehalt der beſſeren
Sorten iſt höher wie die Angaben der Mittelzahlen und
wenn zwar auch der Preis ein etwas höherer iſt, ſo kauft
man doch in der Regel in den beſten Qualitäten der

Landw. Thierzucht.
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erſtoffe die Nährſtoffe am billigſten, ganz abgeſehendaß die diätetiſche Wirkung dieſer beſten Woaere

eine weitaus günſtigere iſt.
Aus den obigen Fakſen geht unzweifelhaft hervor,

daß die Getreidearten ſelbſt bei den heutigen niederigenPreiſen die Nährſtoffeinheit immer noch erheblich theurer

liefern, wie die größte Mehrzahl der käuflichen Futterſtoffe.
Es empfiehlt ſich deshalb allenthalben dort, wo man mit
den letzteren daſſelbe erreichen kann, von der Fütterung
der Körner abzuſehen. Wicken und Erbſen können dagegen
ſchon viel eher in der eigenen Wirthſchaft zur Verwendung
gelangen, zumal man dabei auch noch die Transportkoſten

art.ſp Außer dem Nährſtoffgehalt ſpielt aber noch die diäte-

tiſche Wirkung der Futterſtoffe eine entſcheidende Rolle und
aus dieſem Grunde kann man gezwungen ſein, ein Futter-
mittel zu verabreichen, welches ſeinem Nährſtoffgehalte nach
ſehr theuer iſt. So nimmt z. B. der Hafer in der obigen
Reihenfolge die letzte Stelle ein, ſeine Nährſtoffe ſind mit
hin am theuerſten; trotzdem können wir ihn aber bei der
Pferdefütterung nicht entbehren.

Die Rechnung nach Nährſtoffeinheiten hat den größten
Werth, wenn es ſich um die Wahl zwiſchen mehreren
Futtermitteln, die ſämmtlich den beabſichtigten Zweck er
reichen laſſen, handelt. Das wird namentlich bei der
Fütterung des Rindviehes und ganz beſonders der Milch-
kühe der Fall ſein. Die Rechnung ergiebt, daß die ſo viel
fach verabreichten Kleiearten und Rapskuchen nicht uner-
heblich theurer ſind, wie Baumwollſamen-, Erdnuß und
Mohnkuchen, und daß auch Reis und Fleiſchfuttermehl u.

a. vor dieſen kommen. Auf dieſe Futtermittel wird deshalb
bei der Verfütterung in erſter Linie Bedacht zu nehmen
ſein und ganz beſonders auf die beiden erſtgenannten Oel
kuchenarten. Von den Leinkuchen muß man des hohen
Preiſes wegen abſehen, wenn man nicht beſondere diätetiſche
Wirkungen erreichen will.

Vielfach hört man noch von den „theuren Oelkuchen“
ſprechen und dieſe den „viel billigeren“ ſelbſterzeugten
Futtermitteln gegenüber ſtellen. Ein Vergleich des obigen
Zahlenmaterials zeigt, daß dieſe Annahme eine völlig irrige
iſt. Allerdings iſt ein Centner Erdnußkuchen z. B. augen
blicklich um 1 Mk. 25 Pfg. theurer, wie ein Centner
Futtergerſte. Der Preis eines Centners iſt hier aber nicht
maßgebend, ſondern der Nährſtoffgehalt muß als entſcheidend
angeſehen werden. Dieſer letztere iſt nun in den Erdnuß
kuchen ganz bedeutend höher, und es iſt oben nachgewieſen
worden, daß man in den Erdnußkuchen die Nährſtoffeinheit
um 2,6 Pfg. billiger erhält, wie in der Gerſte. Dieſe
Thatſache wird noch dadurch um ſo ſchwerwiegender, daß
heute eine mittlere Braugerſte 7 bis 8 Mk. koſtet und eine
beſſere Qualität noch theurer iſt.

Aber ſelbſt wenn man von dieſen extremen Fällen ab
ſehen will, ſo ließe ſich doch leicht durch eine einfache Rech
nung nachweiſen, daß man ſelbſt mit ähnlichen Futtermitteln
die Fütterung ſehr verſchieden theuer geſtalten kann. Ein
gutes Beiſpiel hierfür würden die Rapskuchen im Vergleich
zu Erdnußkuchen bieten. Richtiges Rechnen wird ſich auch
hen Ankauf von Kraftfuttermitteln ſehr gut bezahlt
machen

Sprechſaal.

Frage: Was wird aus der Phosphorfäure, welche durch
fortwährende, vielleicht übermäßige Zufuhr von Phosphatdünger
im Boden vieler unſerer Zuckerrübenwirthſchaften vorhanden
ſein muß?

Wllr. in Ca.
Die Antwort hierauf iſt nicht leicht zu geben, indem poſ-

ſitive, allgemein anerkannte Lehrſätze hinſichtlich der überſättig-
ung des Bodens mit Phosphorſäure nicht exiſtieren, Profeſſor
Dr. Wagner ſpricht ſich in ſeinem 1887 er Bericht der Darm-
ſtädter Unterſuchungsſtation in dieſer Beziehung folgender-
maßen aus:

Bei normaler, vollkommen freier ungehinderter Entwickelung
der Kulturpflanzen entſteht eine Erntemaſſe von ziemlich kon-
ſtantem, wenig ſchwankendem Phosphorſäuregehalt. Phosphor-
ſäuregehalt des Bodens oder Stärke einer Phosphorſäuredüng-
ung haben keinen beachtenswerthen Einfluß auf den Phosphor-
ſäuregehalt der Erntemaſſe. Sobald aber die Kulturpflanze
durch irgend eine Urſache in ihrem Wachsthum derart gehindert
wird, daß ſie nicht in dem Maße ihrer Anfangsentwicklung ſich
weiter ausbilden kann, ſo ändert ſich der prozentiſche Phosphor-

erhöht ſich dagegen, wenn derſelbe durch M
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ſäuregehalt der Ernteſubſtanz und zwar erniedrigt ſich derſelbe,
wenn die hindernde Urſache im Phosphorſäuremangel beſteht,

Mangel an irgend
einem anderen Faktor, durch Mangel an Stickſtoff, Kali. Waſſer,
Wärme Licht 2c. hervorgerufen wird. Eine ſehr bedeutende
Luxuskonſumtion von Phosphorſäure kann eintreten, ſobald es
an Stickſtoff oder anderen Nährſtoffen mangelt. Tritt jedoch
dieſer Mangel nicht ein, ſo wird auch keine vermehrte Aufnahme
unverwerthbarer Phosphorſäure durch die Düngung veranlaßr.
Uebrigens bleibt noch hervorzuheben, das die Schwankungen imPhosvphorſäuregehalt der Ernteſubſtanz hauptſächlich nur anf
das Stroh und Kraut, nicht aber oder nur in ganz unweſent
lichem Maße anf die Körner ſich erſtrecken. Das iſt praktiſch
ſehr wichtig; denn hat der Acker infolge ſehr reichlicher Phos
phorſäuredüngung ein vphosphorſäurereicheres Stroh bezw.
phosphorſäurereicheres Futter geliefert, als einer ökonomiſchen
Ausnutzung der Phosphorſäuredüngung entſprochen haben würde,
ſo geht das im Ueberſchuß aufgenommene Phosphorſäurequantum
doch nicht für die Wirthſchaft verloren, es geht in den Stallmiſt
über und wird in den Boden zurückgebracht.

Mittheilungen aus der Praxis.
Berichtüber den Handel mit Zucht-und Zug-Vieh

von Hugo Lehnert, Miersdorf, Kreis Teltow. Der Ver-
kehr im Zuchtviehgeſchäft, das ſonſt zur jetzigen Zeit ruht, dauert
in dieſem Jahre noch immer fort, er iſt, wie in dem e
Jahre, kein beſonders lebhafter, ſondern bewegt ſich in ziemlich
engen Grenzen Es zeigt ſich eben überall, wie ein Jeder rechnet
und gründlich überlegt, ob die Verhältniſſe auch die wirthſchaft
lich nothwendige Anſchaffung geſtatten. Die wirthſchaftliche
Lage macht gewiß den Entſchluß zum Kauf ſchwer, ſchlimm iſt es
nur, daß die berechtigten Zweifel die Beſtellung immer wieder
hinausſchieben und oft erſt ergehen laſſen, wenn die beſte Zeit
zum Kauf verüber iſt. Jch habe faſt in jedem meiner Berichte
darauf hingewieſen, daß eine frühzeitige Beſtellung, welche den
rechtzeitigen Ankauf, geſtattet, die erſte Bedingung für eine zu
friedenſtellende Lieferung iſt. Rechtzeitig geſchieht der Kauf
ber, wenn von den Thieren, die man ſucht, die größte Auswahl

gorhanden iſt und der Beſitzer auf den Verkauf rechnet; iſt ſie

vorüber, ſo muß das, was oft vergeblich angeboten wurde, müh
ſam geſucht und feil gemacht werden. Jch ſehe leider, daß dieſe
Mahnung immer wieder außer Acht gelaſſen wird und muß ſie
deshalb bei der Bedeutung, die ſie für den Käufer hat, immer
wiederholen.

Gegenwärtig und etwa bis Februar ſind in den Marſcheu:„Holland, Oſtfriesland, Oldenbur Holſtein (Wilſtermarſch,
Breitenburg, Dithmarſchen)“ vortheilhaft zu kaufen: „im Februar,
März kalbende Kühe und Ferſen (dieſe hochtragend, dann wieder
Juli Auguſt) und älteres 8 bis 17 Monat altes Jungvieh.“
Jmmer ſtark geſucht und meiſt längere Zeit vorher, zur Abnahme
nach dem Kalben, von dem Händler gekauft ſind Kühe, die des
halb auch verhältnißmäßig etwas höher im Preiſe ſind; es iſt
auf alle Fälle am vortheilhafteſten, ſie tragend zu kaufen, ſodaß
ſie 4 bis 6 Wochen nach Ankunft das Kalb bringen. Sprung-
fähige, 18 bis 22 Monat alte Bullen ſind jetzt ſehr ror und
ſchwer erhältlich, ihr Kauf muß auf den Sommer verſchoben
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werden, Beſtellung im Mai, um ſich frühzeitig das Beſte ſichern
zu kännen. Junge 8 bis 12 Monate alte Bullen ſind dagegen
jetzt gut zu kaufen. Die Thiere, die der eigenen Zucht den
Erſatz bringen ſollen, läßt man gern Mai, Juni, die übrigem
vom October bis März zum Bullen, wir finden deshalb jetzt
und Januar bei dem Ankauf einige Schwierigkeiten, erlangen
meiſtens aber auch recht werthvolle Thiere, freilich aber in
ſchlechterem Futterzuſtande, als wenn ſie im Herbſt von der
üppigen Weide zu uns kommen. Das hier Geſagte gilt von
allen oben angeführten Marſchen.

Ferner kaufen wir jetzt und im nächſtem Monat ZugOchſen,
auch 3- und Fiäprige Stiere recht günſtig. Bei den ſich gleich
bleibend hohen Preiſen der Bayriſchen gelben Ochſen (Schein
felder, Ellinger und Franken) iſt der Kauf von Stieren dieſer
Schläge ein recht vortheilhafter, was Alle, die ſie von mir em
pfingen, anerkennen. Die Z3jährigen Stiere ſind bereits an den
Zug gewöhnt. Auch von dem rothen Voigtländer Schlage der
ſo ausdauernde vorzügliche Ochſen liefert, ſind jetzt 3- und 2jährige
Stiere erhältlich. Die Züchter der Voigtländer Raſſe waren an
den Verkauf von Stieren nicht gewöhnt, und war es nicht ganz
leicht, dies Geſchäft anzubahnen, kann ich heute aber jeder Be
ſtellung eine gute Ausführung zuſagen.

Für das graubraune Gebirgsvieh der Schweiz das Braun
Vieh, kann ich zur Zeit reg mäßige Preiſe melden. die ſicher an
dauern bis das wieder kehrende Frühjahr die Natur neu belebt
und mit dem erſten Grün die Hoffnung auf beſſere Zeiten ein
kehrt. Je grüner die Alpen, je mehr tritt an die Stelle der Futter-
ſorgen das Bewußtſein der reich beſetzten Tafel und die Ver-
kaufsluſt, die Geld und Futtermangel I ſehr lebhaft
macht, ſchwindet dann mit einem Male. Beſonders ſind in
Graubünden, Appenzell und Scet. Gallen die Preiſe zurückge-
gangen, weniger in Schwyz, Zug, Uri und Unterwalden, dem aller
dings beſten Diſtrikt des ſchweren Braunviehes. Daß das
Braunvieh ſich durch Geſundheit und hohe Erträge einer fetten
Milch auszeichnet, beweiſt, daß es faſt ausnahmslos den Beſtand
unſerer Molken-Kuranſtalten ausmacht. Auch die beiden großen
Molken -Knranſtalten von Cohen und Oekonomie Rath Graeb in
Berlin halten nur Braunvieh und hat beſonders Cohen ſehr
ſchöne Schwyzer Kühe.

Jm Simmenthal und dem angrenzenden Saanenlande wird
auf's Neue mit der Organiſation des Herdbuchs zum Zweck
der Reinhaltung und Veredelung des Simmenthaler Fleckviehs

vorgegangen. S sDie Geſellſchaft wählt zur Leitung der Geſchäfte eine Direk
tion von drei Mitgliedern einen Sekretair und einen Kaſſirer
reſp. Herdbuchführer; ein Mitglied der Direktion wird Präſi-
dent; Amtsdauer 2 Jahr. Auf zwei Jahr werden ferner drei
Experten gewählt, welche die zur Aufnahme angemeldeten Thiere
zu begutachten und die Aufnahme zu bewirken haben: nur Thiere
reiner Raſſe, tadelloſer Qualität können aufgenommen werden.
Bei Meinungsverſchiedenheit der Experten entſcheidet der Präſi
dent. Aufgenommene Thiere ſollen vermittelſt einer Tätowirzange
in's rechte Ohr mit 8. B. gezeichnet werden. Die Nachkommen
von im Herdbuch eingetragenen Eltern ſind zur Eintragung
in das Herdbuch berechtigt: daß beide Eltern im Herdbuch ein
getragen waren, muß durch ein glaubhaftes Zeugniß nachge-
wieſen werden. Für die Eintragung der Kälber wird eine Friſt
von 12 Mongten geſtattet. Für die Eintragungen ſind zu
zahlen „für jedes, durch die Experten aufgenommene Thier
2 Franks. für die ſpätere Eintragung eines Kalbes 1 Frank,
für die Eintragung eines Beſitzwechſels 50 Centimes.“ So oft
ein Thier den Beſitz wechſelt, muß dem Herdbuchführer binnen
8 Wochen Anzeige gemacht werden; Unterlaſſung wird mit 1 Sch.
Buſte beſtraft.

Zu wünſchen wäre es, daß dieſer neue Verſuch, die Zucht in
der zweckmäßigſten Weiſe zu heben und dem Käufer die Garantie
zu geben, reinblütige, im Zuchtbezirk wirklich geborene und ge
zogene Thiere zu bekommen, einen recht guten Erfolg hätte.
V fürchte aber, daß nur eine geringe Zahl der Züchter ihr

ieh wird eintragen laſſen, und daß re mehrere der beſten
Züchter, ſtolz auf ihre unbeſtrittenen Erfolge, dem Herdbuch nicht
veitreten. Jedenfalls ſind wir noch lange nicht ſo weit, wie mit
den Verhältniſſen ſehr oberflächlich Bekannte verkünden möchten,
daß wir unſeren Kauf von der Eintragung im Herdbuch ab
hängig machen können. Wir können die gute Sache aber dadurch
weſentlich fördern, wenn wir bei dem Kauf auf die Eintragung
Gewicht legen. Freilich wird der praktiſche Simmenthaler Züchter
das nur verſtehen, wenn wir Herdbuchthiere höher bezahlen und
das werden wir bei den ohnehin ſo hohen Preiſen nicht können,
wenn wir uns überzeugen, daß wir gleich werthvolle, ganz
zweifellos edle, reinblütige Thiere, die nicht im Herdbuch ſtehen,
billiger kaufen. Jch werde in einiger Zeit berichten können,
welche Betheiligung das Herdbuch gefunden hat, die Experten
ſind jetzt bei der Arbeit. Mit Recht warnen die Schweizer
Zeitungen vor den Mittelsperſonen (Sbmauſern. Shmuſern) die

mit ihrem mangelhaften, oberflächlichen Beurtheilungsver möge
nur ſchaden, und tritt überhaupt allgemein das Beſtreben, ded
Käufer vor Täuſchung zu wahren, zu Tage. Wer mit Land un
Leuten bekannt iſt, Sachkenntniß für Auswahl eines Zuchtthier
hat und zur rechten Zeit aufen kann, der wird auch mit Thieren
heimkehren, die ſeinen Wünſchen und Erwartungen entſprechen.
Wir finden im Simmenthal, wie in allen übrigen Zuchtbezirken,
nur zu viele Käufer, denen das Bewußtſein, im Zuchtbezirk zu
kaufen, genügt, die für Abſtammung und Zuchtwerth kein Ver
ſtändniß haben und nur möglichſt billig kaufen wollen. So lange
unſere Züchter bei jedem Beliebigen ihr Jntereſſe Jut gewahrt
glauben, ſo lange ſie die Befähigung, ſachgemäß einzukaufen, nicht
in erſter Stelle von vollem züchteriſchem Verſtändniß abhängig
machen, ſo lange werden wir mit oder ohne Herdbuch in der
Schweiz oder in den Marſchen Thiere zum Transport gehen
ſehen, die ihren Zweck nicht erfüllen können.

Sollen wir den Hafer an die Pferde gequetſcht
oder ganz füttern? Gequetſchter Hafer paßt nur für Thiere
mit ſchlechten Zähnen, ferner für noch ſehr junge und ſehr alte
Pferde. Der Grund, warum dieſes der Fall iſt, iſt durch Fol
gendes bedingt. Gequetſchter Hafer erſpart in durchaus un
zweckmäßiger Weiſe den Pferden einen erheblichen Theil der die
Vorverdauung in der Maulhöhle bedingten Kauarbeit, deren
phyſiologiſcher Zweck dadurch, daß der Hafer gequetſcht wird,
keinesfalls nur annähernd erreicht werden kann. Der Vorgang
des Verdauens wird bekanntlich ſchon im Maule eingeleitet und
beſteht hier zunächſt im Zerkauen und Zerkleinern der, Körner
durch ein längeres Verweilen daſelbſt unter der Einwirkung der
Kauwerkzeuge und ferner in der Einſpeichelung der durch das
Zerkauen fein zerkleinerten, aufgeſchloſſenen und den Verdau-
ungsſäften viele Berührungsflächen bietenden Futtertheilchen.
Würde man aber durch ein Quetſchen einem gründlichen und
entſprechend langdauernden Durchkauen, ſowie einer durch
dringenden Einſpeichelung vorarbeiten, ſo würde dieſes dann
von Seiten des Pferdes vernachläſſigt oder doch nur unvoll
kommen beſorgt und ſomit die wichtigen Bedingungen einer voll
kommenen Vorverdauung und durchdringenden Einſpeichelung im
Maule nicht entſprechend erfüllt werden. Der Mundſpeiche,
dieſes wichtige Ferment, führt nämlich alle ſtärkemehlhaltigen
Stoffe zum größten Theile zunächſt in Dextrin und dann in
Zucker über, in welch' letzterer Form ſie im Magen und Darm
nur zum kleinſten Theil verdaut und ausgenutzt werden. Es

iſt daher unbeſtreitbar, daß ein durch ganze, d. h. ungequetſchte
Haferkörner bedingtes vollkommenes und gründliches Kauen
welches dann auch ein vermehrtes und durchdringendes Einſpeicheln
zur Folge hat, von großer Bedeutung für den nachherigen Fort-
gang im Magen., ſowie auch im Darme ſein muß Nur ganz
verabreichte Haferkörner veranlaſſen und zwingen ſogar die
Pferde, dieſelben kräftig und im hinreichenden Maße mit ihren
Kauwerkzeugen zu bearbeiten, bedingen dadurch ein längeres
Verharren der Körner unter den günſtigen Einflüſſen des
Speichels im Maule und beſchränken dadurch ein zu ſchnelles
und gieriges Hinunterſchlucken ganzer oder nur halb gekauter
Körner auf ein Minimum, was bei gequetſchten Körnern nicht
der Fall iſt. Durch ein in Folge von Verfütterung ungequetſch-
ren Hafers bezwecktes vermehrtes und verlängertes Kauen der
ganzen, ſchon im Maule zu einem Brei werdenden Maſſe
erreichen wir ferner eine möglichſt vollkommene Aufberſtung
der ſchwer verdaulichen Hülſen nebſt einer Bloslegung und Auf-
Jöſung des ſtärkemehlhaltigen inneren Korns, ſowie auch der
unter der äußeren Schale ſitzenden Proteinkörper, ſo daß die
beſonders nahrhaften Beſtandtheile des Hafers der vollkomme-
nen Durchfeuchtung und Durchdringung des fermentirenden
Speichels, als dem erſten wichtigen Schritt zur Ver-
dauung, entgegengeführt werden. Alle dieſe, durch eine Ver
fütterung ganzer Haferkörner gewonnenen Vortheile kommen
der Verdaunng um ſo mehr zu aute, je mehr wir dabei
auf entſprechende Beigaben von Häckſel ſehen, welcher bei der
Haferfütterung, zumal mit ganzen Körnern, nie wegfallen darf.
Das Häckſel hat hier noch beſonders den Vortheil, daß es eine
noch größere Menge Speichel in ſich aufnimmt als die Körner
ſelbſt und die es veranlaßt wiererum die Drüſen um ſo mehr
zur Abſonderung desſelben, reizt zum vermehrten Kauen und
bewirkt die möglichſt vollſtändige Durchdringung ſämmtlicher
Futterpartikel mit Speichel, dergeſtalt, daß die Nahrun e mit
Hülfe des Häckſels ſchon eine günſtige breiartige Beſchaffenheit
und gute Vorverdauung erhalten hat, wenn ſie in den Magen
tritt. Bei alledem wirken auch die ſcharfkantigen Häckſelſtückchen
reizend auf Zunge und Maulſchleimhäute und veranlaſſen da-
durch auch ihrerſeits nicht nur ein energiſches Durchkauen, ſondern
reizen auch noch die Drüſen zu einer vermehrten Säfteabſonder-
ung, welche ihre, für die Verdauung ſo wichtigen Secrete in die
Maulhöhle abſondern.

M. Speck Frhr. v. Sternburg-Lützſcheng.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 300.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]

	Besondere Beilage zur Hallischen Zeitung. No. 50.
	[Seite 201]
	Seite 202
	Seite 203
	Seite 204







